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Wird Adolf Hiller Reichskanzler?
Die Verhandlungen über die Kegierungsumbildung

ſind in vollem Gange.
Die energiſche Forderung der National-

Azialiſten, Hitler zum Reichskanzler zu
machen und der NSDAP. maßgebenden Ein-
fluß im Reichskabinett einzuräumen, hat der
Regierungsfrage eine andere Entwicklung ge-
geben, als die Regierung ſelber und wohl
auch Hindenburg erwartet hatten: es darf
als ſicher gelten, daß die Reichsregierung
nicht in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung vor
den Reichstag tritt. Rein äußerlich kommt die
Veränderung der Lage ſchon darin zum Aus-
druck, daß der Reichspräſident nicht, wie ur-
ſprünglich beabſichtigt, ſofort nach der Ver
faſſungsfeier nach Neudeck zurückkehren, ſon-
dern zunächſt bis. Ende der Woche in
Berlin verbleiben wird.

Während zahlreiche politiſche Kreiſe Ber
lins und ganz beſonders die Linkskreiſe
geradezu fiebern vor Erwartung und teil-
weiſer Furcht, ſind inzwiſchen die amtlichen
Verhandlungen über die Regierungsum-
bildung in aller geſchäftsmäßigen Kühle und
Ruhe in Gang gekommen. Zunächſt begab ſich
geſtern vormittag 11 Uhr der Reichskanzler
v. Papen zum Vortrag zu Hindenburg und
verblieb bei ihm etwa eine Stunde. Der Jn-
halt der Beſprechung iſt natürlich nicht be
kannt geworden.

Das Reichskabinett

trat am Mittwoch um 17 Uhr zu einer aus-
gedehnten Sitzung zuſammen, die bis gegen
1930 Uhr dauerte. Eine amtliche Mitteilungber die Sitzung bzw. über die in der Sitzung

gefaßten Beſchlüſſe iſt nicht erfolgt. Jn gut
unterrichteten Kreiſen unterſtreicht man
immerhin die Tatſache, daß die Entſcheidung
ſtärker denn je in der Hand des Reichspräſi-
denten liegt, der ſeinerſeits angeſichts der
geſpannten Lage im Jnnern wie auch im
Hinblick auf die Unmöglichkeit parlamenta-
riſcher Mehrheitsbildungen nach wie vor auf
eine überparteiliche Präſidialregierung Wert

legt. Die nachfolgenden Verhandlungen des
Reichskanzlers mit den Parteien werden da
her auch in dieſer Richtung liegen.

Noch für Mittwochabend hatte Reichs-
kanzler von Papen den deutſchnationalen
Parteiführer Dr. Hugenberg zu einer Be-
ſprechung gebeten. Donnerstag nachmittag
empfängt der Reichskanzler die Zentrums-
abgeordneten Dr. Joos und Staatspräſident
Bolz.

Adolf Hitler
weilte am Mittwoch noch nicht in Berlin. Die
Verhandlungen des Reichskanzlers mit dem
Führer der NSDAP. erwartet man für Frei-
tagvormittag. Aus den zahlloſen Ver-
mutungen und Gerüchten, die in politiſchen
Kreiſen umgehen, bildet ſich allmählich fol
gende Anſicht als wahrſcheinlichſte heraus:

Man nimmt an, daß eine Neubildung
der Reichsregierung erfolgen wird mit
Adolf Hitler als Reichskanzler.
Dieſer Kombination zuſolge wird der
Reichskanzler von Papen Außenminiſter
und Vizekanzler, Gregor Straſſer
Reichsinnenminiſter und Göring
möglicherweiſe Reichsverkehrs-
miniſter werden. Die übrigen Reſſorts
würden in den Händen der bisherigen
Kabinettsmitglieder, insbeſondere das
Reichswehrminiſterium in den Händen
Schleichers bleiben. Reichsaußenminiſter
von Neurath ſolle wieder Botſchafter in
London werden und Reichsinnenminiſter
von Gayl Oberpräſident von Oſtpreußen.
Vom amtlicher Seite werden dieſe Kom-

binationen noch in keiner Weiſe beſtätigt.
Eine Entſcheidung in dem einen oder dem an-
deren Sinne iſt jedenfalls noch nicht gefallen.

Wie verlautet, hat Hindenburg die Abſicht,
die Führer der jetzt maßgebenden Parteien

Nationalſozialiſten, Deutſchnationale, Zen-
trum auch perſönlich zu empfangen, und
zwar vorausſichtlich am Freitag.

Pulſchgerüche.
Keine bemerkenswerten SA.-Zuſammen-

ziehungen bei Berlin.
Zu den Gerüchten über

ziehung von SA.- Leuten in der Umgegend
von Berlin, wird von zuſtändiger Berliner
Stelle mitgeteilt: Der zuſtändigen Behörde
ſeien Meldungen über Zuſammenziehungen
von SA.-Leuten aus allen Teilen der Mark
zugegangen. Von bemerkenswerten Fällen
von Anſammlungen von SA.-Leuten ſei
nirgends etwas feſtzuſtellen geweſen, obwohl
in allen Fällen ſofort polizeiliche Unter
ſuchung ſtattgefunden habe. Auch alle Ge-
rüchte über Waffendiebſtähle, die in dieſem
Zuſammenhang aufgetaucht ſeien, hätten ſich
als falſch herausgeſtellt. Das einzig tatſäch-
liche ſei, daß 80 SA. Leute mit Tourniſtern
in einem Lokal in der Potsdamer Straße
in Berlin angetroffen worden ſeien.
5A.-Führer Helldorf gegen unſinnige

Gerüchte.

In Berlin und auch in der Provinz waren
im Laufe des Mittwoch vielfach erneut Ge-
rüchte verbreitet worden, die SA plane zum
Verfaſſungstage einen Putſch oder „Marſch
auf Berlin“. Jm Berliner „Angriff“ nimmtnunmehr der S SA- Führer der Gruppe Berlin-
Brandenburg, Graf Helldorf, zu dieſen Ge-
rüchten Stellung und erklärt, daß es ſich
hierbei um Lügen handelt, zu dem Zweck, die
SA als diſziplinlos und die Partei als re-
gierungsunfähig erſcheinen zu laſſen. Die
Behauptungen ſeien zum Teil darauf ge-
gründet, daß einzelne Formationen Wehr-
ſportübungen und zum Schutze vor Ueber-
fällen Alarmübungen vorgenommen haben.
Helldorf erklärt, daß die SA gerade jetzt be-
weiſen müſſe, daß ſie ſtraff diſzipliniert in
der Hand ihrer Führer iſt.

Schwere Strafen wegen Mißbrauchs
des Gummiknüppels.

Vor der Dortmunder großen Ferienſtraf-
kammer hatten ſich acht Polizeibeamte wegen
vorſätzlicher Körperverletzung, Hausfriedens-
bruchs und Ueberſchreitung ihrer Dienſt-

zu verantworten. Sie hatten an-
läßlich einer Anſammlung vor einer Ge-
ſchäftsſtelle der NSDAP. in der Jnnenſtadt
von ihrem Gummiknüppel in pflichtwidriger
Weiſe Gebrauch gemacht und wahllos auf
völlig unbeteiligte Perſonen eingeſchlagen
und dieſe in roheſter Weiſe mißhandelt, wo
bei 13 Perſonen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davongetragen hatten. Nach
fünftägiger Verhandlung erhielten: Polizei-oberwachtmeiſter Anders 1 Jahr 3 Monate
Gefängnis, die Polizeiwachtmeiſter Gerwerrt
und Klaß 1 Jahr 3 Monate Gefängnis, die
Wachtmeiſter Schrick und Oſtmann je 9 Mo
nate Gefängnis, die Wachtmeiſter Eſſinger
und Madel 1 Jahr bzw. 8 Monate Gefängnis
und Polizeihauptman Moritz wegen Ver-
gehens aus S 357 4 Monate Gefängnis.

Hegen ſämtliche Angeklagte mit Aus-
nahme des letzteren, wurde die Aberkennung
der Befähigung zur Bekleidung öffentlicher
Aemter ausgeſprochen.

Enklaſſnng der oldenburgiſchen Hilfspolſzei

Aus Oldenburg wird gemeldet: Jn den
drei Landesteilen des Freiſtagates Oldenburgſind geſtern die für die Gendarmerie einge-
ſtellten SA.- und SS.-Leute wieder entlaſſen
worden.

Selbſtſchutz in Braunſchweig.
Das braunſchweigiſche Staatsminiſterium

hot am Mittwoch die Verordnung unterzeich
net, die die grundſätzliche Anweiſung an die
Landespolizeibehörden für die Einrichtung
eines ſtgatlich anerkannten Selbſtſchutzes ent
hält. Die Ausführungsbeſtimmungen ſind
noch in Vorbereitung.

Polniſche Erdbefeſtigungen auf deutſchem Boden.
Ueber eine höchſt bedenkliche Angelegen

heit, die von nationalſozialiſtiſcher Seite auf-
gedeckt worden iſt, wird jetzt aus amtlichen
Kreiſen folgendes bekannt:

Das Ergebnis der Unterſuchungen des
nach Oberſchleſien entſandten Sonderbeauf-
tragten der preußiſchen Regierung, Mi-
niſterialrats Dr. Schütze, hat die nationalſozia-
liſtiſchen Angaben inſofern beſtätigt, als ge-
wiſſe Erdanlagen in der Nähe von Gleiwitz
nunmehr entfernt werden ſollen. Es handelt
ſich einmal um einen vor einer deckungsloſen
Ebene angelegten „Karpfenteich“, zu deſſen
Anlage Erdmaſſen in Form von Wällen auf-
gefahren worden ſind. Jn einem anderen
Falle handelt es ſich um eine „Hühnerfarm“,die in einer erhöht liegenden Kiesgrube an
gelegt iſt und um r gleichfalls Erdwälle mit
Schulterwehren gezogen waren. Die
Schulterwehren ſollten angeblich den Hühnern
Schatten geben. Man glaubt, den Beſitzern
der Anlagen den guten Glauben zubilligen
zu können, hat jedoch feſtgeſtellt, daß dieſe
Anlagen tatſächlich militäriſchen Wert haben
könnten, und zwar mit einer Front gegen
Deutſchland im Falle eines Eindringens von
Polen.
Der Polizeipräſident von Gleiwitz, dem
vor allem die nationalſozigliſtiſchen Vor-

offenbar die militäriſche
Anlagen nicht richtig er

anzunehmen, daß

würſe galten, hatte
Verwertbarkeit der
kannt. Es iſt im übrigen

bezüglich ſeiner Perſon gleichfalls eine
Löſung gefunden wird.

Die vorſtehende Mitteilung zeigt ganz
deutlich den Willen, die Angelegenheit als
möglichſt harmlos erſcheinen zu laſſen. Jn
Wirklichkeit handelt es ſich um etwas ganz
Unerhörtes: Auf deutſchem Boden ſind mili-
täriſche Anlagen feſtgeſtellt worden, die einen
Einfall der Polen unterſtützen ſollen. Warumwird das als unerheblich hingeſtellt? Warum
wird kein Wort geſagt, wer die Anlagen er-
richtet hat und wer hinter denen ſteckt, die die
Anlagen errichtet haben? Warum wird den
Beſitzern der Anlage guter Glauben zuge-
billigt? Und welche Rolle ſpielt in dieſer
dunklen Angelegenheit der Gleiwitzer Polizei-
präſident, daß von ihm geſagt wird, „es iſt
anzunehmen, daß bezüglich ſeiner Perſon eineLöſung gefunden wird

Angeſichts des ſehr ernſten Hintergrundesund der höchſt merkwürdigen Zuſammenhänge

um dieſe „Hühnerfarm mit Erdwällen mit
Schulterwehren, u m den Hühnern
Schatten zu geben und dieſes mit
Wällen umgebenen „Karpfenteiches“ „vo rein e r deckungsloſen Ebene“ darf
man erwarten, daß von amtlicher Seite ge-
nauere Angaben gemacht werden. Denn das
ſieht aus wie ein raffinierter Landesverrat
größten und ſchwerſten Stiles und wie eine
geradezu einzigartige Kriegsvorbereitung
Polens gegen Deutſchoberſchleſien.

Der „Rotterdamer Courant“ nennt die
neue Notverordnung gegen den Terror den
erſten Schritt, der Erfolg verſpreche, zur Ab-
wendung des Bügerkrieges. Deutſchlands
innenpolitiſche Lage gleiche heute genau der
Lage Deutſchlands vor dem Dreißigjährigen
Kriege, wenn man die religiöſen Belange
von damals auf die politiſchen von heute
übertrage.

Aus Frankfurt a. M. verlautet: Bei den
Kaſſeler Linksradikalen, die von der Polizei
wegen Waffenſchiebungen in Zella-Mehlis
verhaftet wurden, handelt es ſich um fünf
Leute der anarchoſyndikaliſtiſchen Bewegung,
die in Kaſſel zahlreiche Anhänger beſitzt. Bei
einem der Feſtgenommenen wurden drei
Piſtolen verſchiedener Kaliber und 86 Schuß
Piſtolenmunition gefunden.

Zuſammen

Amerika erwarket die Reichs
kanzlerſchaft Hitlers.

Aus Neuyork wird gemeldet: Die ameri-
kaniſche Oeffentlichkeit, vor allem die Preſſe,
verfolgt mit größter Spannung die Vor-
gänge in Deutſchland. Allgemein hat man
ſich damit abgefunden, daß Hitler früher oder
ſpäter Reichskanzler wird. Die Tagesblätter
bringen die Meldungen aus Deutſchland in
großer Aufmachung. halten aber mit Kommen-
taren zurück.

der „vVölkiſche Beobachter

zur neuen Rokverordnung.

Zur neuen d erar un ſchreibt der
„Völkiſche Beobachter“ u. a.: Man müſſe er-warten, daß die neuen Beſtimmungen nicht
auf dem Papier ſtehen bleiben, ſondern mit
aller Schärfe gegen die Rollkommandos und
Dachſchützen der marriſtiſchen Parteien ange
wendet würden. Daß der rote Terror keinen
noch größeren Umfang habe annehmen können,
verdanke Deutſchland einzig und allein den
Männern der SA. und SS. Selbſtverſtänd
lich könnten auch die endlichen Maßnahmen
der Reichsregierung nur als ein Anfang ge-
wertet werden. Eine nationalſozialiſtiſche
Notverordnung würde ganz anders durch
gegriffen haben durch ſofortige Verhaftung
und Aburteilung aller kommuniſtiſchen und
ſozialdemokratiſchen Parteifunktionäre, durch
die konzentriſche Ausräucherung der Mord-
viertel und durch Unterbringung der verdäch-
tigen und intellektuellen Anſtifter in Konzen-
trationslagern, in poſitiver Hinſicht aber
durch den Neuaufbaun des nationalen Er
ziehungsſyſtems, das in der Novemberrevolte
im Jahre 1918 zerſchlagen worden ſei.

Die Terrornotverordnung wird von
einem Berliner kommuniſtiſchen Blatt mit
den Worten gloſſiert: „Der Sieg wird do ch
unſer werden, und wir werden dann den
Terror ſo ausüben, wie ihn unsMoskau im Jntereſſe des Prole-
tariats gelehrt hat.“

Der neue Kundfunkkommiſſar:
Der Reichsminiſter des Jnnern hat Mi-

niſterialrat Scholz zum Rundfunkkommiſſfar
des Reichs miniſteriums de des Jnnern ernannt.

Kegierungsverhandlungen in Preußen

Gleichzeitig mit den Verhandlungen über
die Bildung einer Regierungsmehrheit im
Reichstag haben auch in Preußen die Be-
ſprechungen begonnen. Der kommiſſariſche
preußiſche Jnnenminiſter Dr. Bracht hat für
kommenden Montag ſowohl Vertreter der
Nationalſozialiſten wie des Zentrums zu ſich
geladen, um die verfaſſungsmäßige Regierung
in Preußen vorzubereiten. Die Wahl despreußiſchen W erpraſidenten ſoll ſchon auf
der Tagesordnung der zweiten Sitzung des
Landtags ſtehen.

Bracht und die Polizei-Offiziere.

Aus Berlin verlautet: Die kürzlich mit-
geteilten Ausführungen des Bevollmächtig-
ten des Reichskommiſſars für Preußen, Dr.
Bracht, vor Polizeioffizieren ſind teilweiſe
ſo aufgefaßt worden, als ob die Polizei-
offiziere in Zukunft bei der Bildung der Be
amtenausſchüſſe beſonders bevorzugt werden
ſollten. Von zuſtändiger Stelle wird hierzu
mitgeteilt: Jn den Beamtenausſchüſſen bei
der Polizei waren bisher die Polizeimeiſter,
die Polizeiobermeiſter und die Polizei-
offiziere gleichmäßig vertreten. Jn Zukunft
werden zwei Ausſchüſſe gebildet werden, in
deren einem die Polizeimeiſter und die
Polizei oFermeiſter und in dem anderen die
Polizeioffiziere vertreten ſein werden.

Reichsregierung und Amneſtie.
Zu der Erklärung der Reichsregierung in

der geſtrigen amtlichen Auslaſſung bezüglich
einer Amneſtie wird amtlicherſeits folgende
Erläuterung gegeben:

Der Reichsregierung iſt bekannt geworden,
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daß Mitglieder der Parteien, auf deren
Schuldkonto die Terrorakte zurückzuführen
nd, auf dem Standpunkt ſtehen ſo daß
hnen ja n paſſieren de, da ſie im
Falle der geren bald amneſtiert wer
den würden. Die Reichsregierung hat be
ſtimmt, daß die Amneſtie für die politiſchen
Straftaten in der Zukunft ausgeſchloſſen ſein
ſolle. Wenn ein Landtag eine gegen dieſe Be
ſtimmung verſtoßende Amneſtie beſchließen
würde, ſo wird die Reichsregierung die not
wendigen Maßnahmen ergreifen, die er
forderlich ſind um ihre Anweiſung durch
zuführen. t
Auf die Straftaten der Vergangenheit be

zieht ſich die Beſtimmung bezüglich der Am
neſtie nicht, ſo daß die Reichsregierung gegen
Länderamneſtien wegen bereits geſchehener
Straftaten nicht einſchreiten kann, wenn ſie
ſolche Amneſtien auch nicht für opportun hält.

Was die Sondergerichte anbetrifft, ſo iſt
aus zeitlichen Gründen, um den Erlaß mög-
lichſt bald in Kraft ſetzen zu können, beſtimmt
worden, daß die Sondergerichte vorlänfig nur
in Preußen eingeſetzt werden. Auf Wunſch
einer Landesregierung bzw. aus politiſchen
Notwendigkeiten könnte ſich aber die Mög-
lichkeit ergeben, auch in anderen Ländern
Sondergerichte einzuſetzen.

Zur Verſchärfung der Feſtungshaft.
Aus Berlin wird gemeldet: Aus der

Vereinbarung der Landesregierungen über
den ſtrengeren Vollzug der Feſtungshaft, die
im Reichsgeſetzblatt im Wortlaut veröffent-
licht wird, ſind folgende Beſtimmungen noch
bemerkenswert:

Die Hafträume ſind beſſer auszuſtatten
als für Gefangene anderer Straftaten. Die
Anſtaltskleidung ſoll ſich von der anderer
Gefangener unter ſcheinen. Die Gefangenen
dürfen ſich Zuſatznahrungsmittel und Genuß-
mittel kaufen. Auch iſt ihnen die Annahme
ſolcher Nahrungsmitte“ und Genußmittel,
wenn ſie ihnen von draußen zugeſandt wer-
den, zu geſtatten. Sie dürfen täglich bis zu

Liter Bier oder Obſtmoſt oder Liter
Wein genießen. Sie dürfen rauchen.

Sie ſind nicht arbeitspflichtig Sie dürfen
ſich auf jede mit der Ordnung und Sicherheit
verträgliche Weiſe beſchäftigen. Auf ihren
Wunſch iſt den Gefangeyen auch nach Mög-
lichkeit in der Anſtalt eingeführte Arbeit zu-
zuteilen. Jn dieſem Fall würden ſie über
die Arbeitsbelohnung wie über eigenes Geld
verfügen.

Die Geneßmigqung zum Beſuche der Ge-
fangenen darf auch anderen Perſonen als
Angehörigen nur verſagt werden, wenn von
dem Beſuch eine Störung der Ordnung vder
Sicherheit oder ein ſchädſicher Einfluß zu be-
fürchten iſt. Jn der Pegel ſind wöchentlich
nicht mehr als zwei Beſuche zuzulaſſen. Der
Schriftverkehr der Gefangenen iſt keinen
zeitlichen Beſchränkungen zu untermwerfen
Die Sicherheitmoßnahme des Feſſelns iſt
unzuläſſig. Die Gefangenen dürfen eigene
Bücher benutzen.

Weitere Anſchläge.
Aus Berlin wird gemeldet: Geſtern ſind

noch weitere Meldungen über politiſche An
ſchläge eingelaufen. Jn Reichenbach
(Oberlauſitz) wurden auf die Wohnungen
eines Reichsbannermannes und eines Lager
halters der Landbundgenoſſenſchaft ſieben Re
volverſchüſſe abgegeben. Jn Rietſchen(Oberlauſitz) feuerten unbekannte Täter vom
Eiſenbahnſtellwerk aus ſechs Revolverſchüſſe
auf die Niederlage des Konſumvereins ab.
Auch in Priebus (Kreis Sagan) wurde die
Konſumvereinsniederlage beſchoſſen. Jn den
Vorgarten des Gewerkſchaftshauſes in Pen-
zig wurde eine Handgranate geſchlendert, die
jedoch nicht explodierte. Jn Bunzlau ſind
in her vergangenen Nacht Schaufenſterſcheiben

Auch der Liebe Wege führen
nach Rom.

Hochzeitspärchen fahren faſt umſonſt.
(Von unſerem römiſchen Vertreter.)

Jſt es nicht ſchön, auf die Frage, wo man
getraut worden ſei, antworten zu können: Ja
Rom auf dem Kapitol!? Wie das klingt.
Und jeder Säugling, der ſich dort oben an-
meider dar ausrufen: Civis romanus sum!
(Jch bin ein Bürger Roms.) Daher hat ſich
das Standesamt der Stadt der Städte ſchon
immer großer Beliebtheit erfreut.

Mit der Ausſöhnung zwiſchen Quirinal
und Vatikan iſt es jedoch zum Teil entbehr-
lich geworden, denn jetzt genügt die kirchliche
Trauung, der Geiſtliche gibt die Papiere ein-
fach an die Zivilbehörden weiter. Der Weg
zum Kapitol iſt kein ſüßes Muß mehr, man
ſpricht nicht mehr ſo viel davon, proſaiſche
Leute behaupten, in Roccacannucia ſei es
eben ſo nett.

Aber der Duce will, daß alle Wege nach
Rom führen, nach dem unſterblichen, dem
imperialen'Rom, und daß jeder, der ſich daran
macht, eine Urzelle des Staates zu bilden,
eine Familie, zuvor den Hügel hinaufſteige,
der „nach Golgatha der heiligſte iſt“, um im
Blick über das ungeheure, ſtändige Baufeld
der Geſchichte den Sinn eines größeren Wer-
dens zu erfaſſen. Vielleicht iſt es auch weniger
erhaben gedacht, Venedig, das traditionelle
Ziel der Hochzeitsreiſen, ſpricht ärgerlich von
einem Konkurrenzmanöver jedenfalls
kriegen Hochzeitspärchen jetzt die Fahrkarte
faſt umſonſt, wenn ſie nach Rom pilgern, bil
liger als die Vatikanpilger: mit achtzigprozen
tiger Ermäßigung!

Vorſchrift iſt, daß die Reiſe nicht ſpäter
als am ſiebenten Tage nach der Trauung an
getreten wird, und der Schalterbeamte hatdas Recht, ſich von dem ſchickſalsſhhweren
Datum durch Einblick in den Trauſchein zu
überzeugen. Fünfzehn Tage gelten die Rück-

Monarchiſtiſcher Umſturzverſuch in 5panien.

Wie geſtern in einem Teil unſerer Auf-
lage bereits gemeldet, iſt am Mittwoch früh
in Spanien der Verſuch des Sturzes der
Republik gemacht worden. Ueber die Vor-
gänge wird jetzt folgendes bekannt:

Der Kommandant der Remonteabteilung
in Tetuan bei Madrid, der jetzt ſchwer ver
wundete Rittmeiſter Silveſtre, ein Bruder
des ſeinerzeit in Marokko gefallenen Ober-
befehlshabers der dortigen Operationsarmee,
weckte um 3.30 Uhr ſeine etwa 100 Soldaten
und forderte ſie auf, gegen Republik und Re-
gierung zu marſchieren. Andere Offiziere der
Remonteabteilung waren ebenfalls mit im
Bunde. Die übrigen Offiziere, die ſich den
Aufſtändiſchen anſchloſſen, waren zumeiſt
ſolche, die ihren Abſchied bekommen hatten
und jetzt ihre Uniform unter der Zivil-
kleidung trugen. Jn Madrid angekommen,
requirierten die Aufrührer auf den Straßen
einige 50 Kraftwagen, die dann von Soldaten
und mit Karabinern bewaffneten Ziviliſten
beſetzt wurden. Die Wagen fuhren dem Zuge
der Aufrührer voraus. Jm Poſtgebände ver
ſuchten inzwiſchen ein Oberſtleutnant, ein
Major, ein Hauptmann und eine Marine-
kadett, den dortigen Doppelpoſten der Gen-
darmerie zu überreden, ſich der Aufſtands-
bewegung anzuſchließen. Die zwei Gendarmen
widerſetzten ſich aber und hielten die Offi-
ziere mit dem Gewehr in Schach, bis Ver-
ſtärkungen eintrafen und die Offiziere ver
haftet wurden. Auf das Kriegsminiſterium
wurde ebenfalls ein Anſchlag verübt, der
dem dort wohnenden Miniſterpräſidenten
Manuel Azana galt. Auch dieſer Anſchlag
ſcheiterte.

Jn Madrid wickeln ſich Verkehr und Ge
ſchäftsleben wieder ungeſtört ab, doch bilden
ſich Gruppen von Republikanern, die erregt
die Vorkommniſſe beſprechen und Vergel-
tungsmaßregeln fordern. Die ſozialiſtiſchen
Gewerkſchaften wollen unter Umſtänden mit
dem Generalſtreik drohen. Die Regierung
erwägt Beſchränkung der Preſſefreiheit ſowie
Verſammlungsverbote für Monarchiſten

Jn Barcelona
der Hauptſtadt Kataloniens wurde in der
Nacht ein Putſch erwartet, weshalb die
Wachen verſtärkt worden ſind. Eine Abteilung
eines Kavallerieregiments, das 30 Kilometer
von Madrid entfernt in Garniſon liegt, re
voltierte ebenfalls und machte ſich auf den
Weg nach der Hauptſtadt, kehrte aber bald
wieder um.

Aufſtand in Sevillg.
Unter Führung des ehemaligen Ober-

befehlshabers der Guardiag Civil (eine Art
Landjägerkorps, das aus ausgeſuchteſten
Mannſchaften beſteht und das Rückgrat der
ganzen ſtaatlichen Ordnung iſt), des Generals
San Jurjo, der jetzt Oberkommandierender
der Zollwache iſt, iſt in Sevilla (der Haupt
ſtadt der Provinz Andaluſien) ein Aufſtand
gegen die Regierung ausgebrochen, dem ſich
auch die ganze Garniſon angeſc“oſen hat.Die ſpaniſche Regierung hat ein Inlanterie
regiment von Madrid in Extrazügen und
Kraftwagen nach Sevilla entſandt.

Bisher ſind insgeſammt drei Generale
verhaftet worden. Entſcheidend für den
weiteren Verlauf der Dinge wird ſein, ob
die Regierung ſich in den übrigen Landes-
teilen auf Polizei, Heer und Marine wird
verlaſſen können. Man weiß vorläufig
noch nicht, ob und inwieweit General San
Jurſo außerhalb Andaluſiens unterſtützt
werden wird.
Nach den letzten Meldungen hat die

ſpaniſche Regierung den Gouverneuren der
Provinzen Malaga, Cadiz und Huelva Be-
fehl erteilt, Truppen für einen Marſch auf
Sevilla bereitzuhalten. Außerdem ſind be-
reits Truppen aus anderen Provinzen in die
Gegend von Sevillg geſchickt worden. Nichts-
deſtoweniger hat ſich die revolutionäre Be
wegung bereits auch auf Jerez ausgedehnt.
Guardia Civil und Bürgerwehr haben ſich
General San Jurjo angeſchloſſen.

Nach der in den frühen Nachmittags-
ſtunden vom ſpaniſchen Jnnenminiſterium
her ausgegebenen amtlichen Verlaut-
barung hat die Regierung in der Stadt
Madrid ſelbſt überall die Ruhe und Ordnung
wieder hergeſtellt. Die Regierung verbot
das Erſcheinen ſämtlicher ſechs Mrider
Rechtszeitungen. Das Verbot wird ſicher
auch auf die Provinz ausgedehnt werden.
Jn Madrid ſoll die Zahl der Todesopfer
jetzt acht betragen, dazu 20 Verwundete.
Jnfanterie, Artillerie, die Fliegertruppe und
die Kriegsmarine werden gegen die Auf-
ſtändiſchen von Sevilla eingeſetzt.

König Alfons unbefeiligk.

Um allen Gerüchten von vornherein die
Spitze abzubrechen, betont man in amtlichen
ſpaniſchen Kreiſen, daß der König Alfons der
Bewegung vollkommen fern ſtehe.

der Geſchäftsräume der Dresdner Bank, des
Konſumvereins und einer Getreidegroßhand-
lung durch Steinwürfe zertrümmert worden.
Jn Königsberg i. Pr. wurde ein Polizei-
beamter, der Nationalſozialiſten nach Hauſe
begleitete, von Kommuniſten bedroht. Polizei-
verſtärkung verſcheuchte die Kommuniſten.

Jn Königsberg wurden geſtern bei der
ſyſtematiſch vorgenommenen Durchſuchung
von verdächtigen Straßenzügen und Orts-
teilen zwei Trommelrevolver, zwei Dolche,
zwei Seitengewehre gefunden. Jn Freital
bei Dresden wurde in der Nacht zum Mitt-
woch ein Bombenanſchlag verübt. Der
Sprengkörper, der durch eine Schaufenſter-
ſcheibe geworfen wurde, richtete im Jnnern
des Ladens große Verwüſtungen an. Per-
ſonen wurden nicht verletzt.

Jn Potemva (Landkreis Gleiwitz) wurde
ein Kommuniſt von mehreren Leuten in SA.-
und SS.- Uniform in ſeiner Wohnung er-
mordet. Einer der Täter wurde verhaftet.

Jn Wismar wurde in der Nacht zum Mitt-
woch ein SA.-Mann auf dem Heimweg von
Kommuniſten angeſchoſſen, er wurde durch
einen Schuß in den Arm verletzt.

fahrkarten und man kann die Reiſe nach Be-
lieben unterbrechen.

Wer alſo billig nach Rom fahren willl,
braucht fortan nur noch zu heiraten und ſich
mit der zweiten oder dritten Klaſſe zu be
ſcheiden denn die andern, die ſich's leiſten
können, ihre Flitterwochen auf rotem Samt
(oder iſt es Plüſch?) zu beginnen, ſind von
der Vergünſtigung ausgeſchloſſen.

Man ſieht, die Züge in Jtalien haben
einen demokratiſchen Zug. Am Sonntag ſo-
gar einen maſſenvolksmäßigen, denn die im
vorigen Jahre eingeführten Ausflugszüge zu
ganz, ganz winzigen Preiſen haben ſich ſo
ſchnell eingebürgert, daß ſie jetzt mehr ge-
ſtürmt werden als die Kinos und faſt immer
ausverkauft ſind. Sie führen nur dritte
Klaſſe und niemand in dem Gewimmel von
Hand- und Geiſtesarbeitern möchte behaup-
ten, er habe deswegen Schaden an ſeiner
Seele gelitten.

Aber über Zurückſetzung klagten die Sonn-
tagsarbeiter, diejenigen Berufe, die am
Feiertag werken müſſen und dafür den Mon-
tag frei haben: die Barbiere, die Schuſter,
das Hotelperſonal und die Angeſtellten der
Lebensmittelgeſchäfte. Muſſolini überlegte
einen Augenblick, dann ſagte er: Recht haben
ſie! Warum ſollen ſie weniger haben als die
andern? Und er rief die Montagsvolkszüge
ins Leben.

Die Journaliſten haben ſchon längſt ihre
Sondervergünſtigungen, die ſich bis auf das
Dienſtmädchen erſtrecken, immer und überall
gibt es Anläſſe für Karten zum halben Preis

kein Wunder, daß die italieniſchen Eiſen-
bahnen aus einer al'gemein gelobten Volks-
einrichtung ſchon beinahe zu einer Volks
beluſtigung geworden ſind.

Das Achte Deutſche Regerfeſt der Max
Reger- Geſellſchaft (Sitz Leipzig) findet am
1. und 2. Oktober in Baden-Baden ſtatt. Ein-
geleitet wird das Feſt durch die Mitglieder-
verſammlung und einen Vortrag über Er-

Forkbeſtand des KRoken Frontkämpferbundes

Die Polizeibehörde Hamburg teilt mit:
Die Polizei ermittelte in einem Hinterhaus
das Büro der Gauleitung des verbotenen
Roten Frontkämpferbundes. Jn einem ge-
mieteten Zimmer hatte ſich die Gauleitung
des Bezirks Waſſerkante des Roten Front-
kämpferbundes ein Büro eingerichtet, das
von der Polizei ausgehoben wurde. Die ge-
ſamte Kaſſenbuchführung und Mitgliederkartei
wurde beſchlagnahmt. Außerdem wurde eine
große Menge Schriften militärpolitiſchen
hochverräteriſchen Jnhalts gefunden. Koppel,
Schulterriemen, Koppelſchlöſſer, Gamaſchen,
Armbinden in großen Mengen und Tauſende
von Abzeichen des RFB. konnten beſchlag-
nahmt werden. Somit wurde ein umfang-
reiches Beweismaterial für den illegalen
Fortbeſtand des RFB. zuſammengetragen.
Die Leiter des Büros ſind der Polizeibehörde
bekannt, können aber im Jntereſſe der Unter-
ſuchung nicht genannt werden. Die Zahl der
bei der Durchſuchung im Gängeviertel ge-
fundenen Revolver und Piſtolen hat ſich auf
24 erhöht.

lebniſſe mit Max Reger. Der Vortrag wird
von Orgelſpiel umrahmt ſein. Für den erſten
Abend iſt ein Orcheſterkonzert vorgeſehen mit
Aufführung des Klavierkonzertes. Der
zweite Tag bringt vormittags eine Kammer-
muſik mit dem nachgelaſſenen Klavierquin-
tett, abends ein zweites Orcheſterkonzert mit
der Ballettſuite „An die Hofſfnung“ und den
Hiller-Variationen. Die künſtleriſche Lei-
tung des Feſtes liegt in den Händen von
Herrn Generalmuſikdirektor Ernſt Mehlich,
Baden-Baden. Dr. Eberlein, Rom.

Was iſt der Gran Chaco?

ZFegtzt, da zwiſchen
Paraguay im Granausgebrochen iſt, kommt vielfach die
Frage auf: Was iſt der Gran Chaco?
Dies iſt ein rieſiges, zum Teil noch
recht wenig erforſchtes Steppen- und Wald-
gebiet in Südamerika, in dem zwar auch
trockene, waſſerloſe Steppen vorkommen, das
aber im allgemeinen noch eine große Zukunft
hat. Der Gran Chaco zieht ſich zwiſchen
dem 17. und 30. Grad ſüdlicher Breite dahin
und umfaßt ein Gebiet von rund 770000
Quadratkilometer, iſt alſo bedeutend größer
als Deutſchland. Etwa 440000 Quadrat-
kilometer gehören zu Argentinien, der übrige
Teil iſt Staatsgebiet der Republik Bolivien
und Paraguay. Beſonders der Chaco
Boreal, dem Teil des Gran Chaco, der zu
Bolivien und Paraguany gehört, iſt noch von
verſchiedenen wilden Jndianerſtämmen be-
wohnt. Aber auch in den argentiniſchen
Teilen dieſes Steppen- und Waldoögebietes
iſt die Bevölkerung noch ganz außerordent-
lich dünn angeſiedelt.

Jn großen Teilen des Gran Chaco, be-
ſonders in der Umgebung der Flüſſe, iſt der
Pflanzenwuchs ſehr üppig, ſo daß dort das
Vieh ſehr gute Weideplätze hat. Mit der
Zeit ſind denn auch die Viehzüchter in den
Gran Chaco eingedrungen und laſſen dort
ihre Herden weiden. Jm argentiniſchen Teil

Bolivien und
Chaco der Krieg

Hiebzigjähriger Förſter überfallen.
Ein Kommuniſt niedergeſchoſſen, zwei verletzt.

Am Dienstagabend kam es in Kaldau bei
Schlochau (Grenzmark WeſtpreußenPoſen) zu
einer Schießerei zwiſchen dem ſiebzigjährigen
Förſter Roepke und vier Arbeitern, von
denen einer erſchoſſen und zwei verletzt wur
den. Roepke wurde in der Gaſtwirtſchaft von
den Arbeitern, die den Kommuniſten nahe
ſtehen, bedroht. Auf dem Nachhauſewege ver-
ſuchten ihn die vier Arbeiter zu überfallen
und Roepke konnte ſich ihrer nur durch die
Schußwaffe erwehren; dabei wurde der Ar
beiter Spors, der den Roepke von hinten
anſprang, tödlich in die Bruſt getroffen. Der
Arbeiter Bahn wurde ſchwer, der Arbeiter
Ladwig leicht verletzt. Der vierte entkam un
erkannt. Da Roepke den Nationalſozialiſten
nahefteht, dürfte der Grund zu dem Ueberfall
in politiſchen Motiven zu ſuchen ſein.
gprengſtoffanſchlag auf einen Bahnhei.

Aus Hirſchberg (Schleſien) wird gemeldet
Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde in der
Nacht zum Dienstag auf die Gleisanlagen
des Bahnhofes Arnsdorf im Rieſengebirge
ein Sprengſtoffanſchlag verübt. Die unbekannt
gebliebenen Täter hatten eine mit einer
Zündſchnur verſehene Sprengkapſel auf ein
Nebengleis gelegt, die dort explodierte. Es
wurde jedoch nur geringer Sachſchaden ange
richtet und der Bahnverkehr in keiner Weiſe
unterbrochen. An amtlicher Stelle glaubt man,
daß dieſer Anſchlag auf linksradikale Kreiſe
zurückgehe.

Kölner 8PD.-Führer wegen Hochverrais
verhaftet.

Der Kölner KPD.Führer Eckertz iſt unter
Hochverratsverdacht verhaftet worden. Bei
einer Durchſuchung der Wohnung des Feſt-
genommenen wurde ein Koffer gefunden, in
dem, wie verlautet, hochverräteriſches Mate-
rial der KPD. feſtgeſtellt wurde.
Stahlhelm- Aufruf zum freiwilligen

Arbeitsdienſt.
Die Bundesführer des Stahlhelm, Bund

der Frontſoldaten, veröffentlichen folgenden
Aufruf: „Der Arbeitsdienſt kann nunmehr,
nachdem die Ausführungsbeſtimmungen
wenigſtens die Anſatzpunkte zu weitſichtigem
Ausbau bieten, endlich planmäßig angefaßt
werden. Der Stahlhelm, der ſeit langem den
Bereich dieſer Dinge durchgearbeitet und be-
wußt begrenzte Verſuche mit Erfolg durch
geführt hat, wendet ſich jetzt an ſeine Kame-
raden, wie an alle Deutſchen, die mit ihm
den Arbeitsdienſt als einen Weg zu innerer
und äußerer Freiheit betrachten, mit der
Aufforderung: „Arbeitet mit in den Arbe'ts-
dienſtverbänden des Stahlhelm!“ Auf Grund
unſeres überparteilichen Frontſoldaten-
gedankens und ſeiner volkserzieheriſchen
Kräfte wiſſen wir uns gemeinſam mit allen
unſeren Mitkämpfern nur zu einem ver-
pflichtet: „An die Arbeit Für Deutſch
lands Befreiung!“

Allein im Juli ſind in der Provinz Pom-
mern 61, in der Provinz Brandenburg 74
landwirtſchaftliche Betriebe zuſammenge-
brochen. Jn der Provinz Pommern ſtehen
25 Prozent der landwirtſchaftlichen Nutz-
fläche im Sicherungsverfahren.

wird die Zahl des Rindviehs bereits auf
mehr als eine Million Stück geſchätzt.
Schwächer wird dort noch die Schafzucht be-
trieben. Die Zahl der im Gran Chaco
weidenden Schafe ſoll ungefähr 100000 bis
200 000 ausmachen. Nicht allein die Gras-
ſteppen geben Weidegelegenheiten, auch die
Wälder des Gran Chaco müſſen als Weide
dienen. Kommt die Zeit der Trockenheit, ſo
wird das Vieh in die Wälder getrieben, wo es
noch genug Futter findet. Aber noch mehr
gibt der Gran Chaco her. Schon ſeit ver-
ſchiedenen Jahren pflanzt man dort Zucker-
rohr an, und es beſtehen dort bereits ver-
ſchiedene Zuckerfabriken. Große Teile ſind
auch für den Anbau von Baumwolle und
Tabak geeignet. Für dieſe beiden Artikel
hofft man im Gran Chaco noch eine große
Zukunft vor ſich zu haben. An ſunrzpfigen
Stellen ſoll mit dem Anbau von Reis be-
gonnen werden.

Jn den Wäldern des Chaco herrſcht noch
der Raubbau vor. Aus dem Gran Chaco
Argentiniens kommt vor allem das wertyolle
Quebracheholz. An den Flüſſen kreiſchen
die Sägen der großen Sägemühlen, immer
wieder werden große Waldflächen niederge-
ſchlagen, aber niemand hat bisher an eine
Wiederaufforſtung gedacht.

Der Gran Chaco iſt von vielerlei Tieren
bevölkert. Jhn durchſtreift der Jaauar;
Wildſchweine, Tapir und Hirſchziege halten
ſich dort noch in Mengen auf. Sehr unange-
nehm für die Bewohner des Gran Chaco ſind
die vielen Jnſekten und Schlangen, die dort
hauſen. Dort gibt es auch große, ſchwarz-
haarige Spinnen, die ſogar auf kleinere
Vögel Jagd machen. Eiſenbahnen ſind vor-
erſt nur ganz wenige angelegt. Hauptver-
kehrsſtraßen ſind noch die Flüſſe. Jm ganzen
betrachtet iſt der Gran Chaco noch ein Ge
biet mit ſehr großen Zukunftsmöglichkeiten.
Nach und nach wird auch dieſer zum größten
Teil noch urwaldähnliche Boden den Men-
ſchen dienſtbar gemacht werden, denn dort
kann noch für ungezählte Millionen Menſchen
Unterhalt geſchaffen werden
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Eine Gedenkſtätte für Lilienkal.

Am heutigen 36. Gedenktage des Todes
Otto Lilientals wurde auf dem hiſtoriſchen
Gelände in Lichterfelde-Oſt, auf dem Lilien-
tal vor etwa 40 Jahren ſeine erſten Flug-
verſuche machte, eine Gedenkſtätte für den
Vater der deutſchen Fliegerei eingeweiht.

Die Gedenkſtätte, die von der Wiſſenſchaft-
lichen Geſellſchaft für Luftfahrt errichtet wor-
den iſt, befindet ſich auf dem Hügel, den Lilien-
tal ſeinerzeit für ſeine Flugverſuche auf-
ſchütten ließ. Dort wurde ein Rundbau er-
richtet, der in der Mitte auf einem Sockel die
Erdkugel trägt.

Der Vorſitzende der Wiſſenſchaftlichen Ge-
ſellſchaft für Luftfahrt, Profeſſor Schütte,
übergab mit einer Gedenkrede die Ehrenſtätte
der Stadt Berlin und würdigte die Be-
deutung Otto Liltentals als Altmeiſter des
Flugweſens.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm übernahm
mit Worten des Dankes die Gedenkſtätte und
wies gleichfalls auf die hervorragende Be-
deutung Lilientals htn Er begrüßte ferner,
wie auch Profeſſor Schütte es getan hatte, den
anweſenden Bruder des Altmeiſters, den
Baumeiſter Guſtav Liliental, der ſeinerzeit
die Arbeiten gemeinſam mit ſeinem Bruder
ausgeführt hatte.

Jm Anſchluß daran legten verſchiedene
Flugverbände, voran der Deutſche Luft-
fahrtverband durch Dr. Hildebrand, dann der
Ring Deutſcher Flieger durch ſeinen Vor-
ſitzenden von Willamowitz-Möllendorf ſowie
der Deutſche Luftrat durch ſeinen Vorſitzen-
den von Kehler, der gleichzeitig den Aero-
klub von Deutſchland vertrat, Kränze am
Hügel nieder. Auch Lilientals Monteur Bei-
lich legte einen Kranz zum Andenken an
ſeinen Meiſter nieder.

Dlympia-Goldmedaille für dentſchen
Schriftſteller.

Der Münchener Schriftſteller und Bergſteiger
Paul Bauer erhielt für ſein Buch „Am
Kangchenzongha Kampf um den Himalaja)“
den erſten Preis des Literatur-Wettbewerbes

der Olympiade.

40 Einbrüche auf ein Konko.

Bei Ermittlungsarbeiten, die die Frank-
furter. Kriminalpolizei wegen einiger Ver-
brechen in Frankfurter Geſchäften anſtellte,
iſt ſie auf die Spur einer Verbrecherbande ge
kommen, auf deren Konto eine Unmenge
ſchwerer Einbrüche, Diebſtähle und Raub-
überfälle in Frankfurt und Heſſens weiterer
Umgebung kommen. Zahlreiche Verbrechen,
die von dieſen Burſchen in den letzten drei
Jahren begangen wurden und unaufgeklärt
blieben, ſind bereits durch die polizeiliche Ver-
nehmung der Haupttäter geklärt. Die Auf-
klärung anderer ſteht bevor.

Der Führer der Bande war ein 27jähriger
Former aus Frankfurt, der im September
1931 in der Gemarkung Kalbach einen Feld-
ſchützen, der ihn bei der Plünderung eines
Nußbaumes überraſchte, niederſchoß. Er
wurde dafür zu 14 Jahren Zuchthaus verur-
teilt. Zu der Bande gehörten ferner ein an
dieſem Totſchlag beteiligter Fenſterputzer aus
Frankfurt ſowie ein Schwager des Täters
und insgeſamt weitere fünf Perſonen, außer-
dem viele zum Teil bereits polizeilich be-
kannte Hehler, Begünſtiger und Mittäter,
worunter auch die Ehefrauen der Haupttäter
zu zählen ſind.

Nach dem Geſtändnis der Täter, die, ſoweit
ſie nicht im Zuchthaus ſind, nunmehr in
Unterſuchungshaft ſitzen, ſind bisher u. a. 40
ſchwere Einbrüche aufgeklärt worden. Ur-
heber war immer der Führer der Bande, der
einer der gefährlichſten Verbrecher iſt, die die

olizei kennt. Er ſchreckte auch vor einer
Bluttat nicht zurück und hat gelegentlich ſeine
Komplicen mit Waffen bedroht, um ihre Mit-
täterſchaft zu erzwingen.

29 Toke bei einem Eiſenbahnunglück
im Kaukaſus.

Zu einem Eiſenbahnunglück bei Baku im
Kaukaſus wird ſowjetamtlich mitgeteilt, daß
bei dieſem Zugzuſammenſtoß 29 Menſchen
ums Leben gekommen ſind und weitere 69
zum Teil ſchwer verletzt wurden. Drei
Eiſenbahnbeamte, die ihre Pflichten gröblich
verletzt haben, wurden von der OGPU. ver

des erſte bid vom Endlanpf in 100 meter Lauf
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Das Bild zeigt den Einlauf im Ziel der 100 Meter.
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Von links:
Metcalfe

TDo la n (u S 1.,
(uUSA.) 2. HinterMetcalfe ſieht man den Südafrikaner Joubert, der Fünfter wurde, und Yoſhioka (Japan),

der auf der Hälfte der Strecke noch vor dem ganzen Felde gelegen hatte.

Ein neuer deutſcher Großſender.
Alle Anlagen ſind doppelt vorhanden.

Nach eineinhalbjähriger Bauzeit wird der
neue ſchleſiſche Großſender Breslau-Roth-
ſürben nunmehr in etwa zehn Tagen in Be-
trieb genommen werden. Die Notwendigkeit
der neuen Sendeanlage ergab ſich aus den
immer größer werdenden Sendeenergien
anderer Sender, beſonders der an Schleſien
angrenzenden Auslandsſtationen, durch die
Breslau-Krietern zum Teil zugedeckt wurde,
ſo daß der alte Sender in den verſchiedenſten
Teilen der Provinz nicht mehr empfangen
werden konnte. Die Energie des neuen
Rundfunkſenders iſt die größte überhaupt;
mit ihr kann alle „Konkurrenz“ überſchrien
werden.

Der Großrundfunkſender iſt am Weſtaus-
gang des Dorfes Rothſürben auf einem von
der Deutſchen Reichspoſt angekauften. 25 Mor-
gen großen Grundſtück errichtet. Die Ge-
ſamtbaulichkeit bietet ein imponierendes Bild.
Die großen, hellen Jnnenräume zeigen die
rationellſte Raumausnützung und klare
Ueberſicht der Maſchinenanlagen und Schalt-
tafelwände. Die erforderliche Energie liefert
das Elektrizitätswerk Schleſien durch zwei
Hochſpannungskabel.

Der von der Firma Telefunken gelieferte
Röhrenſender iſt in offener Bauweiſe ſieben-
ſtufig ausgeführt. Jn der letzten Stufe wer-
den neue, mannshohe Röhren mit 150 kw
Leiſtung verwendet. Sie müſſen zur Ver-
meidung einer Ueberhitzung durch Waſſer ge-
kühlt werden. Zu dieſem Zweck iſt eine
Waſſerrückkühlanlage mit zwei Strömungs-
kreiſen vorgeſehen. Jm inneren Kreiſe wird
Regenwaſſer, im äußeren Rohwaſſer aus
einem Tiefbrunnen verwendet, das vorher in
einer Enteiſungs- und Permutt- Anlage ge-
reinigt iſt und in einem beſonders errichteten
Kühlraum abgekühlt wird. Die Maſchinen

ſelbſt ſtellen das Ergebnis der letzten elektro-
techniſchen Forſchung dar. Alle Anlagen ſind
doppelt ausgeführt, um nicht Störungen aus-
geliefert zu ſein. Die Sicherungen ſind der-
art, daß bei Aufmerkſamkeit ſchwere Unfälle
ausgeſchaltet ſind.

Der Sender ſteht über eine 250 Meter
lange, aus konzentriſchen Röhren gebildete
Energieleitung mit der Antenne in Verbin-
dung, die in dem 220 Meter ſüdlich errich-
teten Antennenturm als Kupferſeil ſenkrecht
hochgeführt iſt. Sie wird am oberen Ende
durch ein ringförmiges Gebilde abgeſchloſſen,
das auf der Turmſpitze aufgehängt iſt. Dieſe
Einrichtung hat den Zweck, die Raumſtrah-
lung zu kompenſieren und den bei anderen
Antennen auftretenden Nahſchwund zu be-
heben. Der Turm, der aus Pechkiefernholz
beſteht und unter Vermeidung von Eiſen nur
durch Meſſingbolzen in ſeinen einzelnen
Teilen zuſammengehalten wird, hat eine
Höhe von 140 Meter und ſtellt das höchſte
freiſtehende Holzbauwerk der Erde dar. Sein
Gewicht beträgt 160 Tonnen. Zwiſchen den
Füßen des Turmes iſt in einem kleinen, aus
Holz errichteten Häuschen die Koppelung
zwiſchen Energieleitung und Antenne her-
geſtellt.

Der Sender wird durch Vermittlung des
Fernſprechamtes Breslau über ein mehr-
gliedriges Kabel beſprochen, das durch beſon-
dere Zuſatzeinrichtungen abgeglichen und ent-
zerrt iſt. Der geſamte Betrieb wird von
einem im Senderaum aufgeſtellten Schalt-
pult geregelt und überwacht, ſo daß zur Be
dienung der geſamten, auf 25 Morgen aus-
gebreiteten Sendeanlagen nur jeweils zwei
Kräfte erforderlich ſind. Die geſamte tech-
niſche und perſonelle Organiſation iſt bis ins
letzte rationaliſiert.

Trockenlegung des Friſchen Haffs
50 000 Siedlerſtellen könnten geſchaffen

werden.

Jn Holland wird bekanntlich ſeit Jahren
an der Trockenlegung der Zuider-See ge-
arbeitet. Als kürzlich die Nachricht durch die
Preſſe ging, daß dieſe Arbeiten mit der
Fertigſtellung des die Zuider-See gegen das
Meer abſchließenden Deiches an der Voll
endung ihres erſten wichtigen Abſchnittes an-
gelangt ſeien und nunmehr die Trockenlegung
ſelbſt beginnen könne, da erinnerte man ſich
in Deutſchland an einen ähnlichen deutſchen
Gedanken: die Trockenlegung des Friſchen
Haffes. Es iſt dies kein neuer Gedanke, doch
hat es an der feſten Abſicht, ihn zu verwirk-
lichen, bisher gefehlt. Dabei ſind, wie in
ſachverſtändigen Kreiſen verſichert wird, die
Vorteile einer Ausführung dieſes Projektes
außerordentlich groß. Die Vorbedingungen
für eine Trockenlegung ſind beim Friſchen
Haff bei einer durchſchnittlichen Tiefe von
etwas über 3 Metern ungleich günſtiger als
bei der Zuider-See, die eine Durchſchnitts-
tiefe von 5 Metern aufweiſt.

Der abſchließende Damm gegen das Meer
iſt im weſentlichen in der Friſchen Nehrung
bereits vorhanden. Eine Erſchwerung der
Arbeiten durch Ebbe und Flut kommt nicht
in Frage. Die Austrocknung des Friſchen
Haffes würde eine landwirtſchaftliche Nutz-
fläche im Ausmaße von rund 260 000 Morgen
ergeben, auf der ſchätzungsweiſe 50 000 Sied-
lungsſtellen geſchaffen werden könnten. Die
Nutzung des neugewonnenen Landes, in erſter
Linie als Viehweide, könnte infolge des Süß-
waſſergehalts des Friſchen Haffes ſofort er-
folgen, während der Boden der ſtark ſalz-
haltigen Zuider-See erſt einer jahrelangen
Bearbeitung bedarf, um ertragfähig zu wer-
den. Die Koſten der Trockenlegung des
Friſchen Haffes werden einſchließlich der Be-
ſiedlung des Neulandes mit rund 150 Millio-
nen angegeben, wovon etwa zwei Drittel auf
Arbeitslöhne entfallen würden. Die Durch-
führung der Trockenlegung des Friſchen
Haffes, von dem übrigens o zu Oſtpreußen
und i zu Danzig gehören, erſcheint aus
allen dieſen Gründen in einem günſtigen
Licht: die gerade auch in Oſtpreußen außer-
ordentlich ſtarke Arbeitsloſigkeit würde auf

Jahre hinaus gelindert und umfangreiches
fruchtbares Siedlungsgelände, an dem es
mangelt, würde geſchaffen werden. Die wei-
tere Folge wäre eine wünſchenswerte Stär-
kung des Deutſchtums im Oſten.

die Rache des Abgewieſenen.
Eine furchtbare Bluttat ſpielte ſich in den

ſpäten Abendſtunden des Mittwoch in Koblenz
in der Nähe der Gülſer Moſelbrücke ab. Ein
älterer Mann traf dort eine Witwe aus Güls,
mit der er ein Liebesverhältnis anknüpfen
wollte. Als er von ihr abgewieſen worden
war, gab er auf ſie aus einem Revolver acht
Schüſſe ab.

Unbeteiligte, ein junger Mann und ein
junges Mädchen, wurden dabei getroffen und
durch Hals- und Bruſtſchüſſe ſchwer verletzt.
Als der Täter ſein Opfer blutüberſtrömt am
Boden liegen ſah, richtete er die Waffe gegen
ſich ſelbſt und brachte ſich Schüſſe in die Bruſt
und in die Schläfe bei, die ſeinen ſofortigen
Tod zur Folge hatten.

9chwimmweſten der „Mobe“
angeſchwemmk.

Jn der Nähe des Oſtſeebades Ribnitz wur-
den etwa 20 Schwimmweſten an den Strand
geſpült, die ſämtlich den Stempel „Niobe“
trugen. Jn der Nähe der Ortſchaft Dier-
hagen fand ein Schüler 10 weitere Schwimm-
weſten, die gleichfalls auf einem Meſſingſchild
die Aufſchrift „Niobe“ und das Datum
„3. März 1932“ trugen.

Vermutlich werden infolge des anhalten-
den Weſtwindes noch weitere Wrackſtücke der
„Niobe“ an die mecklenburgiſche Küſte ge-
ſchwemmt werden.

Eine Jugendherberge niedergebrannk.

Gegen Mitternacht brach in der Jugend-
herberge Kuehude in Weſtfalen ein Brand
aus, der ſich in kurzer Zeit über beide Ge-
bäude ausbreitete. Die Herberge war mit
60 jugendlichen Wanderern belegt. Das Feuer
griff ſo raſch um ſich, daß die Jugendlichen
nur das nackte Leben retten konnten. Einige
der jungen Leute erlitten erhebliche Brand-

wunden, andere wurden beim Sprung aus
dem Fenſter verletzt.

Die genaue Zahl der den Krankenhäuſern
zugeführten Schwerverletzten ſteht noch nicht
feſt. Die Herberge iſt bis auf die Grund
mauern niedergebrannt. Das geſamte Gepäck
der Wanderer iſt gleichfalls dem Feuer zum
Opfer gefallen.

Bienen auf dem Kopf.
Als ein junger Mann aus Braſſel ſo

wird aus Hamburg berichtet von der Feld-
arbeit nach Hauſe ging, geſellte ſich ein
Bienenſchwarm zu ihm. Und die Tierlein
ſetzten ſich dem jungen Mann auf den Hut.
Nur einige krochen ihm von dort ins Geſicht.
Der junge Mann tat das klügſte, was er tun
konnte: er rührte ſich nicht. Er ſtand ſtumm
und ſteif aus Furcht, von den Bienen zer-
ſtochen zu werden, bis ein Jmker den ſelt-
ſamen Mann mit den Bienen auf dem Hute
ſah. Raſch holte der einen Korb und fing
den Schwarm, von dem nur zwei Bienen dem
jungen Mann einen Stich verſetzt hatten.

Flugunkerricht im Warenhaus.
Auf dem Dach eines der größten Pariſer

Kaufhäuſer wurde in Gegenwart der amt-
lichen Vertreter des Luftfahrt miniſteriums
eine Flugſchule errichtet, die ſachverſtändig ge
leitet wird und jedem Franzoſen die Möglich-
keit geben ſoll, fliegen zu lernen. Die Koſten
für den Unterricht ſind ſehr gering. Der
Reingewinn ſoll einer franzöſiſchen Flieger-
Hinterbliebenen-Organiſation zufließen. Zur
Ausbildung der Flugſchüler hat man ein
mittelgroßes Flugzeug an einem nach allen
Seiten hin beweglichen Arm auf dem Dach
befeſtigt, ſo daß die Schüler den Einöruck
haben, ſich in der Luft zu befinden.

der ökumeniſche Kak der Kirchen

in Genf.
Zur Tagung des ökumeniſchen Rates für

proteſtantiſches Chriſtentum ſind etwa 100
führende Perſönlichkeiten der proteſtantiſchen,
der anglikaniſchen und der orthodoxiſchen
Kirche eingetroffen, um unter dem Vorſitz des
engliſchen Biſchofs von Chicheſter die auf der
Stockholmer Weltkonferenz begonnene Eini-
gungsarbeit der Kirchen fortzuſetzen. Der
Vollverſammlung ging eine Sondertagung
der europäiſchen Sektion voraus, die von dem
Präſidenten des deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes, D. Dr. Kapler, geleitet
wurde.

D. Kapler wies in ſeiner Eröffnungs-
anſprache auf die zerſtörenden Mächte der
Weltkriſe hin, die die Grundlage einer jahr
tauſende alten Kultur ins Wanken gebracht
hätten. Dieſe Kriſe habe nicht nur einzelne
ſelrer ſondern die geſamte Menſchheit er-
faßt.

Deshalb ſeien die chriſtlichen Kirchen aller
Länder vor die Notwendigkeit geſtellt, bei
aller Wahrung ihrer völkiſchen Eigenart
gemeinſam die Aufgaben zu löſen, die ihnen
durch die Weltnot geſtellt würden.
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Nus Merſebueg.
Ein Künſtkler- Konzert

das nicht ſtattfinden konnte.
Dieſes Konzert, ſo unglaubhaft das klingt,

war das des halliſchen Stadttheaterorcheſters
im Kaſinogarten. Nicht, daß es im voraus
abgeſetzt worden wäre. Durchaus nicht.
Rechtzeitig war das Orcheſter mit ſeinem
Dirigenten verſammelt. Eilautos hatten die
Künſtler nach dem Kaſino befördert. Eine
prachtvolle Vortragsfolge ſollte ſteigen
Sollte, aber ſie konnte nicht! Angeſichts der
beſchämenden Tatſache, daß nur ungefähr
vierzig Mann gutes Publikum er-
ſchienen war, mußte das Unternehmen natür-
lich nachträglich aufgehoben werden von einem
Orcheſter, das zirka ſiebzig Mann unter dem
ausgezeichneten Zoſel umfaßte!

Zu deprimierend war der Eindruck auf
die Künſtler; viel deprimierender natürlich
noch die finanzielle Kataſtrophe. Denn größ-
tenteils war das geplante Konzert vom
halliſchen Theaterorcheſter ſelbſt finanziert
worden. Und nun mußte es von dannen
gehen mit einer pekuniären Niederlage!
Herr Brandmeier, Bratſchiſt, ſprach von der
Bühne zum Publikum und machte klar, daß
ein Knozert unter den geſchilderten Umſtän-
den unmöglich wäre. Schon die Stimmung
dazu ſei nicht aufzubringen. Sehr richtig!
Und: Nicht das erſte Mal iſt es, daß Merſe-
burg qualifizierte Künſtler völlig im Stiche
läßt. Aber traurig, tieftraurig, oder beſſer,
wie eingangs geſagt, beſchämend!

Hoch gingen anſcheinend die Wogen
der Begeiſterung, als ſeinerzeit Merſeburg
in der, halliſchen Theaterabbau-Affaire ſo
menſchlich warm für die Künſtler Halles ein-
trat. Gerade das hat nun das vortreffliche
Theaterenſemble ermutigt, dem mitfühlen-
den, in Wirklichkeit aber höchſt undankbaren
Merſeburg ſeinen ſo unglücklichen Beſuch ab-
zuſtatten! Es dürfte die „ungaſtliche“ Stadt
in Zukunft wohl ſchwerlich wieder heim-
ſuchen! Wenigſtens nicht ſo bald

Daß es keine Leute gäbe, die fünfzig
Pfennige für eine künſtleriſche Veranſtal-
tung aufbringen können, wird im Ernſt
keiner glauben in der „Beamtenſtadt“!
Uebrigens fehlten auch bekannte Kunſtinter-
eſſenten! Leider! Wer fehlte nicht alles.

Traurig für Merſeburg dieſes Konzert,
das nicht ſtattfand

Alfred Stiehler.

Gründung eines
Nationalſozialiſftiſchen Lehrerbundes.

Nach dem Kaſino waren am Mittwoch alle
nationalſozialiſtiſchen Lehrer von Stadt und
Kreis Merſeburg eingeladen, um auch hier
eine Ortsgruppe des Nattionalſozialiſtiſchen
Lehreèrbundes zu gründen. Dem Rufe hatten
etwa 20 Lehrer Folge geleiſtet. Der zum
Kreisleiter des NLB. beſtellte Lehrer Crewell
(Benndorf) referierte eingangs über den
Zweck der Zuſammenkunft. Nachdem nun
endlich auch in Preußen das Verbot für die
Beamten, ſich aktiv für die NSDAP. zu be-
tätigen, gefallen wäre, ſei es angebracht, über-
all die national ſozialiſtiſchen Arbeitsgemein
ſchaften ins Leben zu rufen, die in anderen
deutſchen Staaten ſchon lange beſtänden. Ein
Austreten aus den bisher exiſtierenden Leh-
rerorganiſationen käme nicht in Frage, denn
der NLVB. ſei keine neue Berufsvereinigung,
ſondern ein auf dem Boden der national-
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehender
Kampfbund zur Durchöringung und Ver-
tiefung des deutſchen Erziehungslebens im
Geiſte völkiſcher Ziele. Vorbedingung für die
Aufnahme in den NLB. ſei die Mitgliedſchaft
in der NSDAP. Anſchließend ſprach noch
der Kreisleiter der NSDAP. Simon über
die Schulpolitik der Nationalſozialiſten, und
einige Anweſende ſtellten Anfragen. Darauf
trugen ſich einige der Anweſenden als erſte
Mitglieder ein.

Unſer Oberlyzeum
feiert ſein Sommerfeſt in Lauchſtädt.

Am kommenden Sonnabend begeht das
hieſige Oberlyzeum traditionsgemäß im Kur-
park zu Bad Lauchſtädt ſein Sommerfeſt.
Jm Goethetheater wird durch eine Auffüh-
rung der „Madame Breitkopf“ von Groth
und „Die Laune des Verliebten“ von Goethe,
für die Schülerinnen vormittags und die An-
gehörigen nachmittags, eine angenehme Ab-
wechslung geboten. Anſchließend folgen nach-
mittags Reigen, Volkstänze und Darbietun-
gen der verſchiedenſten Art. Möge der Ver-
lung ſchönes Sommerwetter beſchieden
ein!

80 jähriger Merſeburger.
Freitag, den 12. Auguſt 1932, begeht der

Steindrucker Karl Benke ſeinen 80. Ge-
burtstag. Geboren iſt er am 12. Auguſt 1852
Friedrichſtadt-Magdeburg. Seit 50 Jahren
wohnt er in Merſeburg und iſt ein guter
alter Merſeburger geworden. Zunächſt war
er in Stellung bei Fabrikbeſitzer Görling,
dann war er 35 Jahre lang bei der Firma
Blancke. Auf ein arbeitsreiches Leben ſchaut
er zurück. Jn treuer Pflege befindet er ſich
im Merſeburger Altersheim im Roſental.
Wenn ihm auch das Laufen etwas ſchwer
fällt, ſo ſchmeckt ihm doch Eſſen und Trinken,
und er erfreut ſich eines guten Befindens.
Vorzüglich iſt ſein Gedächtnis. Gern erzählt

rn r Dem tHurtstag ralichſten Glück-Schwſche.
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Verfaſſungsfeier der Merſeburger Behörden
im Gedenken an Goekhe und Fichke.

Wenn man die Verfaſſungsfeier mit roten
Fahnen und Reichsbannerklimbim, die der
volksfreundliche Herr v. Harnack ſeinen
Genoſſen im vergangenen Jahre beſcherte mit
der ſchlichten und würdigen Gedenkſtunde,
die geſtern abend in der Albrecht-Dürer-
Schule ſtattfand, vergleicht, ſo kann man mit
Genugtuung feſtſtellen, daß die neuen Män-
ner doch mehr Verſtändnis für unſere Not-
lage haben, als es die ſozialdemokratiſchen
Volksbeglücker je gehabt haben. Vor allen
Dingen aber war es ſympathiſch, daß man
auf die rote Tünche der SPD. verzichtet hatte
und das Ganze nicht als einen Rummel, ſon-
dern als ernſte Gedenkſtunde aufge-
zogen hatte.

Eingeleitet wurde der Abend durch Beet-
hovens Ouvertüre zu Goethes „Egmont“.
Weiter folgten zwei Geſangsdarbietungen des
Schülerinnenchors der ſtädtiſchen Mittelſchule
der unter Leitung von Wilhelm Scholl
Mozarts „Bald prangt, den Morgen zu ver-
künden“ und Schenkendorffs Dichtung „Wenn
alle untreu werden“ nach der bekannten
Volksweiſe zum Vortrag brachte. Nunmehr
betrat der Leipziger Vortragsmeiſter Bruno
Tuerſchmann das Podium und zitierte
Fichtes „Achte Rede an die deutſche
Nation.“

Dieſe Rede, die hinweggeht über das Pa-

den Einzelnen, den religiöſen und den gei-
ſtigen Menſchen feſt verankern in ſeinem Volk
Wem wäre dieſe Predigt notwendiger
als unſerer Zeit des Kulturbolſchewis-
mus und der geiſtigen Heimatloſigkeit? Das
Volk: das iſt „das Ganze, der in Geſellſchaft
miteinander fortlebenden und ſich aus ſich
ſelbſt immerfort natürlich und geiſtig erzeu-
genden Menſchen, das insgeſamt unter einem
gewiſſen beſonderen Geſetz der Entwicklung
des Göttlichen aus ihm ſteht. Volk und Va-
terland ſind Träger und Unterpfand der ir-
diſchen Ewigkeit. Der Staat, das iſt „geſell-
ſchaftliche Ordnung“, iſt „Recht“, „Ordnung
und innerer Frieden“. Das alles ſoll or-
ganiſcher Ausdruck des Volkes ſein, ſoll in
Freiheit ſeinem geiſtigen Naturgeſetz erwach-
ſen, denn innere Freiheit iſt die Voraus-
ſetzung der Vaterlandsliebe. Wer aber ſchützt
den Staat? „Nicht der Geiſt der ruhigen
bürgerlichen Liebe der Verfaſſung und der
Geſetze, ſondern die verzehrende Flamme der
höheren Vaterlandsliebe, die die Nation als
Hülle des Ewigen umfaßt, für welche der
Edle mit Freuden ſich opfert und der Unedle,
der nur um des erſten willen da iſt, ſich eben
opfern ſoll“.

Die aktuellſte Rede, dieſe 125 Jahre alte
Rede! Und war dieſer Geiſt die Morgen-
dämmerung der Freiheit jener Zeit,
ſo will uns Hoffnung überkommen, wenn wir
die Parallele ziehen zur neuen romantiſchen

triotentum der weſtleriſchen Aufklärer, will Weltſchau unſerer Tage.

Miniſterialrak Sommer ſpricht das Schlußwork:
„Einigkeit machk ſtark“!

Noch einmal erklangen dann die Stimmen
des Mädchenchores, die Goethes „Feiger
Gedanken, bängliches Schwanken“ in einer
ſinnvollen Vertonung von Wilhelm Scholl
zu Gehör brachten, und überleiteten zu einer
Anſprache des kommiſſariſchen Regierungs-
präſidenten Miniſterialdirektor Dr. Som-
mer, der folgendes ausführte:

„Unſere heutige Feier ſteht unter dem
Zeichen zweier großer deutſcher Männer:
Der eine von ihnen Goethe, deſſen reiches
und tiefes Leben jetzt vor 100 Jahren erloſch
und der doch unſterblich blieb, der weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus den Strahl
ſeiner Dichterſonne hinausdringen ließ, um
von deutſcher Geiſteskultur zu künden. Der
andere: Fichte, von dem wir ſoeben eine ſei-
ner meiſterhaften Reden an die Nation vor-
getragen hörten. Fichte, deſſen Wirken und
Einfluß auf die deutſche Jugend und die
geſamte deutſche Nation damals unter Zeit-
umſtänden erfolgte, die in vielem nicht un-
ähnlich waren den Zeiten, die wir alle jetzt
durchlebt haben und noch durchleben. Auch
damals, nach dem verlorenen Kriege gegen
Napoleon, eine tiefe politiſche und wirtſchaft-
liche Ohnmacht Deutſchlands aber auch da-
mals, geboren aus der Not des Deutſchen
Volkes, das Streben nach einem großen, n-
nerlich einigen, nach außen wieder erſtar-
kenden Reiche und der langſame, aber ſtetige
Aufſtieg in die ſer Richtung. Bis dann durch
den erſten Kanlzer des Deutſchen Reiches,
Bismarck, die e politiſche Einheit des Deut-
ſchen Volkes geſchmiedet wurde.

Und wenn unſere Gedanken rückwärts
ſchweifen auf dieſe hinter uns liegenden Zei-
ten, ſo ſehen wir, daß, wie in der Entwick-
lung jedes Volkes, auch bei uns Höhen und
Tiefen abwechſelten, und wir erkennen, daß
ein Volk auch durch Zeiten arößter poli-
tiſcher und wirtſchaftlicher Not hindurch-
kommt, wenn es ſich wirklich als ein Volk
fühlt in dem Sinne, den wir ſoeben in Fichtes
Rede dargeſtellt hörten. Und daß wir ein
Volk ſind, das berechtigten Anſpruch auf
kraftvolles Weiterleben hat, das beweiſen uns
zur Genüge unſere Geſchichte und all unſere
großen wiſſenſchaftlichen und kulturellen,
techniſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Lei-
ſtungen der vergangenen Zeiten, um die uns
oft die ganze Welt beneidete. Das beweiſt
uns der einmütige zähe Widerſtand und die
Aufopferungsbereitſchaft, mit der wir uns
in dem Weltkriege gegen eine Welt von
Feinden wehrten.

Als wir dann der großen Uebermacht doch
erlagen, da galt es ganz beſonders, das große
Erbe der Vergangenheit, die deutſche Reichs-
einheit, auch in dieſer ſchwerſten innen- und
außenpolitiſch gefährdeten Zeit zu ſichern
gegen die auf ihre Zerſtörung „richteten Be
ſtrebungen der Feinde und gegen Zerfall
und Bruderzwiſt im Jnnern. Dieſe Feſti-
gung und Sicherung des uns alle umſchlin-
genden Bandes der Reichseinheit war die
innerſte Bedeutung des Tages von Weimar.
Dieſe damals neu geſicherte Reichseinheit
muß auch in Zukunft alle deutſchen Länder
auf Gedeih und Verderb miteinander ver-
binden, wenn nicht die Weltgeltung des deut-
ſchen Namens zugrunde gehen, das Deutſche
Volk im Kampfe um ſeinen Beſtand erliegen
ſoll. Und gerade in der Richtung der Stär-
kung der Reichseinheit hat ja die Verfaſſung
von Weimar in entwicklungsgeſchichtlicher
Fortbildung der ſchon früher vorhanden ge-
weſenen Gedanken weitere Möglichkeiten des
Ausbaus geboten.

Auch heute ſind wir nicht ſo weit, daß wir

zeit bereits überwunden haben. Jeder Ein-
zelne von uns empfindet im Gegenteil erſt
heute ganz beſonders ſchwer, in welcher Not-
zeit wir leben. Umſomehr müſſen wir uns
alle deſſen voll bewußt bleiben, daß der Ein-
zelne wiz die Geſamtheit nur gedeihen kön-
nen, wenn wir unſere Zuſammengehörigkeit
als Volk, wenn wir die Reichseinheit, mit
allen Mitteln erhalten, um Deutſchlands ge-
ſchichtliche Leiſtung in Kultur und Wirtſchaft
im Gegenwartsſtaat lebendig fortzugeſtalten.
Mit dieſem Gedanken an vergangene ruhm-
reiche und ſchwere Zeiten wollen wir aus
dem uns alle bedrückenden Ernſt der Gegen-
wart hinausblicken in die Zukunft eines

wieder kraftvoll aufſteigenden Deutſchen
Volkes.

„Allen Gewalten
zum Trutz ſich erhalten,
nimmen ſich beugen,
kräftig ſich zeigen
rufet die Arme
der Götter herbei.“

Jn dieſem Sinne und mit dieſem Streben
laſſen Sie uns, jeder an ſeiner Stelle, mit
wirken an dem weiteren Ausban einer
echten Volks gemeinſchaft und laſſen Sie uns
rufen: „Unſer Deutſches Volk und Vater-
land Hoch!“

Jnzwiſchen hatten ſich alle Anweſenden
von den Plätzen erhoben und ſtimmten in
den Ruf ein. Mit dem Deutſchlandlied, das
nun gemeinſam geſungen wurde, klang die
Stunde des Gedenkens aus.
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Schupoparade
anf dem Nulandtplatz.

Heute morgen fand dann auf dem Nulandt-
Platz die Verfaſſungsfeier der Schutzpolizet
ſtatt, zu der ſich die Spitzen aller Merſebur-
ger Behörden eingefunden hatten. Gegen
.10,30 Uhr betrat der kommiſſariſche Regte-
rungspräſident, Miniſterialrat Dr. Som-
mer in Begleitung des Vizepräſidenten
Corneel, den Platz und ſchritt nach kurzer
Begrüßung die Front der in Linie angetrete
nen Schupoabteilungen ab.

Nachdem die Weißenfelſer Schutzpolizei-
kapelle „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre geſpielt hatte, ergriff Poltzei-
präſident Krüger das Wort. Er er-
innerte an die Vollendung und Verkündung
der neuen deutſchen Reichsverfaſſung und
betonte, daß insbeſondere die Schutzpolizei
den Glauben an Volk und Vaterland nie
verlieren dürfe. Gerade in der heutigen
Zeit müſſe der Geiſt der Einigkeit noch mehr
zur Geltung kommen,. damit uns dereinſt
wieder das Recht der Freiheit werde.

Die Schutzpolizei müſſe in erſter Linie als
Vorbild im Staate gelten, zumal ſie Hüter
und Träger der Staatsautorität ſei. Wir
alle aber ſollten am 15. Verfaſſungstag ge-
loben, mit ganzer Kraft am Wiederaufbau
des deutſchen Vaterlandes mitzuarbeiten. Die
Rede klang in ein Hoch auf das deutſche Volk
aus!

Nun erfolgte ein Vorbeimarſch der Schutz-
polizei vor dem Polizeipräſidenten und den
Ehrengäſten. Alsdann rückten die Komman-
dos wieder in die Kaſerne ab.

Kriegsbeſchädigke und letzte Nokverordnung.
Die Ortsgruppe Merſeburg, des Reichsver-

bandes deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hin-
terbliebener hielt am Dienstag im Vereins-
lokal Biſchof, ſeine gutbeſuchte Monats-
verſammlung ab. Nach Begrüßung der Mit-
glieder durch den erſten Vorſitzenden Starke,
wurden die neueſten Erlaſſe und Verordnun-
gen bekanntgegeben und eingehend erläu-
tert. Große Erbitterung hat die erneute
erhebliche Kürzung der Renten der Beſchä-
digten und Hinterbliebenen durch die 4.
Notverordnung in den Kreiſen der Kriegsopfer
verurſacht, die folgende Kürzungen brachte:
1. Rentenkürzung bei kinderloſen Kriegs-
beſchädigten in Höhe von 20 Prozent. 2.
Fortfall der Waiſenrenten bei vollendetem
15. Lebensjahre. 3. Fortfall der Kinder-
zulagen bei vollendetem 15. Lebensjahre.
4. Einführung einer Gebühr für das Spruch-
verfahren. Verſchiedene Rechtsanſprüche ſind
in Kannbezüge umgewandelt worden.

Mit großer Befriedigung wurde der Zu-
ſammenſchluß der zwei großen Kriegsopfer-
verbände des Zentralverbandes der Kriegs-
beſchädigten und Hinterbliebenen mit dem
Reichsverband der Kriegsbeſchädigten und
Hinterbliebenen zur Kenntnis genommen.
Der neue „Reichsverband deutſcher Kriegs-
opfer e. V., Sitz Berlin“, iſt durch die Ver-
ſchmelzung der größte parteipolitiſch neu-
trale Kriegsopferverband, der von jeher nur
um die wirtſchaftliche Beſſerſtellung der
Kriegsopfer gekämpft hat.

Nachdem noch einige interne Angelegen-
iten ihre Erledigung fanden, konnte der
orſitzende gegen 23,30 Uhr die Verſammlung

ſchließen.

Ein Dutzend Skörche
über der Gagfah-Siedlung.

Am Mittwochnachmittag überkreiſten un-
gefähr 12 Störche die Gagfahſiedlung. Jn
einer recht erheblichen Höhe führten die
Störche längere Zeit ihre kunſtvollen Flüge
über der Siedlung aus. Eine große Zu-
ſchauermenge folgte dem Treiben mit großem
Jntereſſe.

Filmſchau.
„Ehe mit beſchränkter Haftung“.

Lichtſpielhaus Sonne.
Dieſer luſtige und unterhaltende Film

iſt nach dem Bühnenſtück „Cauſa Kaiſer“
un Er handelt von einer miſteriöſen

illionenerbſchaft, die aber nur zur Aus-
zahlung gelangt, wenn die Erbin einen ge-
wiſſen Georg Kaiſer heiratet, der aber ſchon
verheiratet iſt. Mit vieler Mühe ſtöbert
man einen anderen Georg Kaiſer auf, der
ſich in Anbetracht der ſchönen Erbin und

die ganze Schwere der damaligen Nachkriegs- angeſichts des vielen Geldes auch breitſchlagen

läßt. Die Millionärin iſt aber wenig entzückt
von ihrem neuen Ehegatten und provoziert
mit allen Mitteln eine Scheidung. Die
ſpritzige Handlung löſt ſich zum Schluß mit
viel Geſchick in eitel Wohlgefallen auf.
Jn den Hauptrollen ſieht man Charlotte
Suſa, Georg Alexander, Paul Morgan,
Roſa Valetti und Tamara Desni.

Wettervorherſage bis Freitag: heiter,
trocken, warm. Am Freitag Fortdauer des
heiteren und warmen Wetters wahrſcheinlich.

Arbeits gemeinſchaft 65hwarz-weißrat.

Bund Königin Luiſe: Donnerstag, dem 11.
Auguſt, 20 Uhr, Bundesabend bei Rülke. Vor-
trag Paſtor Angermann „Unſere Oſt
mark“. Jahresberichte und muſikaliſche Dar-
bietungen. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Koloniale Arbeitergruppe: Verſammlung
Donnerstag, den 11. Auguſt im Alten
Deſſauer“. Erſcheinen aller Mitglieder ödrin-
gend erforderlich.

Leipziger Schlachkviehmarkt
vom 11. Auguſt

Auftrieb: 173 Rinder (dav. 18 Ochſen, 50 Bullen
74 Kühe, 31 Färſen, 86 Kälber), 280 Schafe,
2079 Schweine, zuſammen 3168 Tiere.
Von Fleiſchern direkt zugeführt: 53 Rinder,
122 Kälber, 139 Schafe, 759 Schweine.
Ochſen

Ochſen (33 40, 36-37, 33 -35,
Bullen 3234 28--31, 26-27 20 -23
Bullen (35--36, 32-34, 28--31 28 31, 23 27)
Kühe 26—29 2225, 1520,
Kühe (32 -—35, 28--31, 25--27, 2024,
Färſen 36- 38 3234,.
Färſen (37--40 33-36.
Kälber 38--42. 35 37, 30 34,
Kälber 40--43, 36--39, 30--35.

Schafe m n
Schafe 35--38, 32--34, 28 31, 26 27

Schweine 50- 51, 50--51, 48--46, 43-45
43--45.

Schweine (53--54, 54-55, 42-53 49 50.

3 46 50).Geſchäftsgang: Rinder Kälber langſam,
Schafe belanglos, Schweine ſchlecht.
Überſtand 20 Rinder (dav. 5 Ochſen, 8 Bullen
5 Kühe, 2 Färſen. 6 Kälber), 130 Schafe
400 Schweine.

Die Ziffern in Klammern ſind die Preiſe
des vorhergehenden Schlachtviehmarktes
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notwendig war.

Donnerskag, den 11. Auguſt 1932
e mReuer großer gprengſtoffdiebſtahl.

Landfriedensbruch-Prozeß.
Haſſelfelde (Harz). Als Nachſpiel zu den

unruhen am Wahltag findet gegenwärtig
ein politiſcher Prozeß ſtatt. Angeklagt ſind
74 Leute des Landfriedensbruches; die An-
geklagten gehören meiſtens dem Reichs-
banner an. Es wird ihnen vorgeworfen,
eine Gruppe Nationalſozialiſten, die ſich in
einer Gaſtwirtſchaft aufhielt, belagert und
die Wirtſchaft mit Steinen beworfen zu
haben. Die abziehenden Nationalſozialiſten
wurden ebenfalls angegriffen. Die An-
geklagten beſtreiten, ſich ſchuldig gemacht zu
haben. Die Zeugeneusſagen der Landjäger
und Poliziſten waren ſtark belaſtend, ebenſo
die Bekundungen der Zeugen von der
NSDAP.-Seite. Das Urkeil wird erſt in
einigen Tagen gefällt werden können. Der
Vorfall am gleichen Tage, bei dem ein
Reichsbannerführer getötet wurde, kommt
vor dem Braunſchweiger Schwurgericht zur
Verhandlung.

Die Skrafankräge.

Gefängnisſtrafen von drei Monaten bis
1 Jahre.

Haſſelfelde. Jm Landfriedensbruchprozeß
wurde die Zeugenvernehmung abgeſchloſſen.
Staatsanwalt Dr. Schulz-Blankenburg be
antragte für 19 Angeklagte Freiſpruch, für die
Angeklagten Herfurth, Franzen und Strebe
1 Jahr Gefängnis, für Michalk und Schenk
ein Jahr Gefängnis, gegen Auguſt Rieche acht
Monate Gefängnis und gegen die übrigen
Angeklagten drei bis ſechs Monate Gefäng-
nis. Außerdem ſollen die Angeklagten die
Koſten des Verfahrens tragen.

Jn der Angelegenheit wurden der kommu-
niſtiſche Kreisverordnete Richard Buchhorn
und der ſozialdemokratiſche Redakteur Richard
Salge gus Blankenburg auf Grund von Haft-
befehlen des Amtsgerichts Haſſelfelde

verhaftet.
Die Verhaftungen erfolgten auf Grund von
Zeugenausſagen, wonach die Ausſchreitungen
auf Reden zurückzuführen ſeien, die die beiden
Verhafteten gehalten hätten. Der Staats-
anwalt hatte angekündigt, daß er gegen die-
jenigen, die Hetz reden gehalten hätten,
mit aller Schärfe vorgehen werde. Ferner
wurde der Angeklagte Schenk aus Haſſelfelde,
der aus der Haft entlaſſen worden war,
wieder in Haft genommen, weil ſich heraus-
geſtellt haben ſoll, daß er in Stiege eine auf-
heſende Rede gehalten habe.

Drei Jahre Zuchthaus für Kommuniſten

Ausſchreilungen.

Aſchersleben. In der Nacht zum 31. Juli
überfielen etwa sierzig Kommuniſten an
einer Straßenecke einen heimgehenden Schutz
mann. Als der Beamte durch den nahen
Fenermelder Verſtärkung holen wollte, wurde
er beſchoſſen und mit Steinen bombardiert.
Vier der Teilnehmer wurden jetzt vom
Schöffengericht Halberſtadt wegen Aufruhrs
verurteilt, und zwar der Maler Schippel, der
geſchoſſen hatte, zu drei Jahren Zuchthaus
und Polizeiaufſicht, der Arbeiter Ehrlicher
zu einem Jahr und drei Monaten, der Ar-
beiter Vogel und der Jnvalide Schiller zu je
einem Jahr Gefängnis.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
—mm)2

2 Kiſten Ammon-Ammonit und 40 Sprengkapſeln.

Rudolſtadt. Wie uns durch die Preſſe
ſtelle des Thüringiſchen Kreisamts mitgeteilt
wird, ſind bei den Hartſteinwerken Gebr.
Fiſcher in Mellenbach-Glasbach 2 Kiſten
Sprengſtoff Ammon-Ammonit, 80 Meter
Zündſchnur, 40 Sprengkapſeln und eine
Schneidezange für Zündſchnuren geſtohlen
worden. Mitteilungen, die zur Ermittelung
der Täter führen können, und über ſonſtige
Verdachtsmomente, ſind an die Gendarmerie-
ſtation Mellenbach oder an das Kreisamt
Rudolſtadt zu richten. Es iſt dies innerhalb
weniger Monate der zweite Fall, daß Spreng
mittel in beträchtlichem Umfange aus dem
Gebiet des Kreiſes Rudolſtadt in ungerechte
Hände gelangen.
Anſchlag auf einen nationglſozialiſtiſchen

Lehrer.
Mückenberg. Jn Schraden wurde auf den

Lehrer Knehans, der der NSDAP. angehört,
ein Anſchlag verſucht. Als K. von einer
Reiſe zurückkehrte, vernahm er kurz nach
ſeinem Eintreten in die Wohnung in un-
mittelbarer Nähe einen Schuß. Polizei-
beamte ſtellten feſt, daß die Kugel etwa 25 Zen-
timeter oberhalb des Fenſters eingeſchlagen

war. Etwa 15 Meter vom Fenſter entfernt
wurde eine leere Patronenhülſe gefunden.
Bei einer Hausſuchung bei einem der Tat ver
dächtigen Arbeitsloſen in Schraden fand man
lediglich eine Hakenkreuzfahne, die im Juni
von unbekannten Perſonen von einer Linde
vor dem Schulhauſe entfernt worden war.

Ein KpdD.-Agent
bei der Reichswehr.

Weimar. Wegen Aufwiegelung der Reichs-
wehr verurteilte das Weimarer Schöffen-
gericht den aushilfsweiſe in der Weimarer
Reichswehrkaſerne beſchäftigt geweſenen
19jährigen Friſeurgehilfen Alfred Hetzer aus
Weimar zu 1 Monat Gefängnis. Hetzer hatte
beim Haarſchneiden und Raſieren in der

aſerne mit einem Reichswehrſoldaten ein
Geſpräch über die Flaggenfrage angeknüpft,
das allmählich zu Aeußerungen über die heu-
tigen Verhältniſſe in Sowjetrußland, unter
Hinweis auf die kommuniſtiſchen Ziele, über-
leitete. Vor allem aber hatte Hetzer den
Soldaten zur Teilnahme an einer Verſamm-
lung der KPD. aufgefordert, und ihm dabei
angeboten, ſich in ſeiner Privatwohnung aus
dieſem Anlaß mit Zivilkleidern zu verſehen.
Der Staatsanwalt hatten gegen Hetzer drei
Monate Gefängnis beantragt.

Mit dems“tuhlgegendenStaaksanwalt

Leipzig. Der Maler Guſtav Heidkamp
hat unter dem Vorgeben, er ſei National-
ſozialiſt und als ſolcher verfolgt und bedroht,
vielfach auch mißhandelt worden, bei Leip-
ziger Nationalſozialiſten Geld und Unter-
ſtützungen anderer Art erſchwindelt. Er
wurde jetzt vom Schöffengericht wegen Be-
trugs und Unterſchlagung zu acht Monaten
Gefängnis und zu drei Jahren Ehrenrechts-
verluſt veurteilt. Als das Gericht ſich nach
dem Strafantrag zur Beratung zurück-
gezogen hatte, ergriff Heidkamp einen Stuhl
und wollte ihn voll Wut auf den Staats-
anwalt ſchleudern. Ein Wachtmeiſter konnte
den Angriff verhinderr.

Der Punkt hinter dem Skandal.
Leipzig. Der Millionenzuſammenbruch

des Getreidehauſes Siegfried Redlich in
Leipzig, an dem auch die frühere Stadtbank
erheblich beteiligt war, ja der den Auftakt
zum Leipziger Stadtbankſkandal eigentlich
erſt gegeben hat, iſt jetzt „erledigt“!. Das
Amtsgericht gibt bekannt, daß das Konkurs-
verfahren gegen Siegfried Redlich nach Ab-
haltung des Schlußtermins aufgehoben ſei.

Wilderer-Frechheit.

Uhlſtädt. Eine beiſpielloſe Dreiſtigwit
legten Wilderer an den Tag, die im Laufe
der vorigen Woche an drei Tagen die hieſige
Flur durchtrieben, ohne von den hinzukom-
menden Einwohnern die geringſte Notiz zu
nehmen. Es waren rei Männer, von denen
zwei trieben, während der dritte ſich zum
Abſchuß aufſtellte. Aber auch auf dem An-
ſtand verſuchen die Wilderer ihr Glück. Als
vor einigen Tagen der Pächter der hieſigen
Flurjagd auf dem Hochſitz ſaß, fiel plötzlich
auf efn Mutterreh, das mit drei Jungen vor
ſeinen Augen ſpielte, ein Schuß, der fehlging.

Jm Augenblick darauf trat neben dem Hoch-
ſitz der Schütze aus dem Wald, der auf An-
ruf ſofort nach dem Hochſitz ſchoß, ohne zu
treffen. Der Pächter erwiderte das Feuer,
worauf der Wilderer, zu dem ſich inzwiſchen
zwei weitere Männer geſellt hatten, die
Flucht ergriff. Der Pächter glaubt, den
Halunken verwundet zu haben.

Neue Deviſenſchiebung.
Zwei Leipziger Kaufleute die Täter.

Kaſſel. Der Deviſenüberwachungsſtelle
beim Landesfinanzamt gelang es, eine ge-
ſchickt angelegte Deviſenſchiebung aufzudecken,
bei der es ſich um Werte von über 100 000 M.
handeln ſoll. Die Schiebungen wurden von
Kaufleuten aus Leipzig und einer Stenoty-
piſtin begangen. Die beiden Kaufleute reiſten
mit der Stenotypiſtin in die Schweiz, wo ſie
in größerem Ausmaß deutſche Wertpapiere
aufkauften, die angeſichts der Deviſenſchutz-
beſtimmungen 10 bis 15 Prozent unter
Wert zu kaufen waren und die dann über die
Grenze geſchmuggelt wurden. Auf einer
Rundreiſe durch die größeren Städte Deutſch-
lands, ſo in Leipzig, Berlin, Magdeburg,
Hannover, Köln und Frankfurt, verſuchte
man die Wertpapiere bei Privatbanken abzu-
ſetzen. Jn Kaſſel ereilte die Deviſenſchieber
das Schickſal. Bei einem Verkauf der Effekten
wurde die Stenotypiſtin verhaftet. Die beiden
Kaufleute hatten ſich bereits in der Schweiz
in Sicherheit gebracht.

Mitteldeutſcher Kavallerietag.

Nordhauſen. Aus Anlaß des 50jährigen
Beſtehens der hieſigen Kavallerie-Vereini-
gung findet der diesjährige Mitteldeutſche
Kavallerie-Verbandstag hier ſtatt. Der
Haupttag iſt der 21. Auguſt, der die Ver-
bandstagung ſowie einen hiſtoriſchen Feſtzug
und die Weihe der Standarte bringt.

gHülfswerk der Gemahüin Kaiſer

Schützenvereine des
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Wilhelms.

Greiz. Die Gemahlin Kaiſer Wilhelms
aus Doorn war auf Schloß Burgk an der
Saale zum Sommeraufenthalt eingetroffen
und dann von hier nach Berchtesgaden gereiſt.
Sie iſt jetzt nach Burgk zurückgekehrt und
wird hier bis zum 17. Auguſt bleiben. Die
Prinzeſſin Hermine hat hier ein Kaiſerin-
Hermine-Hilfswerk ins Leben gerufen, um
Armen zu helfen. Zu dieſem Zwecke richtete
ſie in Burgk einen Wohltätigkeits-Bazar ein,
der einen großen Erfolg hatte. Er wurde von
den Vereinen der ganzen Umgegend beſucht.
Am kommenden Sonntag werden ſich die

Greizer Landes nach
Schloß Burgk begeben, um mit ihren Damen
an dem Bazar teilzunehmen. Der älteſte Sohn
der Prinzeſſin Hermine, Prinz Hans
Georg, der zwei Jahre lang den Königsſchild
der Schützengeſellſchaft in Greiz trug, den
vor 152 Jahren einer ſeiner Vorfahren ge
ſtiftet hatte, iſt beim Abſchluß des Greizer
Schützenfeſtes am Montag zum Ehrenvor-
ſitzenden der Greizer Schützengeſellſchaft er-
nannt worden. Sein Nachfolger als Schützen-
könig wurde der Greizer Buchdruckereibeſitzer
Franz Trommer.

Gefängnis für Flohfang.
Deſſau. Das Fangen von Waſſerflöhen,

die ein beliebtes Fiſchfutter bilden, iſt be
kanntlich für manche Leute ein Gewerbezweig.
Verſchiedene Gemeinden haben daraus Nutzen
gezogen, indem ſie das Flöhefangen von einer
Konzeſſion abhängig machten und die Jagd-
gründe verpachteten. Ein Arbeiter aus Kör-
migk kehrte ſich nicht an dieſe Rechtslage,
ſondern fing unbekümmert darauf los. Er
erhielt deshalb wegen Diebſtahls einen Mo-
nat Gefängnis und legte Berufung ein. Die
Deſſauer Kleine Strafkammer ſah ſich außer-
ſtande, die Strafe zu ermäßigen.

Die Blellſche Waffenſammlung.

Zenlenroda. Die weithin wegen ihrer
Reichhaltigkeit und Schönheit im Jn- und
Ausland berühmte Waffenſammlung des ver-
ſtorbenen Kommerzienrates Blell wurde
dieſer Tage mit dem Laſtwagen von Zeulen-
roda weggebracht. Wie verlautet, haben zwei
Münchener die Sammlung vor einiger Zeit
erworben. Die Waffen ſollen mit allem Zu-
behör zunächſt auf das Schloß gebracht wor-
den ſein. Als die Nachricht von dem Ver-
auf vor etwa einem Jahr bekannt wurde,
hatte die Stadt Zeulenroda einen Prozeß an-
geſtrengt. Der Prozeß ſoll das Recht der
Stadt Zeulenroda auf die Sammlung er-
weiſen. Es ſoll ein Verſprechen des Kom-
merzienrats Blell vorliegen, daß die Waffen-
ſammlung zu einem beſtimmten Zeitpunkt in
den Beſitz der Stadt übergehen werde.

Unfall in der Schule.
Egeln. Ein Schulknabe verunglückte auf

dem Spielplatz der katholiſchen Schule auf
dem Altemarkt-Kirchplatze dadurch, daß ihn
ein Schüler von einem Berge herunterſtieß.
Der Junge, der ein geſchientes Bein hat,
konnte ſich wegen ſeines körperlichen Fehlers
nicht halten und ſchlug ſo unglücklich auf den
rechten Arm auf, daß ein doppelter Unter-
armbruch die Folge war. Dr. Becker legte
eine Notſchiene an und ordnete die ſo
fortige Ueberführung in das Knappſchafts-
krgnkenhaus Staßfurt an.

Schkenditz. (Der Ferkelmarkt) am
Mittwoch wies bei mittlerer Zufuhr nur
ſchleppenden Abſatz auf. Die Preiſe ſchwank-
ten je nach Alter und Größe der Tiere
zwiſchen 8 bis 12 RM. und mehr.

8. Fortſetzung

Die Kleeblätter hielken ſich am heutigen
Sonnabend nicht länger auf, als es unbedingt

Bäby und Küken traten ge-
meinſam, wie üblich, den Rückweg an. Beide
ſchielten ſchief zum Himmel und flehten um
Erbarmen und Einſehen. Die ganze Woche
konnte es ihretwegen mit allen Schleußen gie-
en. Nur Sonnabend und Sonntag

„Du guckſt ja ſo, Urſel, was haſt du denn
übers Wochenende vor?“

Das Küken machte das gelangweilteſte Ge-
ſicht, das es überhaupt zu machen imſtande
war. „Jch? Ooch, weiter nichts!“

„Jch nämlich auch nicht.“
„Am Sonntag bloß mit den Eltern in

Wannſee eine Taſſe Kaffee trinken, wenn das
Wetter gut iſt. Am Vormittag leſen wir Zei-
tung. Und zu Mittag gibt es Kotelett mit
Spargel.“

Baby ſchien befriedigt. Nach einer Weile:
„Sag mal, haſt du noch mal was von Fritz

Bumke gehört? Jch hätte wieder Appetit auf
Windbeutel mit Schlagſahne.“

Jch werde dir ſchon helfen! Fritz Bumke ſoll
ſparſam mit ſeinem Gelde umgehen, wenn er
mit mir zuſammen iſt, wollte das Küken ſagen,
aber es ſchlug ſich noch rechtzeitig auf den
Mund.

„Fritz Bumke? Ach den meinſt du. Woher
ſollte ich Wie kommſt du überhaupt
darauf?“

Das letzte war unbewußt mißtrauiſch und
eiferſüchtig. Aber Baby ſchien tatſächlich ganz
harmlos zu ſein.

„Ach, ich meinte bloß ſo. Er war doch ein
ganz netter Menſch.“

„So, findeſt du?“
Das war ganz richtige Eiferſucht.
„Ja, ich könnte mir denken, daß ihr beide

ganz gut zuſammen paßt.“

Wie ſtet's um Baby?
Wochenendroman von Heinö Rikart Nachdruck verboten

Das Küken wurde rot. Wußte die Freun-
din? Oder wollte das Baby ihr nur auf den
Buſch klopfen? Aber es gibt Dinge, die er-
zählt man der beſten Freundin nicht. So ſchüt-
telte das Küken überzeugungsvoll den Kopf.

Pünktlich um vier Uhr, nein ſogar noch eine
Viertelſtunde früher, war Urſel verabredungs-
gemäß in dem wundervollen Gartenreſtaurant
in Grünau. Hier war es ſeltſam leer. Sie
erwiſchte ſogar einen Eckplatz auf dex Waſſer
terraſſe und unter einem großen rotleuchten-
den Schirm. Es war ſo leer, daß die Ober
noch freundlich waren und ſich ſogar ſoviel Zeit
nahmen, eine richtiggehende Verbeugung zu
machen. Kaum hatte das Küken ſparſamer-
weiſe nur eine Taſſe Kafee beſtellt, und kaum
war der Weißbefrackte hinter einer Reihe von
Tiſchen verſchwunden, gab es eine Ueber-
raſchung, wenn man bei dieſem wolkigen Him-
mel noch von einer Ueberraſchung ſprechen
konnte. Es fing erſt langſam an und wurde
kurz darauf ſehr energiſch es pladderte, was
vom Himmel herunter wollte. Die Gäſte auf
der Terraſſe, ihre Kaffeetaſſen in der Hand,
ihre mitgebrachten Stullenpakete in die Hand-
taſche geſtopft, ergriffen die Flucht. Das Kü-
ken fühlte ſich unter dem großen Schirm ſehr
wohl. Es machte garnichts, daß es regnete.
Bloß ob ſich Fritz Bumke davon würde ab
halten laſſen?

Dieſes Warten war ſchrecklich. Jetzt waren
erſt zwei Minuten hingegangen und nun drei.

Nun fehlten noch elf Minuten an der verab-
redeten Zeit und doch war es, als habe man
ſchon Stunden gewartet. Die Zeit floß ſo ölig
dahin, als ſei ihr ein ganzer Felsblock ans
Bein gebunden. Nur der Regen ſtrömte raſch,
und bildete Rinnſale und Pfützen.

Sie ſpielte mit Bierdeckeln. Sie baute ſich
ein Haus davon. Und orakelte: Wenn es eine

Minute lang nicht umkippt, dann kommt er
beſtimmt. Sie ſah auf den Sekundenzeiger
ihrer Armbanduhr und gab genau acht. Auf
die Sekunde fiel das Häuschen um. Was nun,
kam er alſo oder kam er nicht? Eine dumme
Sache mit ſolchen Orakeln. Vielleicht zählte
man es einmal an den Knöpfen ab. Eine
Blume abzuzupfen, das machten bloß Kinder.
Oder Romanhelden. Sie war ja keines von
beiden.
Noch fünf Minuten bis vier Uhr. Da tauchte
hinten, am anderen Ende der Terraſſe, ein ro-
ter Oelmantel auf. Mit einem ſchlanken, auf-
rechten Mann darunter. Das konnte er ſein.
Ein „Halloh“ planſchte durch den Regen. Ein
„Halloh“ kam zurück. Der Rotbemantelte
winkte. Und kam. Der Kies knirſchte unter
ſeinen Füßen. Die unter ſeinem Mantel her-
vorſchauenden Hoſenbeine waren klatſchnaß
und klebten am Körper.

„Jch wußte doch, daß Sie pünktlich ſind! Gu-
ten Tag, Fräulein Küken.“

Sie ſah ihn an und ſchüttelte den Kopf.
„Sie ſehen ja furchtbar aus. Man müßte

Sie erſt vollkommen über die Leine hängen.“
Sie ſetzten ſich nebeneinander und kei-

ner von beiden wußte etwas zu ſagen. Viel-
leicht wollten ſie auch nicht. Es war ſo ſchön
und beglückend, nebeneinander ſitzen zu dürfen
und nichts zu reden. Nur zu wiſſen, daß der
andere da iſt, nur ſeine Nähe zu fühlen und
ſeinen Gedanken zu lauſchen. Man kann die
Gedanken hören, wenn man ganz leiſe iſt,
wenn man ganz ruhig iſt, und wenn man ganz
ſcharf aufpaßt. Es war ihr jedenfalls ſo, Fritz
Bumkes ken waren gut. Und ſie war
verliebt. Komiſch, das kam ein bißchen ſchnell,
unerwartet und plötzlich. Aber ſie machte fich
a Hehl daraus. Es war ſchön, verliebt zu
ein.
„Wie iſt es Jhnen in dieſer Woche ergan

gen?“ fragte er. „Viel Arbeit?“
Sie antwortete nicht darauf.
„Schauen Sie mal, wie das Wafſer ſpritzt.

Fein was? Und die Luſt ſo friſch! Jſt das
nicht wundervoll?“Er lächelte ſein akkes, gutes Lächein,

„Jch hab's ja gleich erkannt: Sie können von
Luft und Waſſer leben.“

Als ſie antworten wollte, kam von einem
langſam vorbeiſchwimmenden Laſtkahn der
heulende Ton einer Sirene. Er verſchlang
jedes Wort. Wie auf ein Kommando ließ dar-
auf der Regen nach und es tröpfelte nur noch
ein bißchen. Die Sonne ſah verſtohlen in den
überfeuchten Garten. Die Ober kamen mit
den für dieſen Zweck bereitgehaltenen Tüchern
und wiſchten Tiſche und Stühle ſauber.
Jhnen nach trudelten die Gäſte wieder in den
Garten zurück.

Einer der Weißbefrackten ſetzte, des Kükens
Beſtellung entſprechend, ein blindes Nickel-
tablett und eine Taſſe mit einer ſchwärzlichen

„Bitte“, ſagte er. Und nahm dann gegen
über Fritz Bumke eine abwartende Haltung
ein. Der verlangte nicht erſt die Karte, um
die Preiſe zu vergleichen.

„Ein Kännchen Kaffee. Und dann vielleicht
Torte und Schlagſahne, Fräulein Küken?“

„Nein“, ſchüttelte Urſel ihr ſchwarzes Haar.
„Nicht Torte und Schlagſahne.“ Und leiſer
raunte ſie. „Sie müſſen nicht ſo verſchwende-
riſch ſein. Wo ſoll denn das hinführen?“

Er lächelte beluſtigt: „Alſo gut, keine Torte
mit Schlagſahne.“
Der Ober zog erboſt ab. Jetzt fingen auch
ſchon die Damen an zu ſparen. die noch nicht
verheiratet waren. Schwere Zeiten, ſchwere
Zeiten!

Fritz Bumke hatte ein helles Leuchten in den
Augen. Ein verteufelt friſches, ein verteufelt
wahres Mädel! Und verflixt brav! Wie ſie
das ſagte, herzlich und ſelbſtverſtändlich

„Jn Jhrer Nähe zu weilen, macht einen ſo
ganz anders. Das iſt wundervoll beglückend.“

„Sind Sie Poet, Fritz Bumke? Eigentlich
paßt Jhr Name nicht dazu..“

„Mein Name, Sie haben wirklich recht!“
„Jedem Menſchen haftet etwas von ſeinem

Namen an, finde ich nämlich. Jch könnte mir
zum Beiſpiel eine Grit nur als ein Flirtgirl
vorſtellen, das heute dieſen und morgen jenen
hat. Und wenn einer Burger heißt, müßte er
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Nachbarſtadt Halle. Halle aus der Vogelperſpekkive.
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um die Bürgermeiſterwahl.
In dieſen Tagen wurde von einer Zeitung

ein Gerücht wiedergegeben, wonach die Bür-
gerliche Arbeits gemeinſchaft die Oberbürger-
meiſterwahl zum Gegenſtand eines Kuhhan-
dels mit der SPD. Fraktion gemacht habe.
Die Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft weiſt
darauf hin, daß ſie mit keiner anderen
Fraktion in dieſer Frage verhandelt habe. Die
Fraktion wird nach wie vor daran feſthalten,
daß mit der Oberbürgermeiſterwahl keine
Geſchäfte gemacht werden. Von ihr iſt auch
der Antrag geſtellt worden, die beiden be-
ſoldeten Stadtratspoſten einzuſparen. Da ie-
doch auch die Nationalſozialiſten die Aus-
ſchreibung der Poſten wünſchten, konnte der
Antrag noch nicht angenommen werden.

Von der Preſſeſtelle wird zur Ausſchrei-
bung der Oberbürgermeiſter noch erklärt,
daß der Magiſtrat die Ausſchreihung ſo recht-
zeitig in die Wege geleitet hat, daß die Stadt-
verordnetenſitzung ſich in ihrer erſten Sitzung
nach den Ferien, d. h. Mitte September,
mit den Bewerbungen befaſſen kann. Die
Ausſchreibung erſcheint in der „Schwartz-
ſchen VakanzenZeitung“, in der „Deutſchen
Gemeindezeitung“ und im Preußiſchen Ver-
waltungsblatt“.

„Liebe Gäſte“.
die kein Wirt ſehen will.

Die Zechprellerei hat ſich allmählich zu
einem großen Uebel ausgewachſen, über das
in letzter Zeit faſt alle Gaſtwirte zu klagen
haben. Meiſt treten dieſe üblen Gäſte paar-
weiſe oder auch in Trupps auf. Auch die
Zechprellerei, die am 16. Januar d. J. in
einem Lokal in der Jakobſtraße erfolgte,
ſcheint vorher von den beiden Gäſten ver-
abredet zu ſein, denn der ältere H. inſtruierte
den jüngeren, der 23jährigen Anſtreicher
Kurt B. aus Halle: „Sag Schwiegervater
zu mir

Vielleicht waren die Rollen auch noch
etwas anders verteilt, daß der „Schwieger-
vater“ ſich mit der „Zeche“ drücken ſollte, nach-
dem vorher Kurt B. in den Nebenräumen
Pateſten und ſich mit der Beute entfernt
yatte.

B., der ſchon einige Vorſtrafen wegen
Diebſtahls hat, wurde aber von der Wirtin
gefaßt, als er mit fünf Flaſchen Likör und
Karamelbier in den Taſchen unterm Mantel
verborgen, verſchwinden wollte; ſie entdeckte
weiter, daß im Nebenzimmer die Schreib-
maſchine zum Ergreifen bequem ans Hof
fenſter geſtellt und dieſes Fenſter von innen
auſgeriegelt war

Als es nun ans Bezahlen gehen ſollte,
hatte weder der „Schwiegervater“ noch der
„Schwiegerſohn“ Geld mit. Jeder ent-
ſchuldigte ſich, der andere habe ihn eingeladen,
und machte dem bittere Vorwürfe.

Da der ältere der beiden Männer ſeinen
Anteil an der Zeche anderntags bezahlte, ſo
ſtellte die Wirtin gegen ihn keinen Straf
antrag

Kurt B. aber kam vor den Strafrichter.
Vollendeter und verſuchter Diebſtahl waren
unzweifelhaft. desgleichen eine Zechprelleret
von 3,70 Mark in einer anderen Gaſtwirt
ſchaft, die er zugab. Bei dem Zechbetrug in
der Jakobſtraße, wo er 4,50 Mark ſchuldig
blieb, hatte das Gericht den Zweifel, ob Kurt
B nicht wirklich an die Einladung und
Zahlungsfähigkeit des „Schwiegervaters“ ge-
glaubt habe. Hier ſprach es frei. Jm
übrigen erkannte es auf 2 Monate und
1 Woche Gefängnis.

Man ſollte ſich gar nicht ſo ſehr darüber
grämen, daß man ſelge zu ſchlaffen Geld-
beutels nicht verreiſen kann. Mit einem
bißchen ausſchweifender Phantaſie bietet Halle
auch nicht mehr als andere Orte, die den
ſtolzen Vornamen „Bad“ führen. Aber wie
geſagt, ein ganz klein wenig müſſen wir ſchon
ein Auge zudrücken.

Halle, von anderem ganz abgeſehen, hat
einen Ausſichtsturm, der ſich ſehen laſſen
kann und auch weit zu ſehen iſt. Jm Süden
reckt er ſich trutzig empor, und zweihundert
Stufen, eine immer ſteiler als die andere,

führen zum Gipfel des Waſſerturms am
Lutherplatz. Ein kurioſer Bau, auf beſondere
Art von Romantik umwittert. Wenn ſich das
Auge an die hochmoderne Konſtruktion ge-
wöhnt hat, beginnt das Ohr auf den Waſſer-
fall zu lauſchen, der irgendwo zu Tale ſtrömen
muß. Dann ſagt man ſich, aha, das iſt ja ein
Waſſerturm, und in dieſen mächtigen Röhren

kommunizierend ſind ſie! Schulweisheit!
ſteigt es auf und ab, bis man die Löſung
dieſes Rauſchens erkennt, die viel harmloſer
iſt, genau ſo wie der Schluß eines wahnſinnig
ſpannenden Kriminalromans: Jm Veſtibül
des Turmes kamen wir ja an einem Brunnen
vorüber, und hier in der Höhe erſt hört man
ſein melancholiſches Lied.

Nun geht's an ein Wendeltreppenſteigen!
Wenn die Stuſen bloß zur Abwechſlung mal
andersherum ſich winden wollten. Atemlos
kommt man oben an und läuft raſch nochmal
rechts im Kreis herum, dann iſt die Wendel-
treppe zu Ende, und wir ſtehen in einem
Turmzimmer, auf der überdachten, ringsum
geſchloſſenen Plattform des Turmes, die eine
Reihe langer, ſchmaler Fenſter hat, durch die
die Welt da draußen ſich ſehen läßt.

Durch eine der Türen treten wir hinaus.
Das alſo iſt Halle von vben! Zuerſt ſchaut

man aus, ob man ſein Bpdenfenſter nicht er
ſpähen kann. Aber ein Knäuel von Häuſern
drängt ſich dazwiſchen, das da iſt die Paulus
kirche, ſie macht ſich prächtig auf ihrem Berge
mit dem wolkenbeſetzten Blauhimmel dar
iiber und dem Petersberg als Hintergrund.

Was der groß ausſchaut! Die Heide macht
einen ſtattlichen Eindruck von hier oben, und
dann beginnt die Flucht der Felder, da liegt

Leuna, ein Bündel von Schornſteinen und
ſonſt gar nichts, und das ſoll der Bergmanns-
troſt ſein? Grad unter uns ſteht ein Milch-
wagen und läßt ſeine Bimmel erſchallen, hier
oben aber hört man dies nervenzerrüttende
Lärminſtrument nur ganz dünn, herrlich iſt
das Gefühl, von hier oben allen Leuten, die
man nicht mag, einfach auf den Kopf puſten
zu können!

Wie die Stadt von dieſem ſüdlichen Stand-
ort aus zuſammengedrückt erſcheint. Von den
Heidehöhen ſieht man ſie langgeſtreckt in groß-
zügigem Bogen ſich von Nord nach Süd hin
breiten, von hier geſehen iſt ſie nur ein bei
nahe rundlicher Häuſerhaufen. Und hier ſteht
ja aufgezeichnet, was wir von hier aus alles
ſehen können. Hohenthurm. Hm. Schkeuditz
Flughafen. Völkerſchlachtdenkmal 34 800
Meter. Da muß gerade eine Wolke davor ſein.
Und dann ſuchen wir uns den Bahnhof aus
dem Gewirr heraus, und er ſieht ſo ganz
verändert aus heute.

Jhren Namen haben natürlich, ganz wie
auf richtigen Sommerfriſchenausſichtstürmen,
auch allerhand Leute verewigt. „Jch. bin hier
geweſen, und wer dies geleſen, iſt auch hier
geweſen. Der Außenminiſter von Schmal-
kalden, wo ſie abends den Mond mit der
Stange hochſchieben.“ Sehr geiſtreich. Dann
ein Herz, das man alſo nicht nur in alle Rin-
den und Kieſelſteine ſchneiden kann, ſondern
auch in ſtädtiſche Waſſertürme, und darinnen
die holden Namen Roſemarie und Theobald.
Ob das unſer Freund Theobald war?

Und dann haben wir nochmal in die Ferne
geäugt, die Augen haben uns richtig getränt.
Man ſoll nämlich auch den Brocken ſehen
können. Allerdings ſteht dabei „Jm Hinter-
grund“. Wir haben aber keinen Brocken ge-
ſehen, bloß den Hintergrund. Warum ſehen
wir uns alſo die Welt nicht mal von Zeit zu
Zeit von oben an? 200 Stufen laſſen ſich ſchon
noch bewältigen, dann ſchwebt man für zehn
Pfennig Eintritt 160 Meter hoch über der
Stadt, den Wolken näher als der dürren Erde,
und mit einem bißchen ausſchweifender Phan-
taſie denkt man, auf irgendeinem der be-
rühmten Ausſichtstürme zu ſtehen, von denen
aus man auch bloß bei ſehr klarem Wetter
den Brocken ſehen kann. mer

Nicht Direkkor,
aber Holzſäger bei Krupp.

Zur Nerhaftung des Bürgermeiſters Werner.
Aufſtieg eines Schuhmachergeſellen.

Heringen. Zu der gemeldeten Verhaftung
des ſozialdemokratiſchen Bürgermeiſters
Werner wird noch bekannt: Nicht nur die
Staatsanwaltſchaft, ſondern auch die vorge
ſetzte Behörde die Regierung in Merſeburg,
hat ſich jetzt energiſch der Angelegenheit an
genommen. Das von den bürgerlichen Par
teien ſchon vor langer Zeit gegen Werner
beantragte Diſziplinarverfahren iſt einge-
leitet worden Die Stnatsanwaltſchaft be
ſchuldigt Werner des Verbrechens nach
J8 267/68 (ſchwere Urkundenfälſchung in Ver
bindung mit gewinnſüchtiger Abſicht). Damit
dürften die ſeit langem hier umlaufenden
Gerüchte ihre Beſtätigung finden, daß die
Angaben Werners über ſeine Perſon und
ſeine Vorbildung in vielen Punkten falſch
waren. Seine Behauptung, er habe das
Gymnaſium beſuch:, das Bankfach erlernt, als
Einjähriger gedrent, er ſei Reſerveoffizier
und habe die Zahlmeiſterprüfung beſtanden,
er ſei auch kaufmänniſcher Direktor bei
Krupp geweſen all das ſcheint mit Sicher-
heit in das Reich der Fabel zu verweiſen zu
ſein. Werner hat vielmehr die Volksſchule

beſucht, hat das Schuhmacherhandwerk er-
lernt, iſt nach einjähriger Dienſtzeit beim
Heere wegen eines Leidens entlaſſen worden,
iſt niemals Reſerveoffizier geweſen und bei
Krupp iſt er als Holzſäger tätig geweſen.
Es wird nachzuprüfen ſein. wie es Werner
gelang, unter Zuhilfenahme ſeiner zweifellos
zum Teil gefälſchten Papiere ſeine Bürger-
meiſterſtellung hier zu erlangen, bei deren
Antritt er ſich im übrigen als ſtramm natio
nalgeſinnt ausgab, während er in Wirklichkeit
der SPD. angehört. Auf Grund des gegen
ihn erlaſſenen Haftbefehls hat ſich Werner
jetzt der Staatsanwaltſchaft in Stendal ge-
ſtellt, wo er früher beim Magiſtrat tätig war.

Wettin. (Ein Polizeibeamter im
Dienſt verunglückt.) Landjäger Klinger
aus Brachwitz unternahm gemeinſam mit
einem hieſigen Polizeibeamten eine Flur-
razzia. Dabei kam er zu Fall und verletzte
ſich dermaßen, daß er nach Anlegung eines
Notverbandes nach Halle gebracht werden
mußte.

Löbejün. (Hohes Alter.) Die wegen
ihrer Wohltätigkeit vor und während des
Krieges allgemein bekannte Frau Kaufmann
Emilie Berendt feierte am 9. Auguſt in ſelte-
ner körperlicher und geiſtiger Friſche ihren
80. Geburtstag.

Die Deukſchen Werkſtätten
nach der Sanierung

Die Deutſchen Werkſtätten A.-G., Rähnitz-
Hellerau, konnte in dem erſten Geſchäftsjahr
nach ihrer Sanierung nach energiſcher Um-
ſtellung auf eine kleinere Produktionsbaſis
einen Reingewinn von 11000 RM (i. V.
0,709 Mill. RM. Verluſt) erzielen. Nach dem
Geſchäftsbericht hat ſich 1931 die Sanierung
voll ausgewirkt. Die Produktionsanlagen
wurden rationaliſiert. Die Aufträge zur
Durchführung des auf die Hälfte reduzierten
Erzeugungsprogramms waren jedoch un-
genügend. Die Verwaltung hofft ſie erhöhen
zu können, ſo daß ein Ausgleich der Ein-
nahmen und Ausgaben erzielt wird. Die in
der Generalverſammlung vom Juli 1931 be
ſchloſſene Zuſammenlegung des Aktien-
kapitals von 1,406 Mill. RM. im Verhältnis
10 1 und ſeine Wiedererhöhung um
0,257 Mill. RM. auf 0,4 Mill. RM. iſt in
zwiſchen durchgeführt. Die Unterbringung
der neuen Aktien iſt bis auf 50 000 RM. ge
ſichert. Die Vergleichsgläubiger wurden durch
Warenübereignung abgefunden und ſind in-
zwiſchen ausbezahlt. Die Verkaufsſtellen in
Köln und Dresden haben ſich als ſelbſtändige
Geſellſchaften etabliert, deren Kapital ſich zur
Hälfte im Beſitz des Unternehmens, zur
anderen Hälfte bei der Deutſchen Werkſtätten
Textil G. m. b. H. befindet. Das Unter
nehmen hat 15000 RM. für die Verkaufs-
ſtellen in Reſerve geſtellt, da ihr Abſchluß im
Ankaufsjahr noch nicht zu überſehen ſei.

Die erſten Regreßanſprüche
im Kreuger-Konkurs.

Jm Kreuger-Konkursg ſind jetzt die erſten
Regreßanſprüche geſtellt worden. Am Freitag
wurden von der Konkursverwaltung der
Firma Kreuger Toll Klagen eingebracht
gegen Konſul Ernſt Kreuger und Fräulein
Britta Kreuger (Vater und Schweſter des
Zündholzkönigs) und die A. B. Svenska-
Dagbladet-Stiftung. Nach der Klageſchrift
wurden 14000 Aktien, d. h. die Aktienmehr-
heit von „Svenska Dagbladet“, vor Jvar
Kreugers Selbſtmord aus deſſen Beſitz ſeinen
Verwandten übergeben, die gegen eine Bar
zahlung von 100 000 Kronen und eine zins-
tragende Schuldverſchreibung dieſe Aktien
der neuen Geſellſchaft Svenska-Dagbladet-
Stiftung übergaben. „Svenska Dagbladet“
teilt hierzu mit, daß es ſich bei der Stiftung
um einen alten Plan gehandelt habe. Man
habe an ähnliche Maßnahmen gedacht, durch
die die engliſche „Times“ 1923 von einer
Stiftung übernommen worden ſei, um die
Selbſtändigkeit und die Ueberlieferung der
Zeitung aufrechtzuerhalten. Jvar Kreuger
habe ſeine Sympathie für dieſen Gedanken
erklärt und 1927 die Aktienmehrheit der
Zeitung erworben. Bei dieſer Gelegenheit
habe er ſich verpflichtet, den Stiftungsgedan-
ken zu verwirklichen. Dies habe ſich jedoch
bis zum März 1931 hinausgezogen, zu
welchem Zeitpunkt er mitgeteilt habe, daß
der Stiftungsplan für den Fall ſeines Todes
ſchon geſichert ſei, obwohl er in bezug auf
die Gewinnverteilung eine Aenderung vor
genommen habe.
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unbedingt Generaldirektor ſein oder etwas
Aehnliches.“

„Und wenn einer Fritz Bumke heißt?“
„Fritz Bumke ſchön, etwa mittlere. ſolide
Laufbahn mit normalem Einkommen. Wenn
er jung iſt, etwas darunter, wenn er alt iſt,
etwas darüber. Habe ich recht

„Jawohl, ja ſo ungefähr. Und wie hochſchätzen Sie das Gehalt ſo eines Fritz Bumke
in feſten Zahlen

Sie war keineswegs verlegen: „Unter Zu-
grundelegung der Weltwirtſchaftskriſe ſagen
wir ohne Abzüge hundertſiebzig Mark.“

Er ſah auf das Waſſer, auf dem ſchon wie-
der vergnügt die Boote ſchwammen.,

„Ein kleines bißchen mehr.“
Da wurde ihr Geſpräch unterbrochen. Die

Kaffeegartenkapelle hatte ſich in der Nähe pla-
iert und intonierte einen Schlager, der eine

etwas längere Lebensdauer erfuhr, als man-
cher ſeiner Kollegen. Er ſprach von Matroſen,
Liebe und Hafenſtädten. Und dann wohl auch

noch von einem ſchönen Kapitän oder ſo unge-
fähr. Sie träumte ein bißchen es war ja ſo
ſchön, mit wachen Augen zu träumen und
deutete auf die Paddelboote. „O ja, ich möchte
wohl auch Kapitän ſo eines eigenen Schiffchens
ſein. Fein wäre das!“

Er griff den Gedanken begeiſtert auf:
„Wie wäre es, Fräulein Küken, wenn wir

uns auch ſo einen Dampfer mit Handbetrieb
anſchaffen würden? So gemeinſam?“

„Ehrlich, ich glaube, meine Eltern ſtänden
Kopf. Jch bin jetzt ſchon die Ausgeburt mo-
derner Jugend, die ſich viel zu leicht in Gefahr
begibt. Na, und dann erſt Mein Vatermeint, ich ſei mit meinen neunzehn Jahren
noch viel zu grün hinter den Ohren.“

Er lächelte. Er lächelte eigentlich immer über
das, was ſie ſagte.

„Sie ſind von einer befreienden Offenheit.“
Sie hatte u mehr in den Gedanken verliebt,

als er eigentlich dachte, und ſann:
„Sie meinen, gemeinſam ſparen? Ja
Er meinte: „So etwas müßte viel Spaß

machen.“ Das Külen ſchättelte Sedenklich den
Kopf.

„Denken Sie zum Beiſpiel bloß: heute woll-
ten Sie zweimal Torte mit Sahne ausgeben.
Einmal koſtet laut Karte ſiebzig Pfennig. Wenn
wir das Vergnügen fünfundzwanzig Mal mach-
ten, hätten wir fünfzig Stück Torte mit Sah-
ne zu bezahlen. Fünſzig Stück Torte mit Sah-
ne machten fünfunddreißig Mark. Sehen Sie
ein, daß Sie ein Verſchwender ſind? Und dann
ſoll ich mit Jhnen ſparen? Und außer-
dem: was koſtet denn ſo ein Ding?“

Er zuckte die Achſeln.
„Jch glaube, ſehr teuer. Vielleicht achtzig

bis neunzig Mark.“
„So geht das nicht,“ entſchied ſie kategoriſch.

Wenn Sie mir einen Vorſchlag machen, müſſen
Sie auch wiſſen, was damit los iſt.“

Er war hilflos und ſchuldbewußt und ant-
wortete nicht. Er fand ſie entzückend zielſicher
und ließ ſie beſtimmen. Nach einer Weile wurde
ein Pakt geſchloſſen. Am morgigen Sonntag
wollte man gemeinſam durch die Werften lau-
fen, um erſt einmal feſtzuſtellen, ob eine der-
e Anſchaffung im Bereiche der Möglichkeit
äge.
Infolgedeſſen konnte das Küken die nächſt

folgende halbe Nacht nicht ſchlafen und kroch im
Geiſt zwiſchen Bergen von Paddelbooten um
her. Gott nein, war das alles merkwürdig
ſchnell gekommen! Er war ſo ſchrecklich ver
nünftig, ſo ernſt und ſo klug und wenn
ſie ihn manchmal unverhofft anſah, bemerkte
ſie, wie ſeine Augen ſie anbeteten. Er mochte
ſie wohl gut leider können?

Oh, es mußte ſchön werden, dieſes: ein eige
nes Boot beſitzen! Dabei würde es ſicher nur
bei der Freude am Beſitze bleiben. Was die
Eltern dazu ſagen würden? Man mußte es
ihnen verflixt ſchonend beibringen. Und dann
war das Ergebnis doch eine ſichere Ablehnung.

Draußen trommelte nimmermüde der Regen
endlos gegen die Scheiben. Sie ſchlief endlich
darüber ein.

War es überhaupt zu begreifen, was das be
deutete: Vater! Zwanzig Jahre lang hatte
das Baby ihn nicht gekannl hatte nichts von

ihm gewußt. Noch immer ſchwieg ſich die Mut-
ter über ihn aus! War es nicht ganz einfach
Pflicht, daß man jetzt die Sache in die Hand
nahm? Ja, Pflicht! Ueber dieſes Wochenende,
das übrigens ſehr ſtill in Kuckucksheim verlau-
fen war, hatte ſich das Baby entſchloſſen, den
Vater aufzuſuchen. Und doch gehörte Mut da-
zu, den Schleier von dem Geheimnis zu ziehen!
Was die Mutter dazu ſagen würde, wenn ſie
es erfuhr? Mochte ſein, was da wollte man
mußte den Weg gehen. Blieb nur noch übrig,
einen Zeitpunkt dafür feſtzuſetzen.

Am Dienstag darauf war Ultimo und Meh-
ley überreichte dem Baby mit einem füffiſan-
ten Lächeln die erwartete Kündigung „Viel-
leicht“, ſagte er dabei in einer nicht mißzuver-
ſtehenden Art, „vielleicht kann ſie noch zurück-
genommen werden. Wenn Jhr Geſchäfts
intereſſe größer geworden iſt

Eva antwortete nicht. Sie nahm das Schrei-
ben an ſich, verſenkte es in ihre Handtaſche
und ging. Sie ſprach zu keinem Menſchen da
von. Es konnte ihr ja doch niemand helfen!

Am folgenden Morgen führte ſie den ſchon
ſeit dem letzten Wochenende gefaßten Entſchluß
aus, ihren Vater aufzuſuchen. Ganz gleich,
was daraus wurde. Klarheit war die Haupt-
ſache!

Sie zog ſich morgens das neue, grüne Kleid
an, das ihr ausgezeichnet ſtand. Es war in
den Hüften ſchmal und fiel vom Gürtel ab zu
einer weiten Glocke. Sie pflegte ſich mit einer
ganz beſonderen Aufmerkſamkeit und als die
Mutter erſtaunte, entſchuldigte ſie dieſe Tätig-
keit mit lachendem Geſicht.

„Hete Unger hat heute Geburtstag. Du
weißt ja, ſie iſt ganz allein in Berlin und des
halb wollen wir alle mit ihr ein bißchen
feiern.“

Das genügte.
Als Eva pünktlich wie immer aus der Woh

nungstür trat, ſtieß ſie mit Hein zuſammen.
Der hatte eingefallene Wangen und Ringe un
ter den Augen. Auf der Stirn lagen ſchwere
Falten. Er war verbiſſen. Er ſah ſie kaum.

„Was iſt denn los, Hein?“

Er wehrte ab.
„Laß'! Garnichts! Oder es hat ja doch bei

nen Zweck, es dir zu erklären. Das Modell
muß ich unbedingt fertigſtellen.“ Dann ſah er
auf: „Weißt du Ev, wenn nicht anders, muß
ich Kuckucksheim verkaufen.“

Die Angeſprochene erſchrak und erſtaunte.
„Wieſo denn? Das verſtehe ich nicht. Außer-

dem wird man dir wohl kaum etwas dafür
zahlen, das Land iſt ja nicht viel wert. Es
liegt zu weit von Berlin entfernt.“

„So viel ich für das Modell brauche, wird es
ſchon geben. Und das iſt unbedingt notwendig,
wenn ich die Erfindung verkaufen will.“

Sie ſah ihm in die Augen.
„Du haſt recht, Hein. Wieviel Geld brauchſt

du denn?“ nEr wandte ſich ſchon wieder ab. „Was hat
es denn für Wert, darüber zu ſprechen? Laß
mich Baby. Jch bin auch manchmal wie ein
Kind.“

„Warte einmal, du Kind Hein.“
Damit war ſie verſchwunden und kehrte

kaum eine Minute ſpäter mit einem ſchmalen
Buch in der Hand zurück.

„Hier, nimm! Es ſind noch gut hundertfünf-
zig Mark auf der Sparkaſſe. Hole ſie dir. Wird
das Geld genügen?“

Das war einfach und ſelbſtverſtändlich. Er
nahm das Heft wie einen ſchweren Stein, Sein
Antlitz war noch blaſſer geworden. Die Naſe
ſah kühn über das Geſicht hinaus, war ſchmal
und herriſch nach unten gebogen. Um den
Mund lief ein verzweifelt-energiſcher ung
Sonſt ſpiegelten ſich auf dem Geſicht Zerriſſen-
heit, Zweifel und innerer Kampf.

„Jch kann dein Geld nicht verludern.“
„Daß du das nicht tuſt, weiß ich. Sei kein

Kind, Hein. Glückauf!“
Sie ſprang die Treppe herunter. Er ſah ihr

nach, drehte das Buch in den Händen, hörte
ihre Schritte auf den Treppen klappern, hörte
die Haustür gehen, hörte nun war es ſtill
im Treppenhaus. achhall ihrer Stimme
klang w. in

(Sortfetzung folgt.)

J



Donnerskag, den 11. Auguſt 1932

Aus der Umgebung.
Verfaſſung sfeiern

im Waldbad
Leuna. Zu einer Verfaſſungsfeier hatte

die Gemeindeverwaltung am Mittwoch abend
im Waldbad eingeladen. Als gelungen
muß bezeichnet werden, daß man aus dieſem
Anlaß ein Militärkonzert veranſtaltete. Das
Granzau- Orcheſter unter perſönlicher Leitung
ſeines Dirigenten, des Muſikdirektors Gran-
zau war dafür gewonnen worden. Man
bevorzugte insbeſondere alte Armeemärſche
deutſcher Regimenter, die bei dem zahlreichen
Publikum warmen Beifall fanden. Eine be-
ſondere Ueberraſchung war ein großes Feuer-
werk, das in ſeiner Zuſammenſtellung und
Wirkung alle Erwartungen übertraf. Viel
Beifall fand auch die bengaliſche Beleuchtung
des Sprungturms.

und in der Siedlungsſchule.
Leuna. Zu einer kurzen Verfaſſungs-

feier hatten ſich die Kinder der oberen
Klaſſen der Sieblungsſchule heute vormit-
tag in der Turnhalle vereinigt. Nach einem
Eingangslied „Brüder, reicht die Hand zum
Bunde“, vom Schülerchor unter Lehrer Röhls
Leitung gefungen und nach zwei Gedichtvor-
trägen hielt Lehrer Grebing eine kurze An-
ſprache, in der er auf ögs Weſen der Ver-
faſſung und ihre Bedeutung für das Deutſche
Reich einging. Nach Abſingen des Deutſch-
landliedes wurden Lichtbilder gezeigt, die die
ſchönſten Stellen des ſüd deutſchen Vaterlands
wiedergaben.

Glimpflich abgelaufen.
Leuna. Am Mittwoch gegen 17 Uhr er-

eignete ſich an der Kötzſchener Straße ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad
und einem Radfahrer. Beide Fahrer kamen
zu Fall. ohne ſich aber irgend ernſten Schaden
zuzufügen. Motorrad, ſowie Fahrrad wur-
den erheblich beſchädigt.

Von der Arbeit der Kirche.
Mücheln Auf dem Männerabend am Diens

tag ſprach Vikar Hergt über: „Ein Blick
in Aufbau und Arbeit unſerer Kirche Er
gab einen kurzen geſchichtlichen Ueberblick
über das Werden der Verfaſſung und zeich-
nete die alte und neue Verfaſſung der evan-
geliſchen Kirche der alt preußiſchen Union in
klarem Aufriß. Dann folgte ein Einblick in
das reiche Arbeitsgebiet der Kirchenleitung,
das den Gemeindegliedern nur ſelten be-
kannt iſt. Es wurde deutlich, mit welcher
Weitſicht und Energie die Kirche auf den
verſchiedenſten Gebieten gearbeitet hat, und
noch arbeitet. Ob es ſich um innerkirchliche
Angelegenheiten handelt (Neue Ordnung des
kirchlichen Lebens, Ausbildung der Pfarrer,
Agende) oder um wichtige Fragen auf ſozia
len Gebiet und auf dem Gebiete der Oeffent-
lichkeitlichkeit (Neuordnung des Strafrechts,
Siedlung, Schankſtättengeſetz) immer ſieht
man, wie die Kirchenleitung des Leben der
einzelnen Gemeinden im Auge hat und
befruchtet. Wenn ſich auch nach der neuen
Verfaſſung die Kirche aus der Gemeinde
baut, ſo kann doch die Gemeinde der Füh-
rung nicht entbehren. Jn der lebendigen
Beziehung zwiſchen Gemeinde und Kirchen-
leitung liegt die Gewähr einer Kirche, wie
wir ſie heute brauchen.

17 neue Häuſer
Großlehna Von den in der neuen Sied-

lung vorgeſehenen 20 Doppelhäuſern, die
mit ihren ſchmucken Gärten eine Zierde der
Landſchaft bilden, ſind in dieſem Jahre
bereits 17 fertiggeſtellt worden.

Merſeburger Cageblatt Kreisblatt)

Schwere Zuchkhausſtrafen für einen Poſträuber.
Die Strafkammer verwirft die Berufung des ungetreuen Poſtbeamten.

Ammendorf. Um mehrfachen Verſchwinden
von Wertſendungen auf die Spur zu kommen,
hatte die Poſtverwaltung am 19. Juli vorigen
Jahres dem Zuge Kaſſel--Halle einen Prüf-
brief von der Station Eichenberg aus mit-
gegeben, der an einen fingierten Empfän-
ger bei Nordhauſen addreſſiert war und
neben einem gleichfalls fingierten Privat-
brief zwei Zehnmurkſcheine enthielt. Als die
ſer Einſchreibebrief in Nordhauſen nicht aus
dem Zug gegeben worden war, erfolgte tele-
foniſche Nachricht nach Halle, wo zwei höhere
Poſtbeamte den Bahnpoſtwagen und die bei-
den Mitfahrenden in Empfang nahmen.

Bei einer körperlichen Durchſuchung des
Poſtſchaffners W. aus Ammendorf, der
bis Nordhauſen allein im Poſtwagen Dienſt
getan hatte. fand man in deſſen Geldbörſe
die beiden Zehnmarkſcheine,

die an den zuvor notierten Nummern mit
Sicherheit wieder erkannt wurden. W. leug-
nete zunächſt, doch gab er nach zehn Minuten
Bedenkzeit zu, einen Einſchreibebrief geöff-
net und nach Herausnahme der Zehnmark-
ſcheine im Ofen verbrannt zu haben. Fünf
Tage ſpäter aber wiederrief W. dieſe Dar-
ſtellung mit der Begründung, er habe ſie
in der erſten Verwirrung gegeben. Jnzwi-
ſchen aber hätten ihm ſeine Angehörigen und
auch ſein Rechtsbeiſtand den dringenden Rat
gegeben, die Wahrheit zu ſagen, und ſo wolle
er ſich jetzt dahin berichtigen, daß er aller-
dings in Uebertretung der Dienſtvorſchrift,

nach der keinerlei Abfall verbrannt werden
darf eine Menge Papierabfall in den
Ofen geſteckt und angezündet habe.

Erſt in den Flammen habe er geſehen,
daß jener Brief zufällig dazwiſchen ge
raten ſei und im letzten Augenblick habe
er die beiden Geldſcheine noch ergreifen
können, die er dann zu ſich genommen
habe, um ſie ſpäter abzuliefern.

Hieran hätte ihn die ſofortige Unterſuchung
gehindert.

Jn erſter Jnſtanz folgte das Gericht dieſer
Darſtellung des W. nicht und ſo wurde er ſ
zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus und
400 Mark Geldſtrafe verurteilt. Jn der vor
einigen Monaten begonnenen Berufungsver-
handlung wurde dem Antrag der Verteidi-
guno ſtattgegeben, W. auf Vorliegen des
ſtrafausſchließenden 8 51 in einer Nerven-
klinik zu unterſuchen, da in ſeiner Familie
zahlreiche Fälle von Geiſteskrankheit feſt-
geſtellt ſeien. Jn der erneuten Berufungs-
verhandlung am Mittwoch zog der Verteidi
ger jedoch dieſen Antrag im Voraus zurück
und der mediziniſche Sachverſtändige lehnte
das Vorliegen eines auf Nervenkrankheit be-
ruhenden Milderungsgrundes ab. Auch die
Strafkammer hielt die zweite Darſtellung des
W. für erdichtet und erkannte wegen ſchwerer
Amtsunterſchlagung auf Verwerfung der Be-
rufung. Zu einer Strafermäßigung ſah ſie
keinen Anlaß, da W. nachweislich nicht aus
Not gehandelt habe.

Es gehkf auch ohne Defizit!
Kötzſchau Der äußerſt ſparſamen Wirtſchaft

des Gemeindevorſtehers Heilmann iſt es zu
verdanken, daß unſere Gemeinde im vergan-
genen Haushaltjahr, von dem die Abrech-
nung fertiggeſtellt wurde, ohne Defizit ab
ſchließen konnte. Einnahmen und Ausgaben
halten ſich mit rund 81000 RM. die Waage.
Einnahmequellen waren: 300 Prozent Bür-
gerſteuer, 540 Prozent Gewerbeertragsſteuer,
600 Prozent Gewerbekapitalſteuer, 2 200R M.
Pachtgelder, 3950 RM. Reichsüberweiſun-
gen uſw. Unter Ausgaben nehmen natürlich
die Wohlfahrtslaſten den erſten Platz ein.
Sie betragen 33 450 RM., etwa 40 Prozent
der geſamten Einnahmen. Schulverbands-
beiträge erforderten 12000 RM. Vom Ge-
meindeanteil zur Kriſenunterſtützung wurden
4000 RM. noch nicht abgeführt. Schwebende
Schulden hat die Gemeinde 109000 RM.
die 6 Prozent Zinſen und Prozent ſonſtige
Unkoſten erfordern. Allein 47000 RM. da-
von ſind für die 1926/27 gebaute Leipziger
Straße, (nicht die Staatsſtraße), die für
die Gemeinde faſt gar keinen Nutzen hat,
zu verzinſen und zu amortiſieren.

Lehrerwechſel.
Poſerna Der vor einiger Zeit erkrankte

Hauptlehrer Pötzſch iſt bis 1. Oktober d. J.
beurlaubt und wird dann wahrſcheinlich
in den Ruheſtand treten. Zur Unterſtützung
des noch in ärztlicher Behandlung ſtehen-
den 2. Hauptlehrers Münzenberg, iſt ihm
ein Hilfslehrer aus Muſchwitz, der den
Kirchendienſt mit verſieht, beigegeben. Da
Paſtor Heite ſeit einiger Zeit in Urlaub iſt,
werden während der Zeit nur Leſegottes-
dienſte abgehalten.

Am Sonntag gibts kein Licht!
Bad Dürrenberg Am Sonntag, den 14.

Auguſt, wird in der Zeit von 7. 14 Uhr

die Stromzufuhr wegen dringender Arbeiten
an dem Ortsnetz euſchberg-Balditz
geſperrt.

118 Bewerber
um eine Bürgermeiſſterſtelle.

Schkenditz. Mit dem geſtrigen Mittwoch
iſt die Meldepflicht für die ausgeſchriebene
hieſige Bürgermeiſterſtelle abgelanufen. Bis
zum Mittag waren 118 Bewerbungen aus
allen Teilen des Reiches eingegangen.

Große Ankerſchlagungen
Schkeuditz. Der Arbeiter Karl G. von hier

ſoll rund 270 Mark, die der „Volksfürſorge“
gehören, unterſchlagen haben. Der Täter iſt
zurzeit flüchtig. Weiter ſoll der Arbeiter und
Aushilfskellner Hermann G. von hier einen
größeren Betrag in Höhe von 16 bis 1700
Mark unterſchlagen haben, die dem Kellner-
verband gehören.

Der neue Schützenkönig.
Schkeuditz. Den Ausklang des Schützen-

feſtes bildete wieder das Königsſchießen. Die
Königswürde errang Gaſtwirt Willy Schmidt
Kronprinz wurde Bäckermeiſter Curt Poſer.

80 Jahre alt
Schkeuditz. Den 80. Geburtstag konnte

am vergangenen Montag der Bahnſchaffner
i. R. Theodor Schmeißer, Wilhelmſtr. 30b
wohnhaft, begehen.

In die Uckermark verzogen.
Dehlitz a. S. Der Landwirt Wilhelm

Löblich iſt auf ſein in der Uckermark erwor-
benes Gut übergeſiedelt, um es ſelbſt zu be-
wirtſchaften.
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Ekakberakungen.
öllſchen. Jn der letzten Gemeindever
erſitzung fand die diesjährige Rechnungs

legung der Gemeindekaſſe ſtatt, die mit ei
nem Fehlbetrage von 560,75 RM. abſchließt
Einer Ausgabe von 19 789,08 RM. ſteht
eine Einnahme von nur 19288,33 RM. ge
enüber. Allein die Jrirſgrgemaſg ahnen erſorderten eine Ausgabe von 5167,09 RM.,

während der verläbrige Etat in Einnahme
und Ausgabe nur 8000 RM. aufwies. Jn
den neuen Haushaltsplan mußten für Wohl
fahrtskoſten 7000 RM. eingeſetzt werden, ſo
daß die r für 32 auf 14 763,50 RM.
.anwuchſen. Zur Deckung ſollen 260 Prozent
Gemeindezuſchläge &3 Teil I (bebauter Beſitz)
und 290 Prozent Gemeindezuſchläge zu Teil
II (unbebauter Beſitz) der ſtaatlichen
vermögensſteuer erhoben werden.

rund
Die Zuchläge zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer ſind

auf 500 bezw. 1000 Prozent erhöht worden.
Ferner iſt ein 200 prozentiger Zuſchlag zur
Bürgerſteuer in den diesjährigen Etat ein-
geſetzt worden. Dadurch konnte der Haushalts
plan, der einen faſt doppelten Umfang an-
genommen hat, wenn man die Zahlen des
vorjährigen Etats zugrunde legt, noch ein-
mal ausgeglichen werden Jn der gleichen
Sitzung wurde vom Gemeinderechnungs-
führer der Vorſchlag gemacht, die Beiträge
zum Grundwaſſerbeobachtungsverbande Kau-
ern auf die einzelnen Teilnehmer umzu-
legen. Dadurch würde eine Erſparnis von
rund 400 RM. erzielt werden. Der Vorſchlag
ſoll, da er eine Jntereſſenangelegenheit be-
trifft, den Teilnehmern ſelbſt zur Begut-
achtung vorgelegt werden. Dasſelbe gilt für
die Frage des Flurſchutzes, die vom Gemeinde
vorſteher angeſchnitten wurde.

Sitzung des Landwehrverein,
Bad Lauchſtädt. Ende vergangener Woche

hielt der Landwehrverein unter Leitung des
Vorſitzenden, Lehrer O. Mylich, im „Gol-
denen Stern“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Zum Gedächtnis der fürs Vaterland geſtor-
benen „Niobe“- Beſatzung erhob ſich die Ver
ſammlung von ihren Plätzen. Nach geſchäft
lichen Mitteilungen, in denen auch die
Feier des Gründungstages des Vereins am
Sonnabend, dem 3. September, beſprochen
wurde, hielt Rektor Flick einen intereſſanten
arg über den Reichskriegertag in Dort-
mund.

Um die Königswürde.
Bad Lauchſtädt. Am kommenden Sonntag

veranſtaltet die hieſige Schützengeſellſchaft ihr
Königsſchießen. Am Sonntag nachmittag
findet im Schützenhausgarten Gartenkonzert
und Preisſchießen ſtatt. Abends wird ein
Volksball im „Goldenen Stern“ das Schützen
feſt beſchließen.

Unterhaltungsabend im Kurſaal.
Bad Lanuchſtädt. Am kommenden Sonntag

findet ein Unterhaltungsabend im hieſigen
Kurſaal um 20 Uhr in Form eines heiteren
Abends mit Geſellſchaftsball ſtatt. Mit einem
Gaſtſpiel tritt Eliſa CIaron wieder auf den
Plan. Die künſtleriſche Leitung und Con
ference hat Regiſſeur Theodor Wilkens-
Leipzig.

Getreidefuder kippt um-
Burgliebenau. Ein hieſiger Landwirt war

mit der Getreideeinfuhr beſchäftigt. Plötzlich
brach am Wagen eine Stütze und das Füder
kippte um. Schaden iſt erfreulicherweiſe nicht
entſtanden.

Aehrenleſen nur mit Erlaubnis.
Großkayna. Das Aehrenleſen auf abgeern

teten Feldern iſt nur mit Erlaubnisſchein ge
re der auf dem Gemeindebüro ausgeſtellt
wird.
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(3. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dann ſchritt er, ohne ſich um den anderen

der in ein höhniſches Lachen ausbrach, zu
kümmern, an der Seite der jungen Frau
weiter. Sie folgte der eingeſchlagenen Rich-
tung, am Leſſing-Denkmal vorüber, Richtung
Königgrätzer Straße.

„Jch danke Jhnen,“ ſagte ſie leiſe und
griff aufatmend nach ihrer rechten Schläfe,
vielleicht haben Sie die Liebenswürdigkeit,

mich bis zur Ecke der Lenneſtraße zu beglei-
ten, dann

Sie brach ab und ſah ihren Begleiter
prüfend von der Seite an.

Dragha-Orghidan griff das letzte Wort
auf.

„Dann ſagte er, „wollen Sie mich
verabſchieden.“

Ja,“ antwortete ſie leiſe. „Jch möchte
mich nicht mit einem bisher fremden Herrn
blicken laſſen, deſſen Bekanntſchaft ich auf
eine nicht gerade geſellſchaftlich einwandfreie
Weiſe gemacht habe.“

Jn ihren Worten lag ein leiſer Vorwurf,
oder er glaubte wenigſtens einen ſolchen
herauszuhören, daß er der Löwe des
Salons noch nicht einmal ſeinen Namen
genannt hatte.

„„Meine Gnädigſte,“ ſagte er daher und be-
mühte ſich, ſeiner Stimme jenen warmen
einſchmeichelnden Klang zu geben, der, wie
er aus Erfahrung zu wiſſen glaubte, ſeiner

Wirkung auf die Frauen immer ſicher war.
„Jhre Worte ſchließen einen Vorwurf, aber,
wie ich reuevoll zugebe, einen durchaus be-
rechtigten Vorwurf ein. Verzeihen Sie, wenn
ich in der Abſicht, Sie möglichſt ſchnell von
jenem Frechling zu befreien, ganz vergaß,
meinen Namen zu nennen. Erlauben Tie,
daß ich dieſe Unterlaſſung gutmache. Jancu
Dragha-Orghidan. Jch bin Attachs bei der

Botſchaft.“

Die junge Frau hörte mit gleichgültiger
Gelaſſenheit zu, ohne ihn zu ermuntern, die
Konverſation fortzuſetzen. Dennoch fühlte
der Rittmeiſter inſtinktiv, daß ihr ſeine Ze-
gleitung nicht unangenehm war. Und als
ſie in die Lenneſtraße einbog und die Rich-
tung nach dem nahen Brandenburger Tor
nahm, hielt er ſich noch immer an ihrer
linken Seite, beſtrebt, die Unterhaltung nicht
abreißen zu laſſen.

„Meine eigentliche Miſſion, nämlich Sie
vor der Anrempelung eines Frechlings zu
ſchützen, iſt ja jetzt wohl erfüllt, nichtsdeſ vo
weniger müſſen Sie mir aber geſtatten, daß
ich Sie noch eine kurze Strecke begleite.“

Die junge Frau ſchürzte die Oberlippe
und warf den Kopf leicht zurück.

„Jch muß?“ fragte ſie kühl und hech-
mütig, „nicht daß ich wüßte. Jch finde meinen
Weg auch allein!“

„Pardon!“ Dragha biß ſich ärgerlich auf
die Lippen. Jdiot, der er war. Solchen

Blödſinn zu reden und ſich von vorneweg
alle Chancen abzuſchneiden.

„Jch bitte tauſendmal um Verzeihung,
meine Gnädige,“ ſagte er bittend. „Jch habe
mich unglücklich ausgedrückt. Jch bin Aus-
länder und Soldat, zwei Milderungsgründe
vielleicht. Jch bitte Sie herzlich, meine Ge-
ſellſchaft noch einige Minuten ertragen zu
wollen, es beſteht die Möglichkeit, daß jener
Flegel eine zweite Annäherungsmöglichkeit
ſucht und findet.“ Und als die Frau chwieg,
nahm DraghaOrghidan einen Anlauf und
fragte: „Darf ich mich nach dem Ziel Jhres
Spaziergangs erkundigen?“

„Es iſt ein Geſchäftsgang. Jch bin auf
dem Wege zum Phhyſikaliſchen Inſtitut in der
Dorotheenſtraße.“

„So arbeiten Sie
meinte Dragha-Orghidan mit einem ſorſchen-
den Seitenblick und lachte ſelbſt über ſeine
Worte.

„„Das nicht,“ erwiderte ſie ruhig. „Fch
möchte einen dort beſchäftigten Kollegen
meines Gatten ſprechen.“

„So!“ ſagte Orghidan, da
anderes einfiel.

Und im Beſtreben, den liebenswürdigen,
vorſichtigen Cauſeur zu ſpielen, plauderte er
munter drauflos. Sie ſchien ſich damit ab-
gefunden zu haben, daß er ſie begleitete, gab
auch ihre mädchenhafte Zurückhaltung nach
und nach auf und antwortete ruhig und frei-
mütig ſeine, wie er glaubte, äußerſt diskret
geſtellten Fragen in bezug auf ihre Perſen.

Sie hieß Jrene von Winckler und war die
Frau eines Profeſſors der Frankfurter Uni
verſität. Jn Berlin hatte ſie ſich vierzehn
Tage aufgehalten, um eine in Charlotten-
burg wohnende verheiratete Schweſter zu be-
ſuchen. Am gleichen Abend gedachte ſie nach
Frankfurt a. M. zurückzureiſen.

„Denken rief DraghaOrghidan
aus, „welch ein Zufalll Auch ich verlaſſe

ihm nichts

in der Wiſſenſchaft?“ Ab

Berlin heute abend auf vierzehn Tage. Vier
zehn Urlaubstage, die Sie genoſſen haben,
liegen vor mir.“
„Reiſen Sie direkt nach der Hauptſtadt
Jhres Vaterlandes

„Was man ſo direkt nennt, meine Gnädige.
Jch benutze den D-Zug 11.10 Uhr nach Mün
chen. Von dort geht es morgen weiter.“

„Jrene von Winckler ſtieß ein leiſes,
luſtiges Lachen aus.

„Seltſam,“ ſagte ſie.
mit dem greichen Zug.“

Auch Dragkba-Orghidan lachte mit. Fr
freute ſich, wenn er dieſem Gefühl auch keine
Rechenſchaft geben konnte.

„Großartig, gnädige Fraul!“ rief er aus.
Aber er unterbrach ſich nachdenklich. „Sie
ſagten doch ſoeben, daß Frankfurt a. M. das
Ziel Jhrer Reiſe ſei.“

„Gewiß!“
Der Nachtſchnellzug um 11.10 Uhr fährt

aber nach München.“

„Doch nicht ganz. Ein Teil wird nach
Frankfurt a. M. durchgeführt. Ich habe
mich heute nachmittag, als ich mir meine
Bettkarte beſorgte, genau informiert. Der
Zug hat einen Schlafwagen nach München
und einen nach Frankfurt a. M..“

„Schade!“ meinte Dragha-Orghidan be-
dauernd.

„Was tut Jhnen leid?“ fragte ſeine Be
gleiterin neckiſch.

„Ach Gott,“ ſagte der Rittmeiſter, „ich
habe es mir ſo reizend vorgeſtellt, die Reiſe
a deux zu machen und die Langeweile der
Bahnfahrt durch ein Plauderſtündchen zu
verkürzen. So ſteigt jeder in ſeinen Schlaf
wagen, Sie in den Frankfurter, in den
Münchener, und morgen Wtvennen uns Meieert“

(Fortſetzung folgt.

„Da fahren wir ja
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Die Landſchaft erleichterk
Darlehnstilgung.

Satzungsänderung der Sächſiſchen Landſchaft.
Erſt vor kurzem hatte die Landſchaft der

Provinz Sachſen ihren Rechenſchaftsbericht
per 31. März 1932 vorgelegt, in dem betont
wurde, daß die Zinstermine nur durch Jnan-
ſpruchnahme von Ueberbrückungskrediten ein-
gehalten werden konnten. Daraus war
bereits zu ſchließen, daß die Zins- und Til-
gungszahlungen der Darlehensnehmer zu
wünſchen übrig ließen. Ziffernmäßige An
gaben enthielt der Bericht nicht.

Nunmehr gibt die Landſchaft von
Satzungsänderungen Kenntnis, die zeigen,
daß offenbar eine weitere Anſpannung in
dieſer Hinſicht eingetreten iſt, die beſondere
Erleichterungen notwendig macht. Es wer-
den folgende Beſtimmungen in die Statuten
eingefügt:

Die Generallandſchaftsdirektion kann in
beſonderen Fällen den Darlehnsnehmer
von der Verpflichtung zur Entrichtung
des Tilgungsbeitrages vorübergehend
befreien, wenn wichtige Gründe, inbeſon-
dere die wirtſchaftliche Lage des Darlehns-
nehmers, dies geboten erſcheinen laſſen, es
ſei denn, daß anderweite, insbeſondere
fideikommißrechtliche Beſtimmungen ent-
gegenſtehen.
Dieſer Satzungsnachtrag iſt mit der Maß

Still.

Berlin, 11. Aug. Die heutige Vorbörſe war
wiederum ſehr ruhig. Jn Anbetracht der bevor
ſtehenden innerpolitiſchen Entſcheidung, der man mit
größter Spannung entgegenſieht, wurde äußerſte
Zurückhaltung geübt. Es herrſchte demzufolge faſt
vollſtändige Geſchäftsſtille. Mit Rückſicht auf die an-
haltend feſte Neuyorker Börſe kann man die Tendenz
als eher widerſtandsfähig bezeichnen. Farben wur-
den mit 86 bis 86 genannt.

Am Geldmarkt ſind keine Veränderungen einge-
treten. Tagesgeld weiter 54 bis 64. Am Valuten-
markt hat ſich das Pfund ſehr ſtark befeſtigt. Nach
dem es in den geſtrigen Abendſtunden noch mit 3,48
bis 3,484 aus Neuyork kam, war heute London
Kabel mit 3,4954 zu hören. Die nordiſchen Valuten
gehen mit dem Pfund mit. Ohne erſichtlichen Grund
liegt auch die Schweiz weiter feſt. Die Lira konnte
ſich weiter befeſtigen. Sie kam aus Neuyork mit
5,1122. Auch die Mark liegt international unverän-
dert feſt.

Bierabſatz und ſchwindende Kaufkraft.
Der Abſatz des weſtdeutſchen Braugewerbes im

Monat Juli war nach einer Mitteilung des Verban-
des rheiniſch weſtfäliſcher Brauereien weiter unbe-
friedigend. Dies mag zum Teil an der ungünſtigen
Witterung gelegen haben. Vor allem aber trage die
weitere Schrumpfung der Kaufkraft Schuld an dem
nicht befriedigenden Ergebnis. Die durch die
Bierſteuerſenkung im Februar dieſes Jahres ermög-
lichte Verbilligung des Biers habe zwar einen vor-
übergehenden Stillſtand in der Abwärtsbewegung
des Abſatzes hervorgerufen, der erhofften Abſatz
belebung ſtehe aber die weitere Kaufkraftverminde-

heufeé vortaq
Allgem. Deutsche Credit- A. 22,75 G 22,76
Hallescher Bankverein 326 32 6
Gewerbe- und Handelsbank 36.50 G 3656
Landecredit- Bank 36 6 36Zörbiger Bankverein 206 20 6
Mansfeld Bergbau A. -G.Prehlitner Braunkohlen S 92 6
Riebech'sche Montanwerke
Werschen-Weißent. Braunk. 46 B 46 B
Bruckdorf-Nietleb Bergbau SAmmendorter Papier
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik.
Eilenburg. Kattun-Manufakt.
Engelhardt- Brauerei
Glauxiger Zuckerfabrik 66 BMalz fabrik Reinicke Co. 60 G 60 G
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u. Eisengieb. 396 396
Hallesche Röhrenwerke 226 22 BHüdebrand Mühlenwerke 27 6 26 G
Gebrüder Jentzsch
Kalserdad Schmiedeberg
Kyfſhäuserhütte 40 B eSaitiia Linaner S y vraplauer Kalkiwerke 7Stadtmuhle Alsleben 46 B 48,26 G
G. Vester Spedition 8 B 8 BWegelin Hübner 116 11 6Zeitzer Maschinen u. Eisen rZuckerraffinerſe Halle

Kraftwerk Sachſen- Thüringen A.-G., Auma. Wie
wir von zuſtändiger Seite erfahren, werden für das
abgelaufene Geſchäftsjahr auf das unveränderte
Aktienkapital von 9,6 Millionen RM. wieder 3 Proz.
vorgeſchlagen. Generalverſammlung 19. September.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 10. Auguft.

e Lage am Getreidemarkt hat ſich nur wenig
verändert. Da der Mehlabſatz keine Belebung er
fahren hat und auch das Exportgeſchäft zu wünſchen
übrig läßt, findet das an ſich keineswegs reichliche
Offertenmaterial von Jnlandsbrotgetreide nur auf
ermäßigtem Preisniveau Unterkunft; die Umſatz
tätigkeit hält ſich in engen Grenzen. Am Effektiv
markte war Weizen um etwa 1 Mark abgeſchwächt,
Roggen war kaum behauptet. Jm Zeithandel be-
trugen die Preisrückgänge bei Weizen bis 128 Mk.,
bei Roggen bis 1 Mk. Weizen- und Roggenmeble
werden nach wie vor nur für den laufenden Be
darf umgeſetzt, die Aufgelder für kurzfriſtige Ware
gehen nunmehr auch bei Weizenmehl zurück. Hafer
neuer Ernte iſt reichlicher angeboten, und die Käufer
haben ihre Gebote erheblich reduziert. Gerſte liegt
(uſtlos; nur gute Brauqualitäten ſind gehalten, wäh
rend für Jnduſtriegerſten die Preiſe niedriger lie-
gen. Weizen- und Roggenexportſcheine weiter matt.

Berliner Produttenvorſe vom 10. Aug.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märk. 212-214 Futtererbſen 14.00 165,60
Roggen, märtk. 159 161 Peluſchken 16,00 18,00
Braugerſte S Ackerbohnen 15 00 17,00Jnduſtriegerſte 158--170 Wicken 17,00 19,00
Hafer. märk. S Lupinen. blau 11,00 12,00
Weigenmehl 29,00-33.00 Lupinen, gelb 16.00 17.00
Roggenmehi Seradella, neu S70 Proz. 23,80--24,80 Leinkuchen 10,20--10.,40
Weizenkleie 11,50--11.80 Erdnußkuchen 11.40 11,80
Roggenkleie 9.80 10.00 Trockenſchnitzen 9,40 9,60
Vilt.- Erbſen 17.00--23.00 Soia-Schrot 10.40
Kl. Speiſeerbſ. 21,00 24,00

Berlin, 10 Aug. Amtl. Preisfeſtſtellung für
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gabe z daß er am 31. Dezember 1934 rung entgegen, die über das Ausmaß der Preis Zink. Tendenz Schwächer.außer Kraft tritt, und daß auf einen Antrag ſenkung weit hinausgeht. Ohne die Bierſteuer Der Akzeptbank- Kredit für die Rudolph Geld Brief Geld Briefhin nicht mehr als für zwei Fälligkeits- ſenkung hätte das Braugewerbe allerdings ein Kata- Karſtadt A.G Hyumburg-Berlin, iſt nun Aug. 18,25 17,75 Febr. 21,00 20,25
m termine gleichzeitig die Ausſetzung der Til- ſtrophenjahr erwarten müſſen. b 25tt ift B Sept. 19,00 18.00 März 21,00 20.50gung zugeſtanden werden darf. mehr geordnet. Dieſer Kredit iſt bekanntlich kt. 19,25 18 560 April 21,50 20,76n Skeptiſche Stimmen über die NReuyork als Bereitſchaftskredit zur Verfügung ge Rov. 19,50 19.00 Mai 21,50 20.75 DaNeurg mineralquellen A. G Neu Ragoczy ep euyorker ſteut, um in der Warenbelieferung der Ge- Dez. 20.00 19.50 Juni 20,00 21.90

bei ſe Börſenhauſſe. ſellſchaft keine Stockungen eintreten zu laſſen. Jan. 20.75 18,75 Jult 22,00 21.00 De e Halle. Auch in USA. mehren ſich jetzt die Stimmen, die Metallpreiſe in Serlin vom 10. Aug. r 300 ke W r w un e eteeene r Luft
i Dieſe Tochtergeſellſchaft der Kaiſer Fried- der Hauſſe in Wallſtreet einen geſunden Untergrund Reichsmark). Eleltrolytkupfer wire bars 51.25 50 kg brutto ſür nefto ab Verladeſtelle Magdeburg. Jahn
i ich Quelle A.G. in Offe M. ſchließt abſprechen. Nach Anſicht maßgebender Newyorker Orig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken. Walz. l Melis bei ter Li 32.38 Merrich Quelle A.G. in Offenbach a. M. ſchließt Hrahtb 160, d Walz oder Drahitb hemahlene Melis bei prompter Lieferung 32.35,i 1331 mit 24 689 R. V. 1839) Veriuſt. Da Tr rnteered eeee deee ſnher e ſondern n. 98199 Pro 360. Antimon Auguſt 32.65. 82.70. Tendenz Ruhig. Mer
1 7 cr. „Jco u ſprunghaften ufwärtsbewe führt, 39 r 3die Gebäude und Quellen (68 144 RM.) nach ririkch Trgpe iüberſeeiſche n Regqulus 32-34 Feinſilber für 1 ka fein 38.,75 42.00. „Rag deburg 10. Aug. Zuckermarkt. (Termin- Pue
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Die Mannſchaft der Auſtria.
Die Wiener Auſtria wird zu den Spielen gegen

den Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine am
Auguſt in Halle und am 14. Auguſt (zum Ver

bandstag) in Deſſau folgende Mannſchaft entfenden:
Billich; Graf, Nauſch; Adamek, Penzinger, Gall;
Melzer, Schreiber, Sindelar, Spechtl, Viertl.

Von dieſer Mannſchaft haben nicht weniger als
6 vor 3 Wochen im Länderſpiel gegen Schweden
mitgewirkt, nämlich Sindelar, Graf, Nauſch, Gall,
Adamek und Melzer. Auch die übrigen Spieler ſind
durchweg bereits als Internationale aufgeſtellt ge
weſen. Eine a e iſt nur der MittelläuferPenzinger, der als Erſatz für den verletzten und nicht

ielfähigen Mock antritt. Abgeſehen hiervon ſtellt
uſtria ihre vollſtändige erſte Ligaelf.

98 ſchlägt Boruſſig 5:0 (2:0)

Der SV. 98 und der Tabellenzweite Boruſſia
hatten für geſtern abend ein Geſellſchaftsſpiel verein
bart, um ihre Ligamannſchaften einer Probe in bezug
auf die bevorſtehenden Verbandsſpiele zu unter-
werfen. Nun dieſe Probe fiel für die Schwarzen
recht niederſchmetternd aus, denn ſie wurden von
den Grünhoſen überaus glatt 5:0 (2:0) geſchlagen.
Bei etwas mehr Glück hätten es noch 3-4 Tore mehr
werden können. P

Preußen Alte Herren 99 A.-H.
Auf dem Preußenplatz ſtehen ſich am

Freitag abend obige Gegner gegenüber. Vor
der Spielpauſe gewannen die er mit 1:0
diesmal wollen die Preußen Revanche neh-
men. Alſp, die „Alten“ werden kämpfen. Be

Beharrlich
Das Segelflugzeug unſerer Luftfahrer vor der Vollendung

Der Verein Merſeburg des Deutſchen
Luftfahrtverbandes nannte bis vor einigen
Jahren nicht nur ein Motorflugzeug, den
Merſeburger Raben, ſein ieigen, ſondern
er zählte auch über 100 Mitglieder. Der
Merſeburger Rabe verbrannte 1927 in Halle,
ohne daß hierfür bis auf den heutigen Tag
eine Entſchädigung an unſere Luftfahrer
erfolgt wäre und die immer ſchwieriger wer
denden wirtſchaftlichen Verhältniſſe brachten
einen empfindlichen und bei der hohen va-
terländiſchen Miſſion des Vereins doppelt
betrüblichen Rückgang in der Mitgliederzahl
mit ſich. Unter den geſchilderten Verhältniſſen
iſt es hocherfreulich, daß die kleine Merſebur-
ger Ortsgruppe den Mut nicht ſinken läßt.
Ganz im Gegenteil haben in den letzten Mo-
naten unternommene Verſuche,' im Kreis
Merſeburg das in der Stadt verlorene Ter-
rain zurückzuerobern, gute Erfolge gezeitigt.
Wir weiſen in dieſem Zuſammenhang nur auf
Mücheln hin.

Geſtern abend hatte der Verein Merſe-
burg nun Vertreter hieſiger Behörden und
Schulen nach ſſeiner Bauwerkſtatt in der
Großgarage an der Friedrichſtraße zu einer
Beſichtigung ſeines vor der Vollendung ſte-
henden neuen Segelflugzeuges, Typ „Pro-
feſſor“, eingeladen. Unter den Herbeigeeilten
waren der Merſeburger Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, Dr. Koerlin vom Re-
form-Realgymnaſium und Aſſeſſor Walf-
ner als Abgeſandter der Merſeburger Re-
gierung zu bemerken. Jn kurzen aber herz-
lich gehaltenen Begrüßungsworten wies der
1. Vorſitzende Schriftleiter Georgi auf die
bedrängte Lage des Vereins hin, und ſchloß
mit der Bitte, die hieſige Ortsgruppe, deren
Arbeit ja Dienſt am Vaterlande ſei, weit-
gehendſt zu unterſtützen.
T

Olympia-KRudern.

Deutſcher Vierer im Endlauf.
Der deutſche Einermeiſter und Sieger der

Diamond-Skulls der Henley-Regatta, der als aus
ichtsreicher Teilnehmer galt, war über Nacht an

Grippe erkrankt. Deutſchland mußte daher die Mel-
dung im Einer wieder zurückziehen. Am Dienstag
begannen die olympiſchen Ruderwettbewerbe.
Deutſchland war im Vierer mit Steuermann durch
den Berliner Ruderclub vertreten. Jm erſten Vor-
lauf ſtarteten die Deutſchen gegen Braſilien, Jtalien
und Neuſeeland. Ein guter Start brachte den
Jtalienern ſofort die Führung vor Deutſchland. Doch

on bei 500 Metern hatte der Berliner RC. den
Vorſprung wieder eingeholt und ging ſeinerſeits in
Führung. Erſt bei 1400 Metern waren die Jta-
liener wieder heran und arbeiteten ſich bis 1500 Met.
einen Vorſprung von 2 Metern heraus.

1. Vorlauf: 1. Jtalien 7:06, 2. Deutſchland 7:09,2,
3. Neuſeeland 7:19,6, 4. Braſilien 7:29,4.

Jn den Endlauf kommen Jtalien, Deutſchland,
Bolen und Amerika.

vorwärks!
Zu dem Bau des neuen Segelflugzeuges

gab alsdann Fluglehrer Oeltzſchne r er-
ſchöpfende Erklärungen, aus denen wir fol-
gendes entnehmen: Die erſte Arbeit an dem
im Jahre 1928 erſtmalig gebauten und 1931
weſentlich verbeſſerten „Profeſſor“ war die
Herſtellung der Spieren, von denen jede
einzelne wovon auch wir uns an Ort und
Stelle überzeugen konnten ein kleines
Meiſterwerk iſt. Zu der Fertigſtellung des
Flugbootes, des Rumpfmittelſtückes, der bei-
den Seitenflügel und der Steuervorrichtungen
wurden bisher 2800 freiwillig von Vereins-
mitgliedern geleiſtete Arbeitsſtunden und für
rund 1300 Mark Materialien benötigt. Die
Spannweite der Segelmaſchine wird 16 Meter
ihre Länge 7 Meter und ihr Geſamtgewicht
nach der Beplankung mit Sperrholz und
Seidenbatiſt 160 Kilo betragen. Jn das Boot
wird falls keine finanziellen Schwierigkeiten
auftauchen, noch ein Fallſchirm eingebaut
werden. Der erſte Start ſoll ſchon im näch-
ſten Monat erfolgen.

Wie wir im Verlaufe der intereſſanten Be
ſichtigung noch erfuhren, hat die hieſige Orts-
gruppe auch am letzten Sonntag auf den
Zſcheiplitzer Höhen wieder eifrig geſchult.
Es wurden nicht weniger als 90 Starts vor-
genommen. Wir geben noch bekannt, daß
der Verein am Freitagabend im Schützen-
haus ſeine Monatsverſammlung abhält. Da
hierbei auch ein Vortrag des Polizei-Ober-
leutnant Bolle- Merſeburg zu dem Thema
„Ziviler Luftſchutz“ ſtattfindet, ſind neben
den Vereinsmitgliedern auch alle Freunde
der Luftfahrt eingeladen. Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

C D. B.Preußen Turnerſchaft Dürrenberg (Mei-
ſterklaſſe) 4:8 (3:2).

Das hätte geſtern abend beinahe eine
Ueberraſchung geben können. Die Dürren-
berger hatten allem Anſchein nicht damit ge-
rechnet, daß ſie auf einen ſo hartnäckigen
Gegner ſtoßen würden. Gewiß waren die
Turner in faſt allen Belangen beſſer, aber
der unermüdliche Eifer der Schwarzweißen
glich dies aus und die 3:2- Führung zur
Pauſe war nicht ganz unverdient. Leider fiel
die Mannſchaft aber nach dem Ausgleichs-
tor der Gäſte ſtark ab. Der Sturm ſpielte
völlig zuſammenhanglos. Erſt nachdem Dür-
renberg auf 8:3 erhöht hatte, gelang den
Preußen faſt mit dem Schlußpfiff der 4.
Treffer. Block (VfL.) haben wir ſchon beſſer
geſehen.

S Waſſerball
MSS. DSV. 8:3 (4:0).

Am Dienstag abend ſtellten ſich die obigen
Gegner zu einem Geſellſchaftsſpiel. Die erſte
Halbzeit, halbwegs friedlich zum Austrag
gekommen, bringt die MSS. ſofort durch
Zimmermann in Führung. Jn kurzen Pauſen
erzielen Zimmermann und W. Beyer den
2. u. 3. Treffer. Die Gebr. Nägler und Selig
des DSV. verpaſſen wiederholt die raſch nö
tige Deckung, ſo daß kurz vor der Pauſe
das 4. Tor für die MSS. fiel. Das Spiel
wickelte ſich bis dahin faſt durchweg in der
Dürrenberger Hälfte ab. Nach dem Wechſel iſt
Dürrenberg mehr im Angriff. W. Beyer
plaziert ſicher eine Vorlage von Zimmer
mann. Nägler bringt in der 3. Min. den 1.
Treffer für DSV. und Böttcher glückt durch
Langſchuß der 2. Wird das Spiel bis dahin
ſchon durch Freiwürfe förmlich zerpfiffen,
Zimmermann und Pfeifer herausgeſtellt, ſo

erſeburg kann auch in der 2.
iſt an dem Reſultat nichts mehr zu a und die Dänin Jacobſen waren ſich ziemlich gleich

m

Buhtz hofft, ſich wenigſtens am Doppelzweier be-
teiligen zu können.

Jm Riemenzweier v. St.
brachte der erſte Lauf einen knappen Sieg der Polen
über Frankreich und Amerika.

Pearce wieder Favorit.
Jm erſten Einer-Vorlauf ſollten urſprünglich

Buhtz und der Auſtralier Pearce, der Olympiaſieger
von 1928, aufeinandertreffen. Ohne Buhtz war der
Vorlauf eine harmloſe Angelegenheit, da Pearce
ſeinem Gegner weit überlegen war und mühelos ge
wann, ohne ſich auszugeben.

Einer, 1. Vorlauf: 1. Pearce (Auſtralien) 7:27,0,
2. Miller (USA.) 7:29,2.

Waſſerball Deutſchland U. 4:4 (3:2)
Wieder waren die Leiſtungen der deutſchen Stür-

mer überaus ſchwach. Die Amerikaner entwickelten
ſofort ein recht hartes Spiel, ſo daß der Schieds
richter Delahaye (Belgien) oft eingreifen mußte. Die
Amerikaner werden zum Schluß leicht überlegen,
ſpielten recht hart und konnten den Ausgleich 4:4 er-
zielen. Das letzte Tor wäre vermeidbar geweſen,
wenn die Verteidigung und Erich Rademacher, der
auch diesmal wieder ſehr ſchwache Leiſtungen zeigte,
aufmerkſamer geweſen wären. Die Ueberraſchung
war die große Schnelligkeit der amerikaniſchen
Waſſerballſpieler.

Japan gewinnk die 4 mal 200 Meter
Kraulſtaffel

in Weltrekordzeit.
Die Japaner, die ſchon im 100 Meter-Einzelwett-

bewerb ſo hervorragende Leiſtungen zeigten, waren
auch diesmal die beſten und warteten mit ausgezeich-
ieten Leiſtungen auf. Japans Staffel hatte den

g in der unerhört guten Weltrekordzeit von 8:58,4
gewonnen. USA. erreichte in 9:10,5 das Ziel vor
den Ungarn.

Ergebnis: 1. Japan 8:58,4 (Weltrekord); 2. USA.
9:10,5, 3. Ungarn 9:31,4, 4. Kanada 9:36,3, 5. Eng-
land 9:54,8.

200 Meter Bruſt für Damen.
Dennis (Auſtralien) Siegerin.

Frl. Dennis (Auſtralien), die Japanerin Maeha-

wertig. Erſt kurz vor dem Ziel gelang es der Auſtra-
lierin Denis, ſich einen kleinen Vorſprung zu ſichern

und in neuer olympiſcher Rekordzeit von 3:06,3 als
Siegerin das Rennen zu beenden.

Ergebnis: 1. Dennis (Auſtralien) 3:06,8 (Olymp.
Rekord), 2. Maehata (Japan) 3:06,4, 3. Jacobſen
(Dänemark), 4. Hinton (England), 5. Hofmann
(uSA.), 6. Govednic (USA.), 7. Cadvell (USA.).

Drei mal Us A.
Fräulein Jordan im Kunſtſpringen der

Damen Vierte.
Bis zum dritten Sprung hatte die Amerikanerin

Fauntz die höchſte Punktzahl erringen können, bis
h dann das beſſere Können einer Coleman und

einer Rawls durchſetzte. Frl. Jordan mußte zu-
ſehen, wie ihr mit ihrem vierten Platz die broncene
Medaille an der Naſe vorbeihuſchte. Allerdings war
ihr Rückſtand in den Pflichtübungen auch zu groß, als

daß ſie durch ihre feinen Kürübungen die zum Me-
daillegewinnen nötigen Punkte ſammeln konnte.

Ergebnis: Olympiſche Siegerin Coleman (USA),
87,52 Pkt., 7. Rawls (USA.) 82,56 Pkt., 3. Fauntz

5A.) 82,12 Pkt., 4. Jordan (Deutſchland) 77,60
Pkt., 5. Oglivera (Kanada) 70,00 Pkt., 6. Epply
Oeſterreich) 63,70 Pkt., 7. Kamakura (Japan) 60,78

akte, 8. Larſen (Dänemark) 57,26 Punkte.

Flauke bei der Segelregatig.
Behr hält ſich.

Die ſechſte Segelregatta brachte dem Deutſchen
Behr keine Verbeſſerung ſeiner Lage. Eine unbe-
rechenbare Flaute ſetzte ein, ſo daß an dieſem Tage
allein drei Stunden für das Ausſegeln des Kurſes
gebraucht wurden. Der Deutſche Behr konnte nur
den fünften Platz herausſegeln, blieb aber im Ge-
ſamtklaſſement auf dem dritten Platz.

Erſte Entſcheidungen im Segeln.
Jn vei von vier Segelwettbewerben ſind jetzt

die Entſcheidungen gefallen. Sie ergaben einen ſchwe-
diſchen und einen engliſchen Sieg.

Ergebniſſe: 6-qm-Klaſſe: 1. Holm (Schweden) mit
Wisby, 2. Connant (USA.) mit Gallant, 3. Jones
(Kanada) mit Caprice. 8-qm-Klaſſe: 1. Churchill(England) mit Angelita, 2. Maidland (Kanada) mit
Santa Maria.

x

Gerätekurnen.
Pelle (Ungarn) Olympiaſieger im Reck-

turnen.
Jm Reckturnen kam der Ungar Pelle nach ſeinem

Sieg in den Freiübungen zu einem zweiten Erfolg.
Trotzdem wurde das Reckturnen zu einem großen
Erfolg für die Jtaliener, die nicht ganz erwartet die
drei nächſten Plätze und auch noch den 6. Platz mit
Beſchlag belegten.

Ergebnis: 1. Pelle (Ungarn) 58,3 Pkt., 2. Neri
(Jtalien) 57,8 Pkt., 3. Guglielmetti (Jtalien) 46,4
Punkte, 4. Lertora (Jtalien), 5. Peter (Ungarn), 6.
Capuzzo (Jtalien).

Savolainen (Finnland) Olympiaſieger
am Seitenpferd.

Jm Anſchluß an das Reckturnen fiel auch die Ent-
ſcheidung im Turnen am Seitenpferd. Der Finne
Savolainen erwies ſich in dieſer Uebung als Beſter
und holte ſich die Goldmedaille. Mit 57,8 Punkten
belegte er den erſten Platz vor Haubold (USA.), der
allerdings mit 57,3 Punkten nur knapp hinter dem
Sieger zurückblieb.

Mit Uebungen im Keulenſchwingen wurde das
Dienstagprogramm der Turner beendet. Auch in
dieſer Uebung gab es zum Teil recht gute Leiſtun
gen. Als Beſter erwies ſich der Amerikg Als er erwies ſich der Amerikaner Roth.

jTurnier der Amakeurboxer.
Deutſche Siege.

Jnsgeſamt nehmen an dem Turnier 16 Na-
tionen mit 85 Boxern teil. Die erſten Kämpfe brach-
ten gleich zwei deutſche Siege. Jm Fliegengewicht
errang der Deutſche Spannagel einen klaren Punkt-

g über den Argentinier Trillo Jm Weltergewicht
kam der Deutſche Campe zu einem eindrucksvollen
Sieg über den Japaner Hirabayaſhi.

Der dritte Deutſche, der Oberhauſener Leichtge-
wichtler Kartz, konnte ebenfalls einen überzeugenden
Sieg erringen. Er war dem kleinen Japaner Ko
techniſch weit überlegen.

v

„Gold und Silkber“ im Degenfechten für
Jtalien.

Das Finale im Degenfechten ſah wieder die
JFtaliener in Front. Cornaggia war allen anderen
Konkurrenten überlegen und ſicherte durch ſeinen Sieg
Jtalien eine weitere Goldmedaille. Auch der Zweite,
Medici, iſt ein Jtaliener. Die Bronzemedaille erhielt
der Franzoſe Buchard. Auf den weiteren Plätzen
endeten: Agoſtoni (Jtalien), Ragno (Jtalien),
Schmetz (Frankreich), Cattiau (Frankreich).

Programm am Donnerstag.
Turnen, Rudern, Reiten, Boxen, 400-MeterFrei-

ſtil (Frauen, Vorkämpfe), 1500-MeterFreiſtil (Män-
ner, Vorkämpfe), Waſſerball, Segeln, Säbelfechten,
Rudern, Boxen, Reiten, Hockey, 1500-Meter-Freiſtil
(Männer, Vorkämpfe), 200-Meter-Bruſt (Männer,
Halbfinale), 100-Meter- Rücken (Frauen, Entſchei-
dung), Waſſerball, Boxen.

Jahnwekturnen in Freyburg.
Das Jahnwetturnen in Freyburg das am Sonn-

tag, dem 14. Auguſt. zur Durchführung kommt, iſt
als Abſchlußveranſtaltung des Sommerbetriebes der
Turner zu bezeichnen. Dieſes Jahnturnen iſt DT.
offen und bringt daher eine große Anzahl Wett-
kämpfer auf die Beine. Allerdings werden hier keine
Gerätewettkämpfe ausgetragen, ſondern nur Volks
turnwettkämpfe, und zwar iſt in der Klaſſe I Jahrg.
1900--13 ein Fünfkampf, beſtehend aus 100 Meter,
Weitſprung, Stabhochſprung, Steinſtoßen und

Schleuderball ausgeſchrieben, der wieder gute Mel
dungen zu verzeichnen hat. Jn den übrigen Klaſſen
iſt die Einteilung in Klaſſe II (Jahrg. 93--99) Vier
kampf, in Klaſſe III (Jahrg. 83-92) Dreikampf und
Klaſſe IV (Jahrg. 82 und früher) Dreikampf. Für
die Turnerinnen iſt ein Vierkampf vorgeſehen.

Das größte Jntereſſe erwecken die Staffeln, vor
allem die Staffeln rund um die Jahhnſtätten. Bei
dieſer Staffel konnte der Hall. TSV. oftmals den
Wanderpreis gewinnen. eben Staffel iſt
dann noch eine 4 mal 100 Meter-Staffel für Turner
ſpri en erinnen und eine Olympiſche Staffel ausge

rieben,

Kanu-LangſtreckenMeiſterſchaften.

Nach den am letzten Sonntag in Frankfurt a. M.
ſtattgefundenen KanuKurzſtreckenmeiſterſchaften bringt
der Deutſche Kanu-Perband am Sonntag, 14. Auguſt
auf der Donau bet Paſſau die Deutſchen Kanu-Lang-
ſtreckenmeiſterſchaften über 3 und 10 Kilometer zur
Durchführung. Das Meldeergebnis für die Veran
ſtaltung iſt ſehr beſriedigend ausgefallen, für die
16 Rennen ſind von 48 Vereinen 155 Bewerber ge
nannt worden. Für die Einer- Meiſterſchaft liegen
18 Meldungen vor, darunter auch die des Titelver-
teidigers Rein-Düſſeldorf, zur Zweier- Meiſterſchaft
ſind 14 Boote gemeldet worden, unter denen man
leider die vorjährigen Meiſter Becher-Leykam (Mün-
chen) vermißt.

Schmeling gegen Walker.

Nachdem die Verhandlungen mit Jeff Dickſon er
gebnislos verlaufen ſind, hat Jacobs für den Ex
weltmeiſter zunächſt einen Kampf mit dem früheren
Mittelgewichts Weltmeiſter Mickey Walker abgeſchloſ
ſen. Dieſes Treffen, in dem Schmeling ein erheb
liches Gewichtsplus haben wird, ſoll am 26. Septem
ber im Neuyorker Madiſon Square Garden von
tatten gehen. Anfang Februar nächſten Jahren wird

dann Schmeling vorausſichtlich mit dem Endſteger
der Ausſcheidungskämpfe zur Weltmeiſterſchaft, die
der „Garden“ abzuwickeln begonnen hat, in den
Ring gehen müſſen.

„Das Goldene Rad von Leipzig.“
Die Leipziger Radcennbahn bringt am Freitag

die erſte Wiederholung des klaſſiſchen 100 Kilometer
Rennens, das Goldene Rad von Leipzig. Dem großen
Namen entſprechend iſt auch die Beſetzung, denn am
Freitag gehen folgende ſechs Dauerfahrer der Extra-
klaſſe an den Start: Erich Möller Deutſcher Meiſter),
Emile Thollembee“ (Belgiſcher Meiſter), Charles
Lacquehay (Frankreich), Robert Graſſin (Frankreich),
Hermann Hille (Leipzig), Erich Metze (Dortmund),
Das Dauerrennen wird u mrahmt von Amateur-
flieger-Wettkämpfen.

Die Rennen beginnen am Freitag pünktlich 8 Uhr.
Auswärtige Vorbeſtellungen auf Eintrittskarten
nimmt die Geſchäftsſtelle des Sportplatzes unter der
Nummer Leipzig 43 106 entgegen.

Doppelſpiele in Hamburg.
Bei den deutſchen Tennismeiſterſchaften in Ham

burg wurden am Mittwoch ausſchließlich Doppel-
ſpiele erledigt. Jm Damenvierer wurden bereits die
Teilnehmerinnen an der Vorſchlußrunde ermittelt,
während im Herrendoppelſpiel die „letzten acht“
Paare feſtgeſtellt wurden. Die deutſchen Teilnehmer
mußten wieder jaſt auf der ganzen Linie Nieder
lagen hinnehmen. Eine ſehr mäßige Vorſtellung
gaben die ſehr ſchwach ſpielenden Nourney-Dr. Deſ-
ſart, die ſich von dem international nicht ſehr ſpiel-
ſtarken däniſchen Paar Jacobſen-Sperling in vier
Sätzen ſchlagen ließen. Unſer Altmeiſterpaar Rahe
Dr. H. Kleinſchroth ging glatt gegen die Engländer
Lee-Hughes ein und ebenſo hatten auch die Berliner
Schwenker-Knüppel gegen die Auſtralier Crawford-
Hopman nie eine Gewinnchance. Jm Damendoppel
mußten ſich Friedleben-Horn noch Gewinn des erſten
Satzes den beſſeren Engländerinnen Whittingſtall
Nuthall beugen.

Vorausſagen für Freitag, den 12, Auguſt.
Deauville: 1. Songeur Kouyrou, 2. Trefle a

Quatre Feuilles Nell's Pride, 3. Jlex Ultra
Violet, 4. Thorgrimmer Lord Byron, 5. Bonnet
de Nuit Farnus.

Vom Turf

Rennen zu Deauville.
1. Rennen: 1. Good Beß (G. Duforez), 2. La Be

caſſine (R. Brethes), 3. Guiſe (F. Rocchetti). Tot.
112, Pl. 28, 14, 31. 2. Rennen: 1. Reingſtella (W.
Johnſtone), 2. Myrra (W.. Sibbritt), 3. Pampilhoſa
(A. Rabbe). Tot. 40, Pl. 18, 31, 41. 3. Rennen:
1. Fog Horn (C. Bouillon), 2. Roi du Jour (A.
Rabbe), 3. Monſieur Bergeret (G. Duforez). Tot.
17, Pl. 12, 16, 18. 4. Rennen: 1. Tous Vents (M.
ynch), 2. Pick Up (A. Rabbe), 3. Le Clown (G.
Duforez) Tot. 65, Pl. 20, 21, 19. 5. Rennen: 1.

Fire Off (H. Semblat), 1. Amas d'Or (B. Ro
ſen), 3. Saratoga (R. Brethes). Tot. 32 (Fire Off),
31 (Amas d'Or). Pl. 23, 19, 24.

e J

Athletikausſchuß.

Die Saalegau Zehn- und Frauen Fünfkampf-
Meiſterſchaft findet nicht am 13. u. 14. Auguſt in
Neuröſſen ſtatt. Neuer Termin wird noch bekannt
gegeben. Ebenſo fallen die für den Bezirk Merſe
burg am 14. Auguſt in Neuröſſen geplanten Vereins
mehrkampfmeiſterſchaften aus.

Hoffmann. Rockmann.
X raf,rdnd z.

S Vereinsn achrichken 7
TusSpV. Röſſen. Wir machen unſere Mit-

glieder darauf aufmerkſam, daß anläßlich der
Mitteldeutſchen Meiſterſchaften am Sonn-
abend, um 20 Uhr, im Südflügel des Geſell-
ſchaftshauſes ein Unterhaltungsabend mit
Tanz ſtattfindet. Alle Mitglieder und Gäſte
ſind herzlich willkommen.

Merſeburger Veranſtaltun gen.
Lichtſpielhans Sonne. „Ehe mit beſchränk-

ter Haftung“.
Kammerlichtſpiele, „Meluka“ Ton.

h
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auf Extra-Tischen
zu tief herabgesetzten Preisen

Bob r t
Freitag eder C este Ab heute!

den Film an!
echtes Nordafrika

e Kammerſichtspiele l I Jeden Freitag
Der erſte original-marokaniſche Ton u. Sprechfilm

Melukea
Die Rose von Marakesch

Das Lied einer Liebe nach einer altmarokaniſchen Sage aus
den Bergen des gewaltigen Atlas.
will, der ſehe ſich Meluka, die junge Marokanerin, u. Meluka

Eine wunderſame Welt tut ſich auf
Glänzende Preſſeſtimmen

Jm Beiprogramm: Helden der Pflicht
R Kaſſenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 und 9 Uhr I

Wer etwas ſchönes ſehen

m

NACHRUF
Am 5, August verstarb nach langen,

schweren Leiden unser Vorsitzender vom
Aufsichtsrat, der Lehrer i, R.

Traugott Nenze
Der Entschlafene war Mitbegründer

unserer Genossenschaft und hat dieselbe
lange Jahre als Rendant und die letzten
Jahre als Vorsitzender des Aufsichtsrats
durch Freud und Leid geführt. Seine
Verdienste um die Gründung und Ent-
wicklung unserer Genossenschaft sichern
dem Verstorbenen ein bleibendes und

u. 1 Kinder-Metallbettſtelle mit

ehrenvolles Gedenken,
Wir werden seiner

gedenken.

Vorstand u. Auifsichtsrat der Ländl, Spar-
und Darlehnskasse Schkopau u, Umg-

stets in Ehren

I J

Weißenfels

Guſtav
89 Jahre

Mücheln
Franz Enzenberg, 38 Jahre,
Beerdigung 13. Augufſt, 15 Uhr

Schwalbe, Rentner,

Dr. irmgard Ruhnow

Zzahnär2ztinLeuna, Ebertstr, 55, Tel. 2943

Freiwillige Möbel-Auktion!
Sonnabend, 13. Auguſt 1932, vormittags
10 Uhr verſteigere ich im Grundſtück
Fiſcherſtr. 19, hier, öffentlich meiſtbietend
gegen bar u. a. 2 kl. u. 1 großes Küchen
büffet, 2 Friſiertoiletten, 1 Standuhr, 4
Trumeaux, 2 Stühle (ſämtlich neu); ferner
10 geſchliffene Spiegelſcheiben verſch. Gröfßze

Staubſauger „Ermag“, 3 gr. Spiegel,
4 Friſierſtühle, 2 Marmorplatten m. Konſol
je 1,75 m lang und 30 cm breit Waſch
tiſch mit Marm.-Pl., Wanduhr, Wand
ſchrant, verſch. andere; div. neue Phanola
Zerſtäuber, div. Fl. Edelpolitur, je 1 gr.

Auflage,
„Heidelandſchaft“Matr., 1 Delgemälde

ca. 1,50 1 m.
W. Franke, beeid. Auktionator

Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 265.

Pa. Schaftſtiefel O9
mit einfacher Sohle
1 dto. Doppelſohle

Pantoffel- Zentrale

T T:Friſche ger. Aale von 288 an
neue ſaure Gurken. Stck. 5
Backſteinkäſe i Pfd. 15.
Tilſiter. Pfd. 25Margarine 1 Pfd. 259
Margarine fr. v. Faß 1 Pfd. 32

1 Pfd.

J neues Sauerkraut l Pfd. 85
gutkoch. w. Bohnen 1 Pfd.
Eierſchnittnudeln 1 Pfd.
Bruchmakkaroni 1 Pfd.
Fadennudeln 1Pjſd. 40
Bollreis 1 Pfd. 139

Salatöl 25.5

Kakao, loſe Pfd. 15fr.Landbr. ca. 3Pfd. ſchwer nur 44

Tomaten 1 Pſd. 205reife ſ. Pflaumen 1 Pfd. 18
Kartoffeln 10 Pfd. 30

hellgelbe Schmierſeife
ca. 2-Pfd.-Riegel 45

hellgelbe Schmierſeife
ca. 1„-Pfd. Riegel 35

Toilettenſeife nach Wahl 10
Roſe, Flieder uſw. Stck. 8
Scheuertücher Stck 15
Kochſtärke 1 Pfd. 308
Medermeier Zurhnrase 13

Harz, zu

20 jühr. Mädchen
welch. ſchon in Stell.
war. ſucht Stellung
evtl. als Alleinmädch.
Kochkenntniſſe vorh
Angeb. unt. C 2562
an die Exp. d. Bl.

Witwer
Ende 50, jucht ſofort
alle inſtehende Frau,
paſſendes Alter, evtl.
Heirat. Offert. unt.
C 3351 an die Exp.
dieſes Blattes.

Beſſeres, jung es

Mädchen
(oder Haustochter)
aus guter Familie
für 2jährig. kleines
Mädchen u. leichte
Hausarbeit, ſucht für
ſofort Frau Haaſe,
Rittg. Kleinlieb enau
bei Schkeuditz.

Sohn achtb. Elt als
Bäckerlehrling

ſofort geſucht. 8
Werner Gröbner,

Bäckermſtr., Gröbitz
Weißenfels-Land.

Friſeurgeſchäft
mit Tabakwarenverk.
in Garniſonſtadt am

verkaufen.
Off. unt. R 3860 an
die Erp. d. Ztg.

Kleines
Wohnhaus

mit Garten. Werkſt.
u. Kleintierſtall ſof
gegen bar zu verk.
Weimar-Ehringsdorf,

Ziegelberg 1.

Wohnungen
Stuben, Kammer,

Küche, Bad u. Reben-
gelaß, vermietet an

Werksfremde
Verwaltungsſtelle d.
Gagfah, Blanckeſtr 10.
Spechzeit wochentäg,
lich 3--5 Uhr nachm-

Fernſpr. 2842.

Friſche Bücklinge
Zucker
Bratheringe 2-Pfd.-Doſe 505
Kron-Sardinen 2- Pfd. Doſe 58
Neuer Sauerkohl Pfd. 10
Neue ſaure Gurken. 2 Stck. 15

friehen BPös hafee!

noch 35

Sächsische
ettfedern-

Feobrik Paul Hovyer, Deſitzsch 65
Provinz Sachsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Bettre dern bedeutend billiger zu
Fabrikpreisen
Ferner prima BETT-INLETTPrüfen Sie selbst und verlangen Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Pfd. 45, 55, 65, 68, 80, 90, 1.

Thams. Carks Drucksachen
erhalten Sie
Sofort im

Merseburger Tageblatt

Amtl, Bekanntmachungen

Brockenſammlung,
Mittwoch, den 17. Auguſt

von 10--11,30 Uhr.

von 15--16,30 Uhr.

Große herrſchaftliche Wohnung
beſtehend aus:
10 Zimmern, 2
und Zubehör

oder nach Trennung
2 Wohnungen

Obergeſchoß,

Kammern, Küche,

eine im 1.
Obergeſchoß,

Kammer, Küche,
eine im 2.
6 Zimmern,

Zubehör,

Warmwaſſerheitzung
ab 1. November 1932 neu zu

Näheres im Zimmer 11 des
am Markt, 1 Treppe, zu erfragen.

anmeldung im vorgenannten
Bewerbungen bis 20. Auguſt 1932

Magiſtrat
richten.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1932.
II.

beſtehend
4 Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör;

beſtehend aus:
Loggia

der Stadt Merſeburg.
Karlſtraße 4.

1932, Annahme

Donnerstag, den 18. Auguſt 1932, Verkauf

Valkon

aus

und

vermieten.
Rathauſes

Beſichtigung der Räume nur nach Vor-
Dienſtzimmer.

an den
(Grundeigentumsverwaltung) zu

Der Magiſtrat.

Leipzig
Wellenlänge 259,3 Meter.

6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Frühkonzert.

Dazwiſchen 7.15:
funk.

10.00: Wirtſchaftsnachrichten
10.05: Wetterdienſt,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.15: Was die Zeitung bringt u. Olympia-

Sonderſportfunk.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Operettenſtunde

Anſchluß an Wettervorausſage und Zetit-
angabe.

13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Zeit-
angabe und Olympia-Sonderſportfunk.

13.15: Unterhaltungsmuſik von Meiſtern
ihrer Jnſtrumente (Schallplatten).

Schallplatten).
Olympia-Sonderſport

Großes zimmer
Stadtmitte, zu ver-
mieten. Zu erfragen
in der Exp. d. Bl.

2 Zimmer
mit Küche zu verm.
Ang. unter C 2564
an die Exp. d. Bl

Wohnung
aufdem Lande ſuchen
ſof. zahlungsfäh. ält.
Leute, mind. 3 Zim-
mer u. Küche. Preis-
offert. unt. C 3352
an die Exp. d. Bl

Altere Dame ſucht
per 1. 9. oder 1. 10.
3-4immer

Vohnung
in gut. Hauſe, Bahn
hofsnähe bevorzugt.
Offert. unt. C 26565
an die Erp. d Bl

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Kunſtbericht.
15.15: Dienſt der Landfrau. Erntefeſtbräuche;

Oberſchulrat Karl Beetz, Gotha.

Dr. Ernſt Meunier, Hannover

18.00: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.30: Vom Sportflugzeug zum Reiſeflug-] ſal.

19.30: Lieder zur Arbeit geſungen. Mit-
wirkende: Lotte Theile (Sopran), Fried
bert Sammler (Klavierbegleitung).

20.00: Serenade aus dem Schloßgarten zu
Arnſtadt.

21.30: Tagesfragen der Wirtſchaft.

Anſchließend: BläſerKammermuſtk. Die
Gewandhaus-Bläſervereinigung, Leipzig.

Walter.

Kundfunkprogramm am Freitag

Halie a. S,
Sonder Angebot

Schlafzimmer
160 br., echt Eiche,
mit runden Ecken,

voll argesetzt
295 RefI.

Küche, östeilig,
neuestes Modell,
gute Arb. 63, I.Speisezimmer
echt Eiche 250,Aufwaschtische, all.
Farben 30, RM.
Schreibt. 38, RM.
Auszugt., Eiche 45,-
Polsterstühle 8.
Sofas 35, RM.
Chaisel. 25, R.
Auflagen 12, RM.
Stahlmatratzen,
jedes Maß 9, RM.
Möbelh. Hallensia
Metseburger Str. 1,
dir. a. Riebeckplatz

Motorrad
NSU., 250 cem, kopf-
geſteuert, gut erhalt
Boſchlicht u. Horn,
billig zu verkaufen.

Groß-Kaynag,
Dorfſſtraße 16.

2 Hunde I
enklaufen 5
Größerer, ſchwarz u.
weiß gekennzeichnet,
kleiner (Spitz). Ab
zugeben bei

Frau Weniger,
Knapendorf

Verloren
Goldene Damen-
broſche auf dem
Wege zw. Städt.
Krankenhaus und
Bahnhof. Abhbzu-

geben im Fundbüro.

23.30: Olympia- Sonderſportfunk, ſofern nichn
bereits im Sportfunk berichtet wurde.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

5.45: Wetterbericht
Waſſerſtandsmeldungen, 6.00-—6. 15: Funkgymnaſtik.

6.15: Wiederholung des Wetterberichtes.
Anſchließend bis
Berlin: Frühkonzert.

10.00: Neueſte Nachrichten.
(Schallplatten), im 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend Schallplattenkonzert,
Muſik auf alten Jnſtrumenten“.
Anſchließend Wiederholung des Wetter-
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00--15.00: Konzert von Berlin.
15.00--15. 25: Jungmädchenſtunde. Ein Aus-

einer Prüfung von Lehr-
(Zwiegeſpräch).

ſchnitt aus
lingen

für die Landwirtſchaft

8 Uhr Uebertragung

„Alte

x Mi 15.30--15.40: Wetter- und Börſenbericht.c

e ä Naturforſchen. Wir ziehen Pflanzen inNährlöſung; Dr. Walther Noelle.3.30: N i s z Das Leipzi t16.30. Nachmittagskonzert. Das Leipziger 00—16.25: Wie die däniſchen Rundfunk
Sinfonieorcheſter. Dirigent: Theodor teilnehmer Deutſch erlernen. (Vortrag

B tet be biemit Schülerdemonſtrationen.) Lektor
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. H. MoeAnſchließend Wettervorausſage und 16.30—17.30: Nachmittagskonzert

i rZeitangabe. 17.30--17.55: Frauentum der germaniſchen
Frühzeit (IID: Frauen unter dem Schick

Gerda von Bremen.

richten.
Anſchließend: Abendunterhaltuno

zeug; Ernſt A. W. Pauli, Leipzig. 18.00--18.25: Das Cembalo, ſeine Aus-
18.50: Ein Architekt baut mit Worten. Ein drucksmöglichkeiten und Grenzen

Dreigeſpräch über Lehre und Werk von Charlotte Kaufmann.
Adolf Loos, verfaßt von Erhard Göpel.! 8.30-—18.55: Volkswirtſchaftsfunk. Bilanz

des Kreugerkrachs. Dr. W. Grotkopp.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.00: Salzburger Feſtſpiele: „Oberon“ von

Carl Maria von Weber.
Regie: Heinz Tietjen.

Während der Pauſe, gegen 21.30: Tages-

Dir.: Bruno

21.40: Die blaue Blume. Briefe, Verſe und und Sportnachrichten.
Muſik der Romantik; zuſammengefſtellt] 22 30: Fünf Minuten Wegweiſer ins

von Hans Eich. Wochenende22.20: Nachrichtendienſt. 22.35. Wetter Tages und Sportinach-

Osw. Burkhardt,

Schlachtefeſt

Paul Wahl,
Clobicauer Str. 9

Ltiageſe

Richard Schäfer,

Leunger Straße 6.

Jeden Freitag
Schlachtefest

Lichtſpielhaus Sonne

und Jhre

Ab Freitag, 5.30 und 8.15 Uhr

Willy Fritſch
der gefeiertſte Liebhaber als

DerFFrechdachs

mit Camilla Horn und
Ralph Arthur Roberts

Den „Frechdachs“ ſehen u. Jhre
Augen ſchwimmen in Lachtränen!
Den „Frechdachs“ hören u. Jhre
Ohren wackeln vor Vergnügen!
Den „Frechdachs“ genießen

Lebensgeiſter feiern
fröhliche Auferſtehung!

Vor d. Klauſentor 5
Wer erteilt 10jähr. Süßkirſchen waren zu teuer!

Schüler

Klavier
Hausfrauen
Süße. reife, weiche Pfirſiche z.

macht deswegen

Unterricht aromatiſche Früchte
Angebote mit Preis 3 Pfd.
unt. C 3353 an die 10 Pfd.

00 M.
93,10 M.

r Zentral Markthalle et
nh.: uAufpolftern beſonderer dringlicher Betrieb

Harniſch, r ſen 14. Aug.
Oelgrube 1.

Gen ſpannungsleitungen
2 Milchzentrifug.
gebe. unter Preis ab:
40 Ltr. Stundenleiſt,
40 Mk., 50 Ltr. Stdl. Arbeiten
55 Mark.

Lauchſt. Gr.-Gräfend.

bis Lauchſtädt

Otto Bretſchneider, Unterbrechungen ſtatt.

1932, nochmalige Abſchaltung der Hoch-

Oberwünſch--Knapend. i 7,30 15,00 Uhr

Lauchſtädt Beuchlitz v. 7,30-18,00 Uhr
erforderlich, hiermit ſind die weſentlichen

erledigt und
finden für Lauchſtädt nur noch kurzzeitige

Merſeburg. Landkraftwerke Leipzig A.G.
Kleine Ritterſtraße 5 in Kulkwitz, Betriebsſtelle Lauchſtädt

Telefon 244.
Stalldünger

zu verkaufen.
An der Geiſel 3, J.

Anzeigen bringen Gewinn

S

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen Z und II

3. Ziehungstag 10. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

3931 e ewinne zu 10000 M. 4596 1991 16 281873
1

i ewinne zu 5000 M. 8607 45733 86770 103905

77513 7809914 Gewinne zu 3000 M. 10045
222309 260620 268466 336866

48 Gewinne zu 2000 M. 16642 42310 45528 74890
105199 149254 155773 186488 189449 196793210867 223582 240455 248852 252490 255262
272669 277279 311546 343113 360322 374811
388690 398109114 Gewinne zu 1000 M. 630 7750 13788 16934
26456 29052 45222 498347 51914 55542 66879 60811
71423 33785 111674 129777 129889 131526 145485
145815 150806 151345 162560 168032
179641 181404 194335 195066 196281
211752 223959 225124 227170 227199
283886 287509 293780 294232 295282300799 305001 306418 3253256 342242
347001 352687 368717 374878 330365
395548 396483210 Gewinne zu 500 M. 7704 11849 13112 17112
26105 27741 33952 36514 41020 41596 44882 45431
47794 51680 53391 54562 60996 61138 80950 85667
87078 89430 92592 101728 101740 104747 108246
117517 120538 123526 12 4 12 6
133491 138563
153380 160225
182662 184159
204563 205334 211954 2158653
229355 229954
249886 256525
276731 280496305339 305463
321693 328050
351841 359112369176 369680
388113 388488 390015 392094 394444

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 320894
10 Gewinne zu 5000 M. 20730 58789 88246

240944 315241
20 Gewinne zu 3000 M. 2263 67877 102281147085 189518 2539761281 169 333128

52 Gewinne zu 2000 M. 17459 17619 37437 70403
79150 112277 123650 131266 153964 155061161741 171054 172546 220176 227080 260434
302500 313020 319629 337683 3390256 2659592
380226 391604 392487 394636

142 Gewinne zu 1000 M. 10708 12529 16262 27764
31357 32996 40440 56708 62503 66302 66515 69506
69594 71103 74917 77307 77994 78452 79817 81394
82220 89006 90499 90674 98494 103212 107367
111617 111842 114122 119948

159157 188464241079 245087257467 267721279378 285046328915 334286 5352421 353836 370470 381952 3844987
385038 387797

154 Gewinne zu 500 M. 3049 9705 18260 26033
32736 42019 47346 47935 50452 52087 55311 56269

146

343153

15522
135091
168179
218265
241400
248951
259170
305041
338386
381234

2457
138728
180024
219251
242435
250339 252705 253101
261077
306163 325984339573 354914388433

329226
370013

391509

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200000,
4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 12 zu je 50000,
28 zu je 25000, 178 zu je 10900, 438 zu je 5000,
904 zu je 3000, 2696 zu je 2000, 5312 zu je 1000,
8928 zu je 500, 26638 zu je 400 M.

Zur gefälligen Beachtung
Aus Anlaß des Verfaſſungstages fällt die

Jebung am Donnerstag, dem 11. Auguſt aus.
ie nächſte Ziehung findet am '2. Auguſt ſtatt.
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